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Die Veelsölkttifle
° ee Lslnt » >- Mrbsikev in

Deukjihtand
y' ' 11 den neuesten Schriften des bekannten „ Vereins für

geschildert werde » , an dessen Spitze jetzt so
�ntlitigstüchtige Männer , wie der GeHelme Staatsrath
polier und der Geheime Rath Thiel aus dem preußi -
z. . �udwirthschaftlichen Ministerium stehen . Zu welcher

h-, ' ?tur ist nun das Unternehmen , das an sich so nützlich
W l " diesen Händen geworden ! Die Ermittelungen für
��uiffentlichnng sind ausschließlich bei den landwirth -
J. ' "che» _ Unternehmern vorgenommen worden . Der

llinichaffsjchj. « Verein ist damit völlig in die Fußstapfeil
i��Mßischen Bureaukratie getreten , statt dieselbe zu
!.. Ätve », ja er ist hinter ihr zurückgeblieben . denn bei

��garbeiter-Enquete von 1889 machte der preußische
l doch wenigstens den freilich völlig verunglückten Ver -

t; '
die Arbeiter ni i t zu hören . Außerdem aber sind die

ch-, üi » an die Gntsbeützer bezüglich ihrer Arbeiter - Vcrhält -
ungeschickt und nnvollständig ivie möglich gestellt .

jähere darüber kann in den . ? cummeril 6 und 8 des

it werdnl , wo Dr . Max Qnarck eine Kritik des Er -

Verfahrens veröffentlicht und den Staatsrath

' ifa 1 nn • scinein Versuch , das „iviffenschaftliche " Unter -

tri, retten , abgeführt hat . Man « uß stch nur wnu -
> 0o�. « nn np « Vio� rrt ri ?r' . *. u

(t,;' 0aS von oen Mitgliedern des » w rfft' ns chasUichen "
noch keiii anderer , als Dr . Qitarck , den Muth ge -

- üei tat' 3dgeii solche „ Enqueten " zu protestireu , wie sie

Ms � worden . Der Verein enthält doch klar und

ch ,afuSeii denkende Köpfe , wie Professor Knapp in

, Äur0 , Professor Bücher in Leipzig , Professor Hcrkner
..ss,°,Nsruhe und andere mehr , die durch tüchtige sozial -
ijjjj! wWftltrhe Arbeiten bekannt geworden sind und aus

ig. Erfahrung missen , wie man Enqueten über Arbeiter -

Msrf
r t i g wachen muß . Sollte das Kliquemvesen im

Professorenthum schon so ivcit um sich gegriffen
" - daß sich ihm selbst diese Gelehrten beugen ?

� erste Schriftenband über diese merkwürdigen Er -

jiii!ilrln9en liegt nun jetzt vor ( Verlag von Dunker und

ijü'ttt ' Leipzig ) und betrifft Nordweftdeutschland , Baden ,
, _"e">b- rg und die Reichslande . Wie es nicht anders zu
W ,

11 war , enthält er neben allgcnicin orientirenden

< die auch für unsere Landqgitation , licht ohne
sind , über die eigentliche Lage der Landarbeiter

li »u. als eitel Schönfärberei und außerdem das übliche
� iibU*dse über „ Genußsucht " , „Begehrlichkeit " und

itj wktbrnch, wie eL voi » alleii agrarischen Versammlungen
Ll iar Genüge bekannt "ist. Es wäre eine

lst ' we Aufgabe für unsere Genossen aller Gegenden ,
Unternehttierangabcn jedes einzelnen Bezirkes zur

' �dru-
Jseuittetml .

verdol «». ! S1

Dir Waffen nieder :
' ' ae Lebensgeschichtc von Bertha von Suttncr .

z. Jch versenkte mich in die Vorstellung , so lebhaft als

/ ' ch ! da legte ich den Arni um den neben mir Liegen -
auf die Gefahr , ihn anfzmvecken, und küßte ihn

' b-' l Munds

!f-s Sohn Rudolf hatte eigentlich recht , auf seinen
j. >?atrr eisersüchtig zu sein — dieses Gefühl war näm -

I
stit letzter Zeit im Herzen des Kleinen erwacht . Daß

'r, 0n Grumitz abgereist war , ohne ihm adieu zu sagen ,
x! ul) bei meiner Rückkunft nicht zuerst ihn zu umarmen

�' gt ; — daß ich überhaupt fast den ganzen Tag nicht
des Gatte » Seite wich — das alles� zusamuicn -

- " Unen hatte das arme Bürschchen veranlaßt , mir eines

i 's11' Morgens weinend an den Hals zu sinken und zil
l %u :

" Mama, Mama , Du hast mich gar nicht mehr lieb ! «
» ÄaS jprichst Du für Unsinn , Kind ' t "

;t ni « . . , nur . . . nur Pa —pa . . . Ich . . . ich will

. . . groß werden , wenn Du mich . . . nicht niehr

. t/�icht mehr mögen ? Dich , mein Kleinod ! " — Ich
/ . und herzte das weinende Kind . — „Dich , mein einziger
. "' wein Stolz , meine Znknnftsfrende ! Ich habe Dich

lch. habe Dich ja über — . ueui , nicht über alles ,
P> unendlich lieb . " , . .
■' inch diesem kleinen Auftritt war mir die Liebe zu

Buben wieder lebhafter zum Bewußtsein gekommen .

des
der
der

aus

Kontrolle vorzunehmen und in der Parteipresse nachzu -
iveisen , ivelcher Beschaffenheit die Schönfärberei engros ist ,
die der „ Verein für Sozialpolitik " da unter seiner Firma
aufgetha » hat . Namentlich die Redakteure unserer Partei -
presse können da durch genaue Nachprüfung und un -

geschminkte Schilderung viel Nützliches leisten , wobei nicht
gesagt sein soll , daß sie nicht hie und da auch auf eine

vernünftige Aeußernng stoßen iverden ; das find aber ver -

schwindende Ausnahmen . In der Hauptsache herrscht ein

solch anmaßender Unternehmerton in den Antworten , die

der „ Verein für Sozialpolitik " aesauimelt hat , daß es nichts
Dankbareres geben kann , als die schlichte nackte Wahrheit
daneben zu stellen .

Als erheiternder Schluß dieser Winke bezüglich
neuesten „wissenschaftlichen " Werkes über die Lage
deutschen Landarbeiter diene eine Zusamnienfassung
herrlichen Antivorten , welche der erste Berichtsband
Nordwestdeutschland , Baden , Württemberg und den Reichs -
landen bezüglich der Fortschritte der ff - j - Sozialdemokraten
auf dein flachen Lande enthält . Hierüber die Ansichten der

Herren Gutsbesitzer festgestellt zu habe » , ist ein wirkliches
Verdienst des „ Vereins für Sozialpolitik " , denn die ge -
sammelten Aeußerungen gestatten . einen kostbaren Einblick

in echte und rechte Uuteruehmerhcrzen , und sie liefern ' uns

außerdem werthvolle Winke für die Gegenden , wo unsere
Agitation besonders kräftig nachgeholt iverden muß . In
letzterer Hinsicht nennen die Berichterstatter des „ Vereins
für Sozialpolitik " folgende Gegenden , in denen unsere Agi -
talion „ noch nicht den geriMten Erfolg " gehabt habe : das

ol ' oenburger G « »st - u u o - ja « » srcrla Ii d . Oft -
f r i c s l a n d , den Regierungsbezirk Osnabrück , ivcil
dort „ die Eintracht zwischen beiden Theilen so groß " sei,
die westfälischen Kreise Lübbecke und M i n d e n , trotz
lebhafter Flugblattvertheilniig , Herford , wo der „reli -
giöse Sinn " das Eindringen „verhüte " , G c l s e n k i r ch e n
und Hattingen , Arnsberg und Siegen ,
Paderborn und Höxter , wo der „westfälische
Bauernverein und die Geistlichen beider Konsessiouen "
wacker gegen die Sozialdemokratie „wirkten " . Etivas bc -

dingter lauten die Unternchmerberichte aus den Kreisen
Verden , Stade und dein Regierungsbezirk L ü n e -

bürg , wo wir „ nur geringe " Erfolge erzielt oder „ nur
in wenigen Gegenden " Anklang gefunden hätten . Hoffent¬
lich nehmen sich die Genossen diese Liste sorgfältig ad notarn
und die betreffenden Bezirke doppelt eifrig ans ' S Korn ; das

ist die beste Quittung , »velche wir über die Unternehmer -
Enquete geben können . Einzelne Gutsbesitzer sind so naiv , davon

zu sprechen , daß unsere Ideen „ niemals " Eingang finden
würden bei den ländlichen Arbeitern ihrer Gegend ; sie mögen
sich nur in Sicherheit wiegen , desto besser !

In erheiterndem Gegensatz dazu steht es , wenn andere

Landwirthe berichten müssen , daß in der Umgegend von

Bremen , Wilhelmshaven und G c e st e m ünde ,
in den westfälischen Kreisen Hagen und B o ch u m die

In der letzten Zeit war ich in der That von der Angst
um Friedrich so sehr eingenomnien gewesen , daß der
arme Rudolf ein wenig in den Hintergrund gedrängt
worden .

Tie Pläne , welche wir mit einander , Friedrich und

ich , für die Zuknuft schmiedeten , waren folgende : nach

Becndigung des Krieges Austritt aus dem Militärdienst
und Zurückziehung nach einem kleinen , billigen Ort , ivo

Friedrich ' s Oberstenpension und meine Zulage genügen
tonnten , unseren kleinen Haushalt zu bestreiten . Wir freuten
uns ans dieses einsame , selbständige Beisammensein , ivie
ein Paar junge Verliebte . Durch die zuletzt durchgemachten
Ereignisse hatten wir wieder so recht gelernt , daß wir ims

gegenseitig die Welt bedeuteten . Ter kleine

Rudolf ivar übrigens aus dieser Gemeinschaft nicht ans -

geschlossen . Seine Erziehung sollte als eine Hauptaufgabe
unsere geplante Existenz ausfüllen . Nicht müßig und zwecklos
wollten ivir die Tage dahinleben ; da hatten ivir unter an -
derem eine ganze Liste von Studien aufgestellt , die wir ge -
meiuschaftlich pflegen wollten . Unter den Wissenschaften
>var es namentlich ein Zweig der Rechtswissenschaft , näm¬

lich das N ö l k e r r e ch t , dem sich Friedrich ganz beson -
ders zu widmen vornahm . Er beabsichtigte , fern von allen

utopistischen und sentimentalen Theorien , die praktische , die

reale . Seite des Völkcrfriedens zu untersuchen . Durch die

Lektüre Buckle ' s — zu welcher i ch ihm den Anstoß gegeben
— durch die Bekanntmachung mit den neuesten natur¬

wissenschaftlichen Errungenschaften , welche ihm durch die

Bücher Darivin ' s . Büchner ' s und Anderer gcoffenbart wor -

den , hatte sich ihm die Ucberzengüng erschlossen , daß die

Welt einer neuen Erkeuntnißphasc entgegen geht ; und diese
Erkenutniß in möglichster Fülle sich anzueignen , das

schien ihm nunmehr — neben den Freuden der Häuslich -
keit — Lebensinhalt genug .

Verbreitung sozialdemokratischer Ideen " bereits einen ganz
bedenklichen Umfang angenommen hat , was für Baden in
die gelindere Formel gekleidet wird , daß die „ Agitation zu -
nehme " . Als Kuriosität sei erwähnt , daß ein Bericht -
erstatter des frommen oldenbnrger Münsterlandes die böse
Sozialdemokratie durch ein sehr einfaches Mittel bannen
will : durch die „schleunige Zurückberusnng der Jesuiten ! "
Wenn doch dem Manne der billige Trost gewährt würde !

Die richtig e Ursache für die Werbekraft unserer
Ideen unter den Landarbeitern nennt ein einziger Be -

richterstatter unter all der landwirthschaftlichen Intelligenz ,
die sich . an der verfehlten Enquete betheiligt hat : das ist der
Mann im Regierungsbezirk Lüneburg , der behauptet , die

Lage der Landarbeiter sei dort so gut , „ daß sie das Gefühl
des Klassenhasscs nicht aufkommen lasse . " D e r Manu hat
unbewußt die Wahrheit gesprochen ! Die erbärmliche Lage
der Landarbeiter treibt dieselben in unsere Reihen — und

daran werden alle Schönfärbereien der Kathedersozialisten
und Gutsbesitzer nichts ändern !

Vielsagende Ktenerziffern
haben wir dieser Tage die Ergebnisse der neuen preußischen
Einkommensteuer genannt , die Herr Miqnel ini „Reichs -
Anzeiger " veröffentlichte . Sie sind es aber nicht blos durch
sich selbst , sondern auch durch die Kommentare , ivelche die

hÜrASÄich - fl Blätter darüber schreiben . Ten unvcr —- frorensten
liefert — jeder an seiner richtigen Stelle ! — natürlich das

Baare - Organ , die „Rheinisch - Westfälische Zeitung " . Sie

hat die Stirn , zu schreiben : „ Es ist buchstäblich nunmehr
eingetroffen , daß die in B o ch u m v o r g e k o m m e n e n

SteuerunTerschätznngen nicht einen Ausnahmefall
darstellten , sondern daß überall im Königreich
Preußen unter der Herrschaft des alten Einkommen -

steucr - Gesetzes die llnterschätzungeu der Steuerpflichtigen
ganz kolossal gewesen sind . Diese Unterschätzungen
waren die natürliche Folge des Steuersystems und dürfen
deshalb nicht einzelnen Personen zur Last gelegt werden . "

Das ist gewiß auch vielsagend ! Das Kohlenblatt , das über

den schimpflichen Ausgang der Fusangel - Baare - Prozesse
geschwiegen hat , wie ein Grab , sucht den Baare jetzt ver -

steckt zu entschuldigen , und zwar durch die der ganzen

Bourgeoisie ins Gesicht geschleuderte Beschuldigung , diese
habe in ganz Preußen ebenso betrogen , wie der Baare !

Wir sind mit diesem edlen Wettstreit schöner Seelen zu -

frieden . Weiter bringt die „Leipziger Zeitung " recht

dankenswerthes Material dafür herbei , daß Herr Miqnel
in der That nur nach berühmten Mustern gearbeitet und

lediglich die Stcnerbrutalität , die in Sachsen herrscht , etivas

gemildert nach Preußen übernommen hat , denn nach der

„Leipziger Zeitung " trugen bei

Mein Vater , der von unseren Absichten vorläufig nichts
wußte , machte ganz andere Zukunftspläne für uns :

„ Du wirst jetzt ein junger Oberst sein , Tilling , und in

zehn Jahren bist Du sicher General . Bis dahin wird schon
wieder ein Krieg ausbrechen und Du kannst das Kommando

eines ganzen Armeekorps — oder , wer weiß ? die Würde

eines Generalissimus erlangen , und es wird Dir vielleicht
das große Glück beschieden , Oesterreichs Waffen wieder zn

ihrem vollen — momentan verdunkelten — Glanz zu ver¬

helfen . Wenn wir einmal das Zündnadelgcwehr , oder

vielleicht noch ein wirksameres System eingeführt habe »,
dann werden wir die Herren Preußen schon drunter

kriegen . "

„ Wer weiß " , meinte ich, „vielleicht wird die Feindschaft
mit Preußen aufhören , vielleicht schließen wir einst mit

ihnen ein Bündniß — "

Mein Vater zuckte die Achseln :

„ Wenn mir Frauen nicht über Politik reden wollten ! "

sagte er verächtlich . „ Nach dem Vorgefallenen müssen wir

die Ucbermülhigen züchtigen , wir müssen den anektirten

( so nennen sie ' s — ich sage „ geraubten " ) Staaten wieder

zn ihrem zertretenen Recht verhelfen , das erfordert unsere
Ehre und das Interesse unserer europäischen Machtstellung .
Freundschaft — Allianz mit den Frevlern ? Nimmermehr .
Außer sie kämen demüthig gekrochen . "

„ In diesem Fall, " bemerkte Friedrich , „ würde man

wohl den Fup auf ihren Nacken fetzen ; Bündnisse sucht
und schließt man nur mit jenen , die einem imponiren ,
oder die gegen einen gemeinschaftlichen Feind Schutz leisten
können . In der Staatskunst ist Egoismus das oberste
Prinzip . "

„ Nun ja, " gab mein Vater zurück , „ wenn das ego
„ Vaterland " heißt , so ist s o l ch e m Egoismus doch alles



Daraus geht hervor , daß in Preußen wie in Sachsen
die Steuerklasse der kleinen Leute mit 900 bis 3090 Mark
Einkommen den verhältnißmäßig größten Theil der Steuern
aufbringen muß ( 28 pCt�, also beinahe ein Drittel ) ; aller -
dings hat man in Sachsen , dem Musterlaude des Patrio¬
tismus , außerdem noch die Kühnheit , den reichsten
Leuten , die in Preußen ja auch nur 13 pCt . der Steuern
tragen , die „ L a st " auf die Häufte , also auf 6 pCt . zu
ermäßigen , und dafür d « n A e r m st e n mit Ein -
kommen bis zu 900 Mark nicht weniger als ll pCt .
der Steuern aufzubürden . Das ist Sachsens würdig !
( Rei dieser Gelegenheit sei aus mehrfache Anfragen erklärt ,
daß der in unserem ersten Artikel mehrfach gebrauchte Aus -
druck „ erwerbsfähige Personen " in der Steuerstatistik eine ,
allerdings etwas undeutliche Abkürzung für diejenigen Per -
souen sein sollte , die wegen eines eigenen Einkommens
überhaupt für die Veranlagung zur Steuer in Betracht
kommen . Der „Reichs - Anzeiger " theilt mit , daß sich
die preußische Bevölkerungszahl pro 1892 —1893 stelle
auf 29 895 224 Köpfe . Einkommensteuerfrei seien hier -
von geblieben ») 6832 Exterritoriale und b) 20 945 227
„solche , deren Einkonmun 900 M. nicht überstieg " . Da -
neben figuriren in d- . r Statistik v) 1 410 073 städtische
Steuerzahler und ck) 1 025 785 ländliche , sowie s ) 2028
juristische Personen ( Gesellschaften :c. ). Durch Addition der
Summen unter d) , o) und ä) erhält man die 23 331 085

Zensiten , die als Einzelpersonen mit eigenem Ein -
kommen für die Sceuerstatistik in Betracht kamen und die
wir in unserem Artikel der Kürze halber „ erwerbsfähige
Menschen " nannten . Ihnen stehen die juristischen Personen
und Exterritorialen unter a) und s ) als für die Ein -
komniens - Verbältnisse der Individuen nicht verwerthbare
Klassen der Stcuerstatistik gegenüber . Redaktion . )
UebrigenS kann Herr Miguel wahrlich nichts dazu , wenn
in Preußen die sächsischen 11 pCt . der Steuer wenigstens
den Aermsten ab - und den Reichen aufgewälzt worden sind ,
was ja nur ein kleiner Anfang der Steuergerechtigkeit ist.
Dieses Ergebniß ist dadurch erzielt worden , daß für die

höchsten Klassen 4 pCt . als Steuersatz angenommen wurden ,
und gegen diese 4 pCt . hat sich Herr Miguel bis zum
letzten Äugenblick furchtbar gesträubt . Er hat überhaupt
Pech der Herr Miguel . Soeben muß er sich sein statistisches
Konzept im „Reichs - Anzeiger " durch die „? iordd . Allgem .
Ztg . " des Herrn Capeivi korrigiren lassen , die ihn « nach -
weist , daß er die früheren Steuerzahlen unrichtig angegeben
hat , so daß sich beim richtigen Vergleich mit früher
crgiebt , daß die kleinen Leute von 900 —4200 Vi . vielmehr
bluten müssen ! Das vervollständigt sehr glücklich unsere
ersten Ausführungen siber die . . vielsaaenden Steuer -
Ziffern . "

Volikische LUberlMtk .
Berlin , den 19 . Oktober .

Die neue Militürvorlage . Es kann keinem Zweifel
unterliegen , daß die Regierung ihr Möglichstes thun wird ,

um die neue Militärvorlage durchzudrücken , welche den

Bau des Militarismus krönen soll . Obgleich der Schleier
des Geheimnisses noch immer nicht zurückgezogen ist
und wohl auch sobald nicht zurückgezogen wird , —

und obgleich die Mittheilungen der Reptilblätter darauf
berechnet sind , die öffentliche Meinung zu verwirren , so ist
zweierlei doch ganz klar :

andere unterzuordnen , so ist doch alle ? erlaubt und geboten ,
waS dem Interesse dieses Jch ' S dienlich erscheint . "

„ Es ist nur zu wünschen, " entgegnete Friedrich , „ daß
im Verkehr dev Gemeinwesen dieselbe erhöhte Gesittung
erlaugt werde , welche im - Verkehr der einzelnen
den rohen , faustrechtlichen Ich - Kultus verdrängt hat , und

die Einsicht immer mehr Platz greife , daß die eigenen
Interessen auch ohne Schädigung der sreindeu , vielmehr ini

Verein mit diesen , am wirksamsten zu fördern sind. "
„ Was ? " fragte mein Vater , die Hand ans Ohr

legend .
Natürlich mochte Friedrich seinen langen Satz nicht

wiederholen und erläutern — und die Diskussion war

zu Ende .
«> *

£
„ Ich komme morgen 1 Uhr nach Grumitz , Konrad . *

Den Ffufcel kann man sich vorstellen , den diese
Depesche bei Lilli hervorrief . So entzückt und freudig
wird wohl kein anderer Ankömmling empfange » , wie einer ,
der aus dem Kriege heiinkehrt . Freilich war es in diesem
Falle nicht auch , wie es in den betreffenden Balladen und

Kupferstichen am liebsten dargestellt ivird : „die Heimkehr
des Siegers " ; aber die menschlichen Gefühle der lieben

den Braut ließen sich von den patriotischen nicht be -

einträchtigen , und hätre Vetter Konrad die Stadt Berlin

„ geuommeir " — ich glaube , es hätte dies die Herzlichkeit von

Litti ' s Empfang nicht zu steigern vermocht .
Ihm natürlich wäre es lieber gewesen , wenn er mit

siegenden Truppen heimgekehrt wäre ; wenn er dazu beb

getragen hätte , seinem Kaiser die Provinz Schlesien zu er -

obern . Indessen : überhaupt sich geschlagen zu haben ist
ja für den Soldaten schon eine Ehre , anch wenn er der

Geschlagene — ja sogar der Gefallene ist ; letzteres ist ja
ganz besonders rühmlich . So erzählte Otto , daß in der

Wicn - Neustädter Akademie auf einer Ehrentafel die Namen

aller jener Zöglinge eingetragen sind , welchen der Vorzug
zu theil wurde , vor dem Feinde zu bleiben , „ ll ' uv a l ' eu -

nemi " , sagt man in Frankreich , und es ist dies dort zu

Lande — wie überall — eine , besonders bei den Ahnen .

sehr geschätzte Eigenschaft . Je mehr man in seiner Familie

erstens , daß die Regierung ungeheuere Mehr -
forderungen plant , und entschlossen ist , sie durch -
zusetzen ; und

zweitens , daß die Regierung ' , um ihr Ziel zu
erreichen , zu allen irgend möglichen , auch scheinbar demo

kratischen Zugeständnissen bereit ist .
Aus diesen zwei Thatsachen erhellt der Ernst der Lage .

Es wäre thöricht , sich in dem Glauben zu wiegen , �eine
Reichstags « Majorität gegen diese Gesetzesvorlage sei
sicher . Das wäre wahr , wenn die Regrerung
auf ihrem alten Standpunkt der schroffen Zurück -
Weisung jedes Kompromisses verharrte . Dem ist
aber nicht so — die Regierung ist zu Kompromissen bereit

und zivar zu äußerlich sehr weitgehenden . Die einjährige
Bewilligung der „Vojsffchcn Zeitung " ivar unziveifelhaft ein

Uhler . Und mit Ausnahine der Sozialdemokratie ist im

Reichstag keine Partei , die prinzipiell den Militarismus

verurthei ' lte , jedem Kompromiß prinzipiell seind wäre .

Die Gefahr einer Reichstagsmajorität
für das Weißblutungs - Gesetz ist vorhanden ,
und nur das deutsche Volk , indem es sich zeitig regt und

mit nöthigem Nachdruck seineu Willen kund thut , vermag
die Gefahr abzuwenden . Drum keine Zeit verloren !

Ans ans Werk gegen den Militarismus ! —

Ter Reichstag wird bei seiner Eröffnung zunächst die

Militärvorlage begrüßen können . Wieoer erscheinen
werden die Gesetzentwürfe über den V e r r a t h m i l i -

tärischer Geheimnisse und über Bekämpfung
der Unsittlichkeit . Seitdem die „ Bekämpfung der

Unsittlichkeit " im Schwange ist , hat in Berlin die Prosti -
tution des Nackten in den höheren Regionen einen beson -
deren Aufschwung genommen . In den für die „ vornehmen "
Kreise berechneten Theatern und Tingel - Tangels produziren
sich jetzt allabendlich hunderte r . ackter Beine und Büsten von

Balleteusen , deren einziges Kostüm Trikots und Gaze bilden .

Mit der zunehmenden „Christlichkeit " wächst auch der baut -

goüt der Aristokratie und Bourgeoisie . Eine Verschär -

jung des Preßgesetzes ist auch im Werke , doch soll
der hierauf zielende Gesetzentlvurf noch nicht fertiggestellt

ein . —

Zur Ohnmacht der Bourgeoisie . Unser kürzlicher
Artikel über das jammervolle Unvermögen der bürgerlichen
Welt , anch nur halbwegs annehmbare Sozial r e f o r m e n

durchzuführen , wird durch eine neue Nachricht bestätigt .
Wir führten als Beispiel die Schwierigkeiten an , welche die

Sonntagsruhe den preußischen Staats -

bahnen macht ; jetzt wird der „ Köln . Bolks - Ztg . " aus

Koblenz geschrieben , daß „die erst kürzlich getroffene Ein -

richtung der Einstellung der Güterzüge an Sonn - und Fest -
tagen , wodurch einer größeren Zahl von Eisenbahnbeamten
die Sonntagsruhe zu Theil wurde , leider wieder aufgehoben
werden mußte , da wegen großer Ansammlung von Eisen -
bahnwagen ans den Stationen Stockungen eingetreten waren ,
die namentlich auf der Moselbahn den Verkehr zu hemmen
drohten . Eine gleiche Maßnahme soll , dem Vernehmen
nach , auf den rheinischen Strecken bevorstehen . " Also so
elementar menschlichen Anforderungen , wie der Sonntags -
ruhe geplagter Eisenbahuarbeiter , kann der größte Verkehrs -
betrieb der bürgerlichen Ordnung in Deutschland nicht ein -

mal genügen ! Uebrigens wird die Mißwirthschast auf
den preußischen Bahnen selbst konservativen Blättern

zu öuni . Neuestens schreibt die ,/Ichlesische Zeitung " ; „ Die
Erzielung möglichst großer Ueberschüsse wurde Selbstzweck
der staatlichen Eisenbahnpolitik und schlug unserem Ver -

kehrswesen die schwersten Wunden . Wir dürfen nicht länger
dulden , hieß es , als die Staats - Eisenbahupotitit inaugurirt
wurde , „ daß die Verwaltung der Eisenbahnen von privat -
kapitalistischem Unternehmungsgeist und zu dem Zwecke ge -

führt wird , um Gewinnst « zu erzielen ; der Betrieb der

Eisenbahnen muß in den Dienst der öffentlichen Aufgaben
gestellt werden . " Jetzt seien die preußischeil Staatsbahueu
privatkapitalistischer denn je verwaltet . Die „Schlesische
Zeitung " beleuchtet im zweiten Theile ihres Artikels die

Kit Jahr und Tag von den Staats - Eisenbahnen geübte
Sparsamkeitspolitik und ue > mt dieselbe verhängmßvoll —

sowohl für die Sicherheit dcS Betriebes , wie für die

Rentabilität . Es ivird bei dieser Gelegenheit der sich in

letzter Zeit mehrenden Eisenbahu - Uiifälle , der Ueberlastung
der Stationsbeamten , der rücksichtslosen Entlassung von Ar -

bsitern und zuletzt wiederum der Verminderung der 's
kehrenden Eisenbahnzüge gedacht . Da hat der preuW
Eisenbahnminister einmal sein Sündenregister aus W

konservativem Munde . Helfen wird ' s freilich wenig ! ' '

bürgerliche Verwaltung ist ein für allemal zu altersschiw
geworden . —

Abwehr durch den „ Reichs - Anzeiger ' .
Zeitschrist ivar unlängst über das R e i ch s - V e r s i

rung sam t behauptet worden , es sei Praxis dieser
Hörde , die Vorstände der Berufsgenosfenschaften von beecss
stehenden Kassenrevisionen einige Tage zuvor zu
richtigen . Der „ Reichs - Anzeiger " erklärt , daß eine sw |
Praxis im Reichs - Versicherungsamt nicht bestehe , jene *■'

hauptung daher unbegründet sei. —

Stephan giebt keine Ruh . Die offiziöse Berichtig "' �
daß die Sammlungen unter den Postbeamten nicht v"

icrrn von Stephan , sondern von Postbeamten des Bezi
öln aus eigenem Antriebe hervorgegangen seien , war »

der „ Germania " mit folgender Bemerkung begleitet : .
„ Diese Kölner Postbeamten waren aber nicht etwa st vf

welche dem Range und Einkommen nach den Hamburg «
leidenden „ Kollegen " nahestanden , sondern es waren die -tis'4
gesetzten jener minder hoch Gestellten und Besoldeten,� uw I

denen die sogenannten freiwilligen Sammlungen für ' j
Hamburger Kollegen auf eine recht sonderbare Art aufgebro » !

wurden " .

Diese Darstellung wird von der „ Norddeutschen
gemeinen Zeitung " für „völlig unzutreffend " erklärt und F

gleich bemerkt :
„ Die Anregung zu den Sammlungen ist keineswcs

von den „ Vorgesetzten " gegeben worden , sondern vielmehr
Beamten anderer Kategorien ausgegangen . "

Herr von Stephan hat selbst den Glauben zerstört, ' I
ob die untersten Beamten sich unterfangen könnten . a �

eigenem Antrieb , ohne höheren Wink vorzugehen.
' '

Die umstürzlerische Bourgeoisie . Jeder vernünW
und ehrliche Politiker weiß heutzutage , daß das

gemeine Wahlrecht die festeste Grundlage eines *

meinwesens und die sicherste Bürgschaft gegen Revolul >'
ist . Trotzdem zeigt die Bourgeoisie sich m allen ®tllC jl
dem allgemeinen Stimmrecht feindlich . In D e u t sch jN' ,
nörgelt und bohrt sie fortwährend daran herum , in FrankrZ ,— —

sie eine Strafe auf seinen Gebrauch ( Carmaur ) .
sie sich jetzt mit Händen und Fuß

des allgemeinen Stimmrechts in diedie Einführung
dirte Bersassung . w. « " V
bahnt der Revolution , der „ gewaltsamen " , „blutigen � .

r » uugruieiuen vsummieajiB in w- , »
Wer das allgemeine Stimmrecht bekam�

i #
lution den Weg . Die Bourgeoisie ,

revolutionär war gegen den Adel ,
reaktionär gegen das Proletariat
Hinderniß der Fortentwickelnng

'

der Adel , und daß sie, ebenso verblendet wie dieser , . . . ,
erbärmlichen Sonderint eresse die Staaten einer revolutionär
Katastrophe zudrängt . — -

Die Frivolität der Augeklagten . Eine lch"?Z
Frivolität hat die „Norddeutfäfe AÄgemeine Zeitung '
deckt . Sie soll darin bestehen , daß der Berurtheilte un Bertt » .

darauf , daß seine Lage doch nicht verschlimmert
könne , wo es nur angeht , Berufung und Revision eW>W

Ein Landrichter Hermann Keher hat eben xjn ? Sehrts '
scheinen lasten ; « Gegen das Verbot der reformatio w P®) ,,
ein Symptom des Zurückweichens der staatliche »
gewalt vor dem Verbrecher . " Die reformatio in pejus h«. ' '
die Verschlimmerung des Urtheils
geklagten , die in allen

wenn der Beklagte
Herr Landrichter steht
ttchen Strafgewalt vor dem Verbrecher .

„ Wie schön klingst du für den , der dich nicht kenn »,

SpitzbnbendiaUtt der Diplomaten ! " „

sagt Sallet ; nicht die staatliche Strafgewalt weicht vor
�

Verbrecher zurück , sondern der Angeklagte erhäst
zen die Unfehlbarkeit des Richters . Der UnfehlbavZZ
nkel des Landrichters fühlt sich dadurch verletzt , daß

Angeklagte ohne Gefahr Berufung gegen ihn einlegen
' -

Gegenwärtig , wo die Fälle unschuldiger Verurtheu"�
sich so sehr häufen , wo das Verlangen nach Erive »«�!
der Berufung immer größere Kreise gewinnt , verlang '

Vorfahren aufweisen kann , die in Schlachten — gleichviel ob

gewonnen oder verloren — ihr Leben gelassen haben , desto
stolzer ist der Enkel darauf , desto mehr Werth kann er auf seinen
Namen , desto weniger Werth darf er ruf sei » Leben lege ». Um

sich getödteter Ahnen würdig zu zeige », muß mauauderTodterei
— au der aktiven und passiven — seine helle Freude haben .

Nun , desto bester , daß , so lauge es Kriege giebt , doch
auch Leute vorkommen , welche darin Erhebung, ' Bcgeisternng ,
ja sogar Genuß finden . Die Zahl solcher Leute wird jedoch
täglich geringer , während die Zahl der Soldaten täglich
größer wird . . . wohin muß das endlich führen ?

Zur Unerträglichkeit .
Und wohin führt diese ?

So weit dachte Konrad nicht . Seine Auffassung stimmte
noch vortrefflich zu der bekannten Lieuteuantsarie aus

der weißen Dame : . „ Ha , welche Lust , Soldat zu sein ,

ha, welche Lust . . . Wenn man ihn reden hörte ,
konnte man ihn förmlich um die Expedition be

neiden , welche er eben mitgemacht . Mein Bruder Otto war

auch von solchem Neide ganz erfüllt . Dieser aus der Blut -

und Feuertaufe zurückgekehrte Krieger , der in seiner Husaren

uniform von jeher schon so ritterlich ausgesehen und jetzt

auch noch mit einer ehrenvollen Schramme über das Kinn

geziert war , der mitten im Kugelregen dringewesen , der

vielleicht so manchem Feind den Garaus gegeben — der

erschien ihm jetzt von einem heldenhaften Nimbus um -

strahlt .
„ Es war keine glückliche Kampagne , daS muß ich zu

geben, " sprach Konrad , „ dennoch habe ich ein paar herrliche
Erinnerungen davon mitgebracht . "

„Erzähle , erzähle, " drängten Lilli und Otto .

„ Ich kann da nicht viel Einzelheiten erzählen — das

Ganze liegt hinter mir wie ein Taumel . . . . das Pulver

steigt einem ganz sonderbar zu Kopfe . Eigentlich beginnt
der Rausch oder das Fieber — das kriegerische Feuer mit

einem Wort — schon beim Abmarsch . Zwar ist der Ab -

schied vom Liebchen schwer gefallen — es war das eine

Stunde , welche das Herz mit weichem Weh erfüllte — aber

ivcnn man einmal draußen ist , mit den Kameraden , dann

heißt es : jetzt wird an die höchste Aufgabe gegangen

ä-l ?bte Vrt « l . >.
de ». Mann stellen kann , nämlich £

S te den R n " ��en . . . Als dann die Z«".

4ntL Z- Zadetzky-Marsch mtonirten und die se' d-' l

�Kem����u ' de flatterten : ich muß

auch in den n � ' "cht unikehren möge' ' t

ich dieser
� £l�e « W . . . Da fühlte ich. H

' • le ' e- r Liebe nur dann würdig wäre , wei". '
"

da draußen an der Seite der Brüder meine Psi' �>l
than . . . Daß wir zum Siege marschirten , bezweifelte» ,

nicht . Was wußten wir von den abscheulichen Spih�
Die allein waren an den Niederlagen schuld — �

, .

euch, die schlugen in unsere Reihen ein wie Hage� ',' jl
Und auch schlechte Führung hatten wir — der Benede ' .
werdet sehen , wird noch vor ein Kriegsgericht gestellt
Altakiren hätten wir sollen . . . . Wenn ich jemals
Herr würde meine Taktik wäre : angreifen , in " " ' {:t
greifen , „ das Prävenire spielen, " ins feindliche La » ® -!>

fallen . . . Das ist ja auch nur eine Art , und Z»�

schwerere , die Vertheidigung :

Muß es sein — komm zuvor , komm zuvor ,
Im rücksichtslosen ' Angriff liegt der Sieg . ' !

sagt der Dichter . — Doch das gehört nicht hierher ' �

hatte der Kaiser den Oberbefehl nicht übergeben , �
äff ;j

ich auch au oen taktischen Mißerfolgen unschuldig ' ' m

Generäle solle » sehen , wie sie sich mit ihrem
Kriegsherrn und ivie mit ihrem eigenen
abfinden — wir Offiziere und Trnppcu habe »

'

Pflicht gethan ; es hieß sich schlagen , und wir ha�A�
geschlagen . Und das ist ein eigenes Hochgefühl . . -

,
die Erwartung , schon diese Spaunnng , wenn man ay

Feind stößt und wenn es heißt : jetzt geht es

dieses Bewußtsein , daß in dem Augenblicke ein
fi . 4\ — iir »S Srtmt hov ÄfrtTl .geschichte sich abspielt — und dann der Stolz , die i )'

am eigenen Much — rechts und links der Tod , der s

gehcimnißvolle , dem man männlich trotzt — "
. .. i

„ Ganz wie der arme Gottsried Tessow " , v' »* �
Friedrich für sich . . . . „ nun ja — es ist ja

1

Schule
( Fortsetzung folgt . )



Sinbridjter Keber noch eine Erschwerung der BerMnc .
" ' de - n er will , daß diese den Angeklagten der
Gesahr aussetzt , noch eine Verschärfung der Strafe sich m
tvroufen . Wir meinen vielmehr , daß die Anklage -
beHorden viel zu viel Spielraum haben . Wenn

t ». Xt . �chö ' ger Lahre » ein Kreisgericht nachdem anberen tm Einklang mit den Apvellations -
genchten übereinstimmend urtheilte und die Staats -
anivalte nicht ruhten , bis sie vom Ober - Tribunal .
welches dazu noch Hilfsrichter in Anspruch nehmen mußte .
» L . 5 sanzen bisherigen Rechtsprechung widersprechendes
vrtheil erzielten so war d a s Frivolität im höchsten Grade .
und Frivolität war es auch , wenn bei der Komvliiität

fr " v mriäa�L� !t9cflQ9ter bit Justizverwaltung sich den ihr
fur d. e Verurtheilung der Angeklagten am günstigsten erscheinen -den Gerichtsstand eines der Angeklagten aussuchte , und zudiesem Zivecke erst mehrfache Umfragen und Abweisungen
,,Ä £ will FrivoUtlit schädigt das A. isehen des Rechtstmd stellt dasselbe als Kupplerin der Macht hin ; ihr giltes eiitgegenzutreten . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung «
will das Verbot der rsformatio w pejus als „französisch «
diskreditiren ; nun ist ihr das „Französische « schon ein
- Brandmal , so mag sie ihren Grimm gegen die der Napoleoni -
lchen Gesetzgebung entnommene Machtvollkommenheit der
Staatsanwälte kehren , und will sie dem französischen Recht

da » deutsche entgegenhalten , so erinnere sie sich des alt -

v
u t sch e n Satzes , der dem Verurtheilten das Recht giebt ,

. das Urtheil zu schelte n « . —

Neben die Scheibe geschossen . Daß wir Dr . S i g l
als . Eingeweihten « bezeichnet, und sein vernichtendes Urtheil
über das Zentrum als das einer kompetenten Autorität
zum Abdruck gebracht haben , ärgert die „Kölnische Volks -
Rettung «. Sie schreibt : i

. wird dein „ Vorwärts « sicher nicht unbekannt sein , de
der Dr . Slgl stets em verbissener Gegner des Zentrums war
«" A. da « fanbolfuchtiae Publikum seines sattsam bekannlen
- olattes Tag für Tag mit Schimpfereien auf das Zentrum
regalirt . Trotzdem scheint das sozialdemokratische Hauptor - ' an
au ; das Urtheil dieses „ Eingeweihten « großen W- rlh zu legen .
wigl mmint gegenüber dem Zentrum etwa dieselbe Stellung
em , wie der „ unabhängige « Werner gegenüber der frak -
tionellen Sozialdemokraiie . Ist der „ Vorwärts « auch bereit ,
die Auslassungen Werner ' s über die sozialdemokratische Fraktion
Äs „ Urtheil eines Eingeweihten « gelten zu lassend

Werner und Sigl — der Vergleich hinkt denn doch gar
iw arg . Sigl , der eifrige Katholik , und die beste journa -
listische Feder des deutschen Katholizismus — und Werner ,
der die Anfangsgründe des Sozialismus nicht kapirl
hat und reine zwei Zeilen schreiben kann —
« as ist doch ein beträchtlicher Unterschied . Die
„Kölnische Volks - Zeitung « bringe uns einen sozialdemo -
kratischen Sigl , der unsere Partei so angreift , ww Sigl das
Zentrum , dann können wir ernsthaft reden — und müssen
»s . Das ist ja gerade das schlimmste Zeuguiß für daS
Zentrum , daß es einen Mann von der Begabung Sigl ' s sich
» um tödtlichen Feind gemacht hat . Wir Sozialdemokraten
lassen uns solche Leute von Talent sicher nicht entgehen . —

„ Nur die Reptilien " . Die „Freisinnige Zeitung «
stellt fest , daß nur Reptilienzeitungen für die Militär -

vorläge eintreten — „ mit alleiniger Ausnahme der „Kölni -
schen Zeitung « , die bekanntlich mit aller Macht ins Zeug
»ebt für den Weißblutungs - Versuch . Nun , wir hatten

Wimer gedacht , die „ xvuufcye Leerung« {tx oas Hauprrepitt
— die „ Cloaca Maxima " , die größte Schmutzgosse , wie einer
aus der eigenen Partei sie genannt hat . —

Arbeitshaus für nnehrerbietige FortbildungS -
fchüler . In Sachsen wird selbst das Unglaublichste Er -

iigniß . Unter dem harmlosen Namen „ Nachtrag zur
Verwaltungsordnung für die städtische Arbeitsanstalt « hat
der Rath zu Dresden jetzt eine Maßregel beschlossen , gegen
welche die Arbeiter Dresdens ganz entschieden Protest er -
heben müssen. Es ist darin nämlich bestimmt , daß
Fortbiloungsschttler , gegen welche sich die

Disziplin der Fortbildungsschule unzulänglich erweise , in
der städtischen Arbeitsanstalt untergebracht
werden sollen . Das heißt also , wie Stadtverordneter

Dr . Stöcke ! in der Stadtverordneten - Sitzung vom 29 . Sep -
ternber sehr richtig ausführte , daß Kinder gegen den Willen

ihrer Eltern in eine Strafanstalt gesteckt werden können , in

Gemeinschaft mit Menschen , von denen ein Theil zweifellos
moralisch auf sehr tiefer Stufe steht , zum Theil sogar
moralisch gänzlich verkommen ist . Und wie man sich die

Anwendung dieser drakonischen Maßregel denkt , beweist am

besten die Aeu zerung des Stadtraths Nake , der auf die

Frage nach Anfi hrung einzelner Fälle , die eine solche Maß-
«gel rechtfertigen könnten , einen Fall anführte , in dem em

Forlbildungsschüler „nnehrerbietige . vermessene Reden « ge -
führt . Ter „ Wähler " , dem wir diese Nachricht entnehmen ,
hält diese Maßregel für so unerhört , daß die Arbeiter um

ihrer selbst willen alle Hebel in Bewegung setzen müssen ,
um dieselbe rückgängig zu machen . Der „Nachtrag « ist
nämlich von der Kreishauptmannschaft bereits genehmigt
worden . , „

In Sachsen scheint man mit Gewalt alles aufzubieten ,
um in dem Proletariat den Haß gegen die Klassen -
Herrschaft zu wecken oder wach zu halten . Kein einziger
Stadtverordneter würde einem Antrage zustimmen , der

solche Maßregel gegen Gymnasiasten oder Studirende vor -

schlüge ; aber mit leichtem Herzen giebt der sächsische
Vollblut - Bourgeois oder Spießbürger der unerhörtesten
Maßregel seine Zustimmung , wenn sie sich gegen das Pro -
letariat richtet . —

Zwei Bilder ans der bürgerlichen „ Armen -

pflege " ! Die Bourgeosie ist so stolz aus ihre „ Armen -

pflege «, vollends , wenn sie etwa gar nach dem „Elberfelder
System « eingerichtet sein soll — und es giebt doch nichts
Elenderes , als i ) ie amtlich geregelte rllmosenschenkerei . Sie

' st in der Regel die organistrte Brutalitat gegen die Armen ,
die Rücksichtslosigkeit mit allen bureaukratischen Finessen —

Beweis zwei ganz frische Belege ans der Praxis dieser
Armenpflege ! Die Stadtverordneten rn Wiesbaden wollen

ein Armen - ArbeitshauS bauen , sie sind schon gerade daran ,
den Bau uack eiftm vorgelegten Schema zu beschließen —

da muß m letzter Stunde der Samtatsrath Dr . Arnold

Pagenstecher eingreifen und empfehlen , bic Vorlage an eine

besondere Kommission zu verweisen , da eine ganze Reihe
von höchst wichtigen hygienischen und pädagogischen Fragen
in Betracht komme , welche nicht gehörig auseinandergehalten
seien . Natürlich stimme er für dw Erbauung eines Armen -

Arbeitshauses , ebenso entschieden müsse er

sich aber schon jetzt gegen oie Unter »

bringung von üiechen und gar von
Kindern in demselben Hause erklären . So
wollte die M? sbaden » r „Bürgerschaft « ihr Armen - Arbeits -
haus anlegen ! Hier sind die Aermsten der Armen ivenig -
stens noch nicht f. , die Arme der bürgerlichen „ Barm -
Herzigkeit « gerather . ; wie es denjenigen geht , welche dieses
Schicksal erfahren , zeigt die beim Bezirksausschuß Hannover
in der Sitzung vcm 13 . d. M. verhandelte und gegen den
Ortsarmenverbai o der Stadt Linden gerichtete Klage des
Ortsarmeil Verbandes II der Geektlande zu Hamburg wegen
Erstattung der für die Familie des Arbeiters

F a h r e n h o ' d in der Zeit vom 1. April 1891 ab auf -
gewandten Armenpflegekosten . Linden hat den Unter -
stützungswohisitz anerkannt und die bis zum 31 . März cnt -
stau denen Kesten bezahlt , weigert sich aber , die weiter von

Hamburg hquidirten 180 Ai . 9S Pf . Unterstützuugskosten
zu bezahlen , weil es die fernere Hilssbedürstigkeit der Fa -
milie und damit die Unterstützungsi . othwendigreit bestreitet .
Später ist auf Beraulassung des Lindener Ortsarmenver -
bandes der Rücktransport der Familie nach
Linden erfolgt , und zwar in der 3. Wageuklasse unter Be -

gleituug eines Konitabiers ; dadurch sind 80 M. 81 Pf .
weitere Kosten entstanden . Linden hält auch diese
Köster , fürzu hoch , da eswederdieBeglei -
tung oes Transporteurs , noch die Fahrt in
der 3. Wagenklasse für nöthrg hält . Ter Bc -

zirk ' . ausschuß beschloß , vor endgiltiger Entscheidung Beweis

üt/fi die bestrittene Hilfsbedürftigkeit der Familie Fahren -
hold während ihres Aufenthalts in Hamburg zu erheben . «
sss lebe die christlich - bürgerliche Barmherzigkeit ! —

Zum bürgerlichen Kräfteverfall . Eine bezeichnende
Milderung der neuesten Pariser Zotenreißereien , die er -

t �t , daß sich die baute bourgeoiZie nicht einmal mehr zu
Ciiet kraftvollen Aeußerung ihrer viehischen Gelüste aus -

raffen kann , geht aus der Feder einer Marie Weyr durch
die bürgerliche Presse . Alles athmet die Ohnmacht und den

völligen Kräfteverfall der bürgerlichen Welt . Da heißt es :

„ Aber mich hier , auf der Pflanzstätte der Zote , hat der

Geschmack eine Aenderung erfahren . Die Zeit der

bacchantisch ausgelassenen , tollen Chansonnetten hat sich
überlebt ; momentan ist der „ sentimentale "
G a ss e n h a u e r in der Mode , und man amüsirt sich
nicht weniger dabei . Auf Zola folgen die Symbolisten ,
und jetzt ist nur die Gemeinheit denkbar , der man ein

Rührmäntelchen umhängt . . . . Schon die sjudic hat seiner
Zeit begonnen , mit dem unschuldigsten Aufblick ihrer großen
fragenden Augen und dem halbgeöffneten petita We - Münd -

chen im gelassensten Tone der Welt allerlei Unsagbares zu
singen und zu sagen . Seither hat sich eine ganze Schule
mit noch verstärkter Hinneigung zur anscheinenden Apathie
und Gleichgiltigkeit gegen das Borzutragende gebildet , eine
Art schläfriger Ton - und Geberdendecenz während der

Wiedergabe nichts weniger als salon -
sähiger Kouplets , und an der Spitze dieser
in den Spitalkittel gesteckten söge -
nannten „ Heiterkeit " , die sich mit dem

Jahrhundert in Agonie windet und
in ein Meer von Müdigkeit auflöst , steht
Abette Guilbcrt , dje Repräsentantin der Pariser Volksmuse
flu de sieele . Mit langsam gleitenden Schritten gelangt
sie dicht an die Rampe und beginnt , die ' Augen theiliiahm -

v. biIt . in* ' yw. fla ? Puhlzkum
hinweg ins Weite starrend . . . Ihr Mund bewegt sich
kaum , der Körper gar nicht , nur ab und zu eine leichte
Handbeivegung , ein kurzer Fächerschlag und das nervöse
Vibriren der seinen Nasenflügel geben Zeichen ihrer Antheil -
nähme . Die Guilbert weiß einen Hauch verständlich , das

Schweigen beredt zu machen : sie lispelt , wo sie siiigen , und

singt , wo sie schreien könnte . Ihre Stimme ist schwach ,
aber rein und hat nichts gemein mit den heiseren Guttural -

tönen der Sängerinnen ihrer Art . Hat sie geendet und

dröhnt der Applaus , nach leidenschaftlicher gallischer Weise
mit Klopfen und „ Pis " - Rilfen vermischt , an sie heran , so
scheint sie zu erwachen , schrickt aus , blickt ungläubig , er -

staunt , fast beschämt um sich und dankt dann lässig , als
wollte sie sagen : „ Wie , das gefällt Euch ? Nnglaublich !
Wenn Ihr wüßtet , ivie mich das anekelt
und langweilt . . . und langweilt " . . . " Ja —

bis zum „ Anekeln " ist die Sättigung der bürgerlichen Welt
mit Fäiilniß gediehen — ein Stoß , und sie fällt in sich
selbst zusammen . —

In der französischen Deputirtenkammer erwiderte
der Ministerpräsident L o u b e t auf die Interpellation über

den Bergarbeiter - Ausstand in Carmaux , die Regierung habe
ihre Pflicht gethan und könne sich nicht anders einmischen ,
als geschehen . Der Streik wäre bereits beigelegt , wenn ein

Schiedsgerichts - Gesetz vorhanden wäre . Die Kammer möge
daher die Durchberathung der betreffenden Gesetzvorlage
beeilen . Im weiteren Verlaufe der Sitzung betonte der

Minister der öffentlichen Arbeiten , Vietle , die bestehenden
Gesetze gestatteten dem Staate nicht , die Ausbeutung der

Bergwerke in Carmaux zu übernehmen . Der Deputirte
Baron Reille , Präsident der Grubengesellschaft von Carmaux ,
erklärte sich hierauf bereit , die Minister Viette und Loubet

als Schiedsrichter anzuerkennen . Infolge dieser Erklärungen
wurde die Interpellation ohne Annahme einer Tagesordnung
als geschlossen erklärt . Die Kammer beschloß sodann die

Dringlichkeit des vor einiger Zeit eingebrachten Antrages
aus Revision der Bergwerks - Gesetzc .

Loubet soll sich zur Annahme des Schiedsrichteramts
bereit erklärt haben . Von den Ausständigen in Carmaux
ist die Fortsetzung des Ausstandes beschlossen worden . Ob

sie Loubet als Schiedsrichter anerkennen werden , ist noch un -

bekannt . —

Ter französische Kapitalismus und die russische
Zlfliauz . Die russischen Staatspapiere sind — wie Pariser
Blätter berechnen — in etwa 1200 Millionen Franks fran¬
zösischen Kapitals angelegt . Daher die Schwärmerei der

französischen Kapitalilten für Rußland . Die biederen

Herren Prozentpatrioten ( drüben wie hüben dieselbe Kouleur

in Grün ) wollen ihr Geld doch nicht verloren haben und

gute Prozentchens dafür beziehen . Das Gold duslet süß ,
auch wenn es nach Juchten riecht . —

Der Kretenser Ausstand verläuft ganz Programm -

mäßig . Die „ Schlachten " haben schon begonnen , demnächst
kommen die „lürkischeu Grausamketten " . dann „ die Unfähig -
keit der Türken , die Ordnung wiederherzustellen " , und

schließlich das Verlangen nach „ Intervention der Mächte " .

d. h. Demüthignng und womöglich Zerstücklung der Türkei

zum Vortheile Rußlands .
diplomatischen Posse , die

Mal aufgeführt wird . —

Das ist der genaue der
jetzt zum vierten oder

Tie Hiobsposten aus Afrika . Ter gestern gemeldete
Ueberfall der Station Kilossa war ein viel ivichtigeres Er -

eigniß , als die amtlichen Telegramme ersehen ließen . Unsere

Truppen haben bedeutende Verluste erluten und die An¬

greifer sind beutebeladen zurückgekehrt — aller Wahrschein -
lichkeit nach , um demnächst verstärkt wiederzukommen . Denn

es handelte sich offenbar nicht sowohl um einen Angriff
auf die Station selbst , als um einen Raubzug und eine Rc -

kognoszirung . Das Resultat war aber so günstig , daß es

zur Wiederholniig und zu ernsterem Angriff einladet . Wir

müssen also auf neue HiobSposten gesaßt sein . —

Pattfeinatfmifjfim *
I » keiner Stadt , schreibt man uns . wird schon seit Jahren

das Saalabtreiben ungenirler und offenkundiger betrieben
als in W i e s b a d e ». So sollte dieser Tage im Nlömersaal
eine von den Gewerkschaften einberufene öffentliche Versammlung
stattfinden , um über die demnächst auszuführende Gewerbe -

g eri chts - Wahl zu berathen und die Kandidaten zu nomi -
niren . In letzter Stunde jedoch zog der Besitzer des Saales
seine Einwilligung zurück und erklärte ans Befragen nach der

Ursache , daß ihm vom M a g i st r a t ein Schreiben zugegangen
sei , in welchem ihm eröffnet wurde , daß er für sein Lokal das
Militärverbot zu gewärtigen habe , falls er die Versammlung zn -
ließe . Da hört denn doch alles auf ! Es klingt fast unglaublich ,
daß derselbe Magistrat , der das Gewerbegericht errichten will ,
zu gleicher Zeit den Arbeitern die Möglichkeit nimmt , sich über

diese für sie so wichtige Angelegenheit öffentlich zn berathen . Will
man vielleicht auf diese Weise dem christlichen Arbeit er -
o e r e i n Vorschub leisten ?

Ei « Parteitag für den *3. tvrimarische » Reichstags -
Wahlkreis fand am Sonntag in Molbitz statt . Vertreten
ivaren u. a. die Orte Neustadt . Neunhofen , Steinsdorf , Kästitz .
Münchenbernsdorf , Weida , Bürgel . Lobeda , Winzerle , Jena ,
Göschwitz , Wenigenjena - Cainsdorf . Der Parteitag wählte de »

Genossen Schulze - Weningenjena zum Delegirten für den
Berliner Parteilag , bestimmte , daß Genosse L e n t e r t - Apolda
zur nächsten Neichstagswahl wieder als Kandidat aufgestellt
wird , und erkannte die „ Thüringer Tribüne " auch für künftig als

offizielles Organ des Kreises an . Jena wurde als Zentrale deS

Kreises wiedergewählt .
�

Die Nürnberger Landtags - Wählerlisten sind auch nicht
„ ohne " . Von unseren Parteigenossen wurden in der Zeit vom
l . bis IS . Oktober die Listen für 11897 Personen daraufhin ein -

gesehen , ob diese Wähler in den Listen verzeichnet seien . Dabei
stellte sich heraus , daß für 3494 = Personen reklamirt werden
mußte . „ Nimmt man an, " sagt die „ Fränkische Tagespost " , „ daß
in der Stadt Nürnberg z. Z. 30 000 Urwähler existiren und daß
auf die Zahl der nichtkontrollirten Wähler der gleiche Prozentsatz
nicht oder nicht richtig Eingetragener trifft , wie auf die 11897 ,
so eröffnet das eine schöne Perspektive über den Zustand der

Landtags - Wählerlisten in Nürnberg . " Der Sozialdemokratische
Wahlverein hat nun wegen dieser Art von Listenanfertigung
eine geharnischte Eingabe an den Magistrat gerichtet namens
der 3494 Wähler , die wahrscheinlich ihres Wahlrechts verlustig

gegangen wären , wenn die Hüter der Ordnung , die Sozialdemo -
traten , sich um die Sache nicht bekümmert hätten .

» *

- Tri * MHttÄivtr " . lqsien ,ff .ch ml « A« kn -

folgende amüsante Neuigkeit melden :

„ Auf Grund der bei Glöß in Dresden erschienenen Broschüre
„ Der rothe Michel " wird im Ministerium des Innern ein An -

trag ausgearbeitet , der eine energische Maßregel des Reichstags

gegen die Landaaitation der Sozialdemokratie erwirken soll .
wie sie zumal in Sachsen durch die genannte Broschüre enthüllt
worden ist . "

Die königliche „ Leipziger Zeitung « bemerkte dagegen
neulich über dasselbe Machwerk :

„ Die Broschüren aus dem Glöß ' schen Verlag legen wir

grundsätzlich beiseite . Es ist fast immer nur Sensati ons -

mache , zumal wenn eine nicht weniger sensationslüsterne
Presse das OpuS vorher schon mit . Pssaunenstößen ankündigt . «

Im übrigen ist es schon zu glauben , daß die Re -

glernng des Klasfenstaates gern jenes Verlangen an den

Reichstag stellen möchte . Die Parteien , auf welche sie sich

stützt , und die Klassen , deren ausführendes Organ sie ist , haben

heutzutage deshalb mit einen so großen Einfluß auf den Staat ,
weil vor allem die ununterrichtete Landbevölkerung
die Kandidaten dieser Parteien und Klassen in die Gesetzgebung
wählt oder ihre Stimmen nicht gegen dieselben in die Wagschalc
wirft . Wird durch die sozialdemokratische Propaganda die Land -

bevölkerung über das Wesen des Staates und der Gesellschaft
aufgeklärt , so werden jene Parteien und Klaffen Reichstags -
Mandate einbüßen und überhaupt an Einfluß verlieren . Am

guten Willen , gegen die Sozialdemokratie energifchst vorzugehen ,
wird ' s also nicht fehlen . Es hapert aber mit dem Können .

Einer Partei , die in den wirthschastlichen Verhältnissen ivurzelt ,
und in polirischer Hinsicht die hundert - und tausendjährige Sehn -

sucht der Völker nach Freiheit in klaren , konsequenten und praktisch
durchführbaren Forderungen formulirt hat , einer solchen Partei
kann man mit Gewaltmitteln umsoweniger schaden , als sie eben

erst ans dem 12jährigen Kamps mit einem Ausnahmegesetz als

Siegerin hervorgegangen ist .

In Elmshorn — schreibt�man uns — fand am 14. Okt .
eine von ungesähr 1000 Personen ( Mönner und Frauen ) besuchte
Volksversammlung statt , in welcher Genosse K l ü ß , der vor

kurzem eine sechsinonatliche Gesaiignißstrasi beendet hat , �
unter

großem Beifall über „die heutige Gesellschaft und dt « Sozial -
demokratie " sprach . Die Versammlung nahm einstimmig eine

Resolution an , in welcher sie sich mit den Ausführungen des Ge -

uossen Klüß einverstanden erklärte und schärfsten P rote st

gegen die neueMilitärvorlage wie überhaupt gegen
den Militarismus erhob , welcher den Interessen der Mehrzahl
des Volkes und den friedlichen Beziehungen der Völker zueinander
stracks zuwiderlaufe und dem nichtbesitzenden Theil der Gesell -
schast unerträgliche Lasten aufhalse . — Nachdem in Schleswig -

Holstein die Volksversamnilnnge » , welche infolge der Cholera -
epidemie längere Zeit untersagt waren , wieder freigegeben sind ,
ivird in dieser Provinz auch unsere Agitation wieder ausgenommen . .
Eine große Anzahl Volksversammlungen werden in bälde statt - -

finden . Gegen die neue Militärvorlage herrscht hier ein ent -

s ch i e d e n e r Widerstand und große Unzufrieden -
yeit , was selbst in weiten Kreisen der bürgerliche » Gesellschaft
zu beobachten ist .

�

Todtenkiste der Partei Gestorben in Winterbcck
bei Kiel der altbewährte Parteigenosse Maurer H. B o l d t.
Unter der Herrschaft des Sozialistengesetzes gehörte er häufig zu
den Behaussuchtcn und sonstig Verfolgten , was aber seinen Eis er
niemals hemmte . — In P a s s a u verstarb der Parteigenosse
Anton Gl atze l , zweiler Vorstand des dortigen WahlvereinZ ;
wohl erprobt ' im Dienste unserer Parte -

> •
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Theater .
Donnerstag , den 20 . Oktober .

Gpernhan « . Djamileh . Alessandro
Stradella .

Kchauspielhaus . Der Sturm .
Lrsstng - Theater . Die Orientreise .
Dentsche » Theater . Faust .
Krrliner Theater . Das Kälhchen von

Heilbronn .
Wallner » Theater . Der Mann im

Monde .
Kellealliance - Theater . Pal >dora ,

oder : Götterfunken .
Kroll ' » Theater . Die lustigen Weiber

von Wiudsor .
Kestdenz - Theater . Im Pavillon .
Lriedriüj - Kvilhclinltijdt . Theater .

Die schöne Helena .
Thomas - Theater . Onkel Bräsig .
Adolph Ernst » Theater . Diemilde

'
. Madonna .

Aleranderplatz - Theater . Berliner

Gigerln .
National - Theater . Eine Rosen -

knospe .
Apotio » Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der Neichshalle » . Spezia -

� litäten - Vorftellnng .
Winter - Garten . Spezialitäten - Vor.

stellung .
Kaufmann ' » Uarietö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Gebrüder Zlichter ' s Uariöte . Epe -

zialitäteu - Vorstellung . .

. Äiolxli Ernst - Theater .

Die wilde Madonna .
Gefangsposse in 3 Akten von l - . Trsptov .

Couplets von G. Görss . Musik von
G. Steifens . Mit neuen Kostümen und
Dekorationen aus dem Atelier des Herrn

l - iitbemexer in Coburg .
In Seene gesetzt von Adolph Ernst .

SstÜF " Anfang 7' /z Uhr . " ! ®! B

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Nlexauhtt-Pslits-Thesttr.
Sonntag , den 16. Oktober 1S92 :

Nachm . Lr ' s Uhr ,
gfSF " bei ermäbigten Preisen :

' ? ' sNNKSllSLN .
Posse mit Gesang

in drei Akten und vier Bildern
bearbeitet von R. Sxbel .

Kassen - Eröffnung Nachmittags 3 Uhr .
Abends 71' ; ! llfyv .

ßeriineB * digerln .
Montag , 7' /2 Uhr : Berliner Gigerln .

American - Theater .

Neu !

Clotilde fowala .
B e n d i x

in seiner neuesten Saisounummer :
„ Man merkt ' s am Gang —
Da ist was mang . "

Jeden Abend jubelnder Beifall .

Der feine Reisner .
Berliner Lokalpoffe von O. Wagner .

WlllKvlmx , Original - Komiker .
Luigi dell öi - o, Justrumentalist .
Anfang 7i/z Uhr . Entree 7ö Pf .

Sonntag 6 Uhr .

vssKsn ' s
Panoptikum «

Hrnsatioilell !

Prinzeß lipfe .
Vorstellungen Jl —l und 4 — O1� Uhr

stündlich .

Ohne Extra - Entree .
Entree 50 Pf . , Kinder 25 Pf .

Passage -
Panopticum .

e : n

Riesen -
Hind ttt

♦ ♦ ♦
Ohne Estra - Entres .

von 11 —1 und 4 —9 Uhr .

Heute Abend Gänse - Ausspielen ,
Hochstr . 33 . 250 lb

Empfehle Vereinszimmer b. 40 Pers .
m. Klav . Wilh . Rambow , Rügenerst . 37.

VereiuSzimmer ( 30 bis 40 Pers . )
and Kegelbahn sind noeh einige ' Tage
frei bei Koch , Zeughossir . 8. 25906

Verein zur Negelnng oer gewe�lichen
Uerhiittnisse der Töpfer Herlins u . Umg .

Versammlung .
Freitag , den 21 . Oktober 1892 , Abends präzise 6 Uhr,

in Joel ' s Salon , Andreasstraße 21 .

Tagesordnung : 1. Bericht über die Lage des Fensterstreiks . 2. Reg' . lung
der Streik - Nnterstützung .

Im Interesse der Sache werden die Kollegen ersucht . Mann für Mann
zu erscheinen . 323/3 Der Vorstand ,

Berlag des „ Bowiirts "
Berliner Bolksblatt

vvElin S\ V. , Beuthstrasse No . 2 .

Soeben erschien : v ,

Berliner Arbeiter-Bibliothek .
Herausgegeben von Mazc Schipjiel .

( I . V. : Dr . Krnno Schönlank . )

»II . Serie , « ett S ,

Die Mmtfette .
Von

Adolf Brann .

48 Seiten , elegant broschirt . Preis 25 Pfennige .

DWff - Wiederverkäufer erhalte » Rabatt .

Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspediteure nehmen
Bestellungen entgegen .

Die Frage der Kartelle — das sind diejenigen Produktious -
gemeinschasten , welche seitens der Unternehmer zwecks einheitlicher
Preisbildung den Konsumenten gegenüber organisirt werden —

ist zwar schon vielfach , aber bisher noch nicht in einer selbständigen ,
den Arbeitern leicht zugänglichen Schrift behandelt worden .

Diese Lücke auszufüllen ist der Zweck dieser Broschüre

KnchhandlttNA nnö Hnchbinöerei
sowie Galanterie - und Schrribwaaren »�efchäft befindet sich

3 Brandenburgstrasse 3 .

3052L R. Kohlhardt .

Altenberg ' s (Hein. MmiMschmi , CMsb. - Rmig . -

Anstalt , tlono dahobstr . 9, Bruuuenstr . 123, Andreassir . 54, Fruchtstr . 36 ,
Potsdaraerstr . 57/58 , empf . f. z. Färb . n. Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzen .
Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1,25 Ml . p. Stück . Herren -
Anzug gereinigt , gebügelt von 2,50 ' Mk . an . Reparaturen billigst . ' Neu !
Glanzentfernung von blankgetragenen Kainwgarn - Garderoben . 26161 -

tifsnssi
von 1,50 M. an , schmerzloses Zahnziehen 1 M. Sprechstunden 8 —7 Ohr

Echter Langensalza' er Kautabak
31062

von Gebrüder Adler .
Zu haben in den meisten Tabakhaiidlnnge » Berlins und Umgegend .

Cigarren - Engroolager in den Preislagen von M. 25, — bis M. 100, —.
Ssupt - kliLiIertsgo - liittonslnssav 20 .

( /ireus Eort�- AIthotk .
I Krrli » , Friedrich - Karl - Ufer , 1

Ecke Karlstrahe .
Donnerstag , den 20. Oktober, ,

Abends 71/2 Uhr :

1 ürillante Vorstellung . I
Das Feuerpfcrfl , vorgeführt Vom

Direktor Pierre Althoff . Fräulein
Adele , Jockey . The Wilmots ,
Doppeleyelisien . Herren Stephon
und Nandroux , Turnerkönige .
Mist Erna und Mr . Walton mit
ihrer dresfirten Hunde - , Affen - n.
Ponny - Gruppe . Kheinzold , arab .
Hengst , geritten vom Direktor
Pierre Althotf . Gebr . Ounbar ,
Luftgymnastiker . — Freitag , den
21. Oktober , 7' /2 Uhr : Komiker -
Vorstellung .

Feen Palast
Burqstraße , neben der Bbrse .
Welt - Lokal Berlins , 5000 Pers . fassend .

Gr. SftMMeil - VorWlilg .
Aiss Seiina , die singende Luftfee .

Aiss veeaua , die beste Trahtfeillünitlerin
der Welt . Slo�le ? » Ti- io , musikalische
Exeentriques . lluvt EIII », Verwandlungs -
sä ' nger und - Tänzer u. s. iv .
Antsng Wochentags 7�2 Uhr .
Sonntags 6 Uhr . Entree 50 Pf .

Gratweil ' s Bierhallen
Koinmandantenstruße 77 —79 ,

Täglich ;

Bornssist - Koiiizert - nud

Konplet - Sünger .
Gästspiel des Charles

_ _ _ _ _Randclf , Zauberkünstler
und Gedaukeiilesor ü la Cumberland
Wochentags frei . Sonntags Entree 30 Pf .
Gr . Frühstttchs » « . Mittagstifch ,

� & W Zwei Säle " « E
zu Versammlungen und Vergnügungen .

sowie 6 Billards , 3 Kegelbahnen .
F . Sodtke .

Cöpcnick .
Am Freitag , den 21 . u. Sonnabend

den 22. d. M. Frische Blut u. Leber -
wurst Ad . Schulz , Schönerlinderstraße
am Kirchhof . . 3156L

Usch Sihirisn .
Neu ! 31442

erschienen für Zither , „ Volkslied " .
Aug . Sief » ( er , Lausitzerftr . 51 .

Beste und billigste Selbständigkeit
nebst Gewinnantheil .

wird demjenigen geboten , der einem

deutschen Fabrikanten , Besitzer einer
neu erbauten Fabrik mir Dampikrafi
in Wien , für Oesterreich - Ungaru einen

gangbaren , einträglichen Artikel , bezw .
Fabrikation nachweistund sich mit seine »
Erfahrungen fachmännisch belheiligt .

Strengste Diskretion wird zugesichert
und um Angabe des nöthigen Baär -

kapitals gebeten .
Offerten unter „ Oesterreich - Uugarn "

an die Erpedition dieses Blattes .

Aesttr-Robeii.
1 großer Posten Roben

„ dimt ab Fabrik "
6 Meter für 4 Mark .
Prima Waare in allen Farben

22 » A. Wronkow ,
Oranienstraße 162 .

H . üflatthees
70 Gruner Weg 70

3. Haus v. b. Koppenstraße , 5 Minuten
vom Schlesischen Bahnhof .

Spezialgeschäfl für Mehl . Mühlen »
fabrikate , Hülsenfrüchte , Bogel -
futter . Prima Waare . Billige Preise .

Wird den geehrten Hausfrauen zu
gefälligen Einkäufe » hieriNit beiiens
empfohlen . 2987 £

Wer

iß kt IDllfire Fluid inijtttt Sd' isftdiitB ?

Die große Beliebtheit , welcher sich seiner vorzüglichen Eigenschaften
wegen seit einer langen Reihe von Jahren das rühmlichst bekannte

„Dr. Thompson ' s Seifenpulver "
erfreut , hat viele geringwerthige Nachahmungen hervorgerufen , so daß
derer jetzt schon eine große Anzahl existirt .

So wird augenblicklich als „ Freund der Hausfrau " Karol Weil ' s
Seifen - Extract angeboten , und es werden dem Publikum bei dessen
Anwendung die verlockendsten Vortheile in Aussicht gestelll !

In den Annoneen wird dieser „ Seifen - Extrakt " den Hausfrauen
als , , etwas Ueues " hingestellt , während dieses Produkt in Wirklich -
keit auch nur eine » nnderwerthige Nachahmung des seit 15 Jahren in

Tausenden von Haushaltungen unentbehrlich gewordenen und von den

berühmtesten Chemikern warm empfohlenen

„Dr. Thompson ' s Seifenpulver " ist -

Die geehrten Hausfrauen wollen sich deshalb durch Überschwang -
licho Anpreisungeis dieses „ Seifen - Extraets " nicht irre machen lassen ,

sondern dürfen ' überzeugt sein , dah es znr Ersielung blendend

weijiier Masche kein brlferes , billigeres nud unschädlicheres
ch mittel girbt , als

„Br. Thompson ' s Seifenpulver " .
D dasselbe aus den besten , reinsten und geruchlosesten Fetten her -

gest ell , vird , so erhält die Wäsche dadurch einen angenehmen , frischen
Genu ' ebne daß man nöthig hätte . Dr . Thompson ' s Seifenpulver

kwifitVf �wohlriechend zu machen .
- Vjoi hompson ' s Seifenpulver ist in Packeten von >/2 und >/i Pfd .

Inhalt in alle » besseren Seifen » , Drogen » nnd Golonial »

waaren » Handlungen zu haben , und fordere man direkt das

„ Hr . Thompson ' s Seifenpulver " mit der Schutzmarke
„ Schwan " .

Die in der ganzen Welt rühm¬
lichst bekannte 30851 ,

„ttßhn - Putz - Pomade"
ist nur unser Erzeugniss . Dosen mit
anderen Helmen und nicht mit

unserer Firma , weise man als
werthlose Nachahmungen zurück .

Unferm Freund , dem Genossen Vater
Jahn , Zossenerstr . 6 zu seinem heutigen
Wiegenfeste ein dreimal donnernd . Hoch.
Ernst , werbezahltdieZeches C. W. A. Lk.

Todesanzeige .
Allen Freunden und Genossen

die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser Vater , der
Gürtler Rudolph Beyer ,
nach langen und schweren Leiden
am 13. Oktober verstorben ist .

Die Beerdigung findet Freitag ,
Nachm . 4 Uhr , vom Trauerhause ,
Reichenbergerstraße 49 , nach dem
Neuen Thomas - Kirchhof statt .

Dies zeigen tief betrübt an
Wwe . Louise Beyer geb . Gehre

nebst Kind . [ 2588b

wer vi er - m
einen guten und | tiUt0nf

Teppich
kaufen will , wende sich an die

Teppichfabrik von

J . Adler Söhne,

SWiMttstr . H
Ferner offertreu wir eine große

Partie , ea . 2000
ff . englische

TMprdiuen
und Stoves in weif » « . ersme ,
sowie einen Posten schwerer

Portieren ,
3>/s Mir . lang , 120 Ctm . breit ,
von Mark 2,50 an . Ferner alle

Arten Möbrlstosse n . Plüsch -
sowie Tischdeäien , Stepp »

. . . . .
.

n . Ueife -decken , Läuferstoffe
decken 4M

seht * biilig !

Wir warnen hiermit alle Partei

«wi» Zimmermann
Jakob Hallauer !

Derselbe hat in seiner Eigenschaft
als Vertrauensmann für Delmenhorst
und Umgegend die Partei schwer g«'
schädigt . 2585zr .

Alle arbeiterfreundlichen Blätter wer -
den um Abdruck gebeten .

Mit sozialdemokratischem Gruß :
Der Borstand

des Allgemeinen Arbeitervereins
Delmenhorst und Umg .

I . A. : H. Mohrmann ,
Delmenhorst .

ITTip 5� unter Garantie
jede tnr lostet bei mir

ÄÄ « Wl . 50 Mk .
Kleine Reparawren entsprechend billiger .

tlhron , Gold - u . Silberwaaren

C. Wunsch .
- -- - - - - - — -

SteDdckil! !
1 größte Auswahl ! ! billigsten

in Emil Leffewre ' s Fabrik ,
Berlin , Oranienstr . 158 . [ 1820L

' JSrSWiltifrHtÄ ' "
Stück 4, 6, 8 und 10 Mark .
Zverth da » Doppelte ! :

Jllustr . Preisliste gratis u. franko .

Kostüme werden sanber u. billig an -
gefertigt . FrauRichter , Nnunynft . 79. U.

eentral - Xrankpiikssse ä . sffsllrer ,

8teiu1lllller , 6) ' p8er (Weissbinder)
und Slnckateure Deutschlands .

„ Grundstein zur Einigkeit . "
Oertliche Verwaltungsstelle Berln ' -

Sonntag , den 25 . Gktober 180 » '

Vormittags 10 Uhr :
KnssorordOntlioho

Mitglieder - Versammlung
im Lokale des Herrn Brochnow ( früher

Orschel ) , Sebastianstraße 39 .

Tagesordnung : 1. Abrechnung de -

Kassirers vom 3. Quartal . 2. Bericht
der Revisoren . Stellungnahme zu dem

Verhalten des Hilfskasfirers im Westen ,
event . Neuwahl deffelben . 4. Entgegen -
» ahme von Beschwerden gegen die ört¬

liche Verwaltung . 5. Innere Kassen -

Angelegenheiten . 255 1

Die örtliche Derwaltnng .
Das Kassenlokal ist an diesem Sonn -

tag geschlossen .

«flöhe « ,
neu und gebraucht , verkauft in alle »
Arten zn billigste » Preisen Veteranen -
Strasse 15. Auch Theilzahlung . [ 28216

Größtes Lager Berlins
«Andreaastr . 2B. H- p -

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt .

Linienstr . 149 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 16 .

Wegen Fabrikauflös . sehr bill . zu verk . :

Drehbänkes Hobelbänke , Deeoupirsäge ,
Werkzeuge , Ulensilienie . b. Rogge , Ora -

nienstr . 25. , Querg . l. Tr . Löckt

Schlafst . f . Mädch. Skalitzerst . 34 , K. 2589b

Gratis
Sprechstunde

Montag
und Donnerstag

Maturhoildsft
Reform ,

Drssanerstr . 31 *

Drechsler a. Säulen u. Füße . Langest . Ll .

Verantwortlicher Redakteur : August ( ruderet in Beciiu . Druck und Verlag voll Max Bavinz in Berlin , SW , Beuthstraß ? •£, Hierzu zwei Beilage



1. Beilage zum „BoMiirts " Berliner Bolksblatt .
Kr. 246 . Donnerstag , den 26 . Oktober 1892 . 9 . Jahrg .

HoyKott - Ztste
für die Kerliner Kokale .

Folgende Loknle sind nicht zu haben :

: ' w, Burostr . 12 ( Hotel JUimg von Mionngaij . »eicuicganfpaus , vneder -
so. Ällstödter Ho», ftatfcr fflUNlmftr . , Ecke Neuer Jlatlt . »onzert -

»"US Leipzig erstr . <s. HirZvcier , Ärpafenftr . 10.
i . Ü. Wnhllirei » . Fri - drichs !ädti »«) eS Kasino . Märten ? , Friedrichstr . -S«.
-i>röt>er, Eteplitzcrstr . is . Anhallsche Reffouroe , W. Süßer . Röckernftr . 114.v .l , ( stealiyeriir . iv . » nyan » � - „vu- liine . >i «.
�Macker, Bellealliaiiceslr . s. Ntilyarmonie . Benipurqerflratze . Restaurant
' t>ur «ehnilule� , am Kreuzber « ( verlängert - Kohbächstrabe ; .

2. Mnßi�rei « . Keller eopnickerstr . Buggenhagen , am Moritzplaü .
"t- Htalilkrei . . 7siebi. ' - Kr. Frantfurterstr . iTis . Stessen , Landsberger

i5o. Martini ®t - rantsurterstr . 99 (fr : Wenzel ) . Alhambra , Wallner -
�tätersir . is . stech ' s Alexanderstr . 27C. «ontgstadt - Kastno , Holzinarlt -
Moßc 72. KSntastäd�ch� Kaswo , ®r . ffranlsurleislr . 70. L. Haase , Große
-r-nilsurterstr 4" gegenüber der Markusslraße ) .

ö. M>>! l,Ü »- K. Schweizergarlen . Brühning , Grand - Holel Alexander -> Lr;,? q m- , sc • -- -- *w' - — •"iß . Stein . , -' , Ltnienstr . 9. Neumann . Linienür . IS. Ahrens . Wein -
?ti !>irstr . 9 arühning , Rosentha. ' ersir . 12. Heinrich , Ballsalon , Z- achimslr . -1.
»»halle , �tedrichNr . HS. Ficbig , Kleine Duqnftstr . 1«. Dicsenir , Lands -
°trgerstn «o- Saal des HandwerlervereinS , Sopdienstr . is .

(■K- �alttkvei ». Puklmann , Schönhauser Allee, Kastanien - Allee . Kalbo ,r' 1V t ... r\» .-e. . - . .v\ . . . «. ..

it 2,4, i. a3- ««mania - Festsäle «Inhaber Stein ) , Chaut »
' innm ' Gesundbrunnen . Moabiter Kastno , Wilsnackerstr . «Z. Golh -
ViiJf ■ötiimenftr . 31. Biltoria - Ballsalon , Brunnen ttr . tin . Fröhlich , Schön -

Tetw. . ScnS , Slsasserstr . o. Elsasser Ballsalo », Elsasserstr . is .
s «ollSgarten . Gesundbrunnen . Feldschlößchen , Müllerslr . 117.

��Äseeftraße
' 20 - 20 . Schloß Schönholz . Norddeutsche Brauerei ,

ihre Lokale zu Versaiunlluugen unentgeltlich
' iugeben , haben :

Slr[ Bolzmann , Lichtenbergerstr . 1«.
». . ? !? . Landsbcrgerstr . R «Parlaments - Hallen ) .
� Pape . Baditr . &8 ( srüqer Knebel, .grv • . toavm . v» Ubutjec nneoeu ."

H- ncke , Stalttzerstr . si ( früher Heiße) .

5z. Streitigkeiten mit Wirthen sind den Mitgliedern der

i' -cke ��ission mitzutheilen , alle anderen Veröffentlichungen er -
� je » wir unbedingt zu unterlassen , da die Kommission erst alle

Wen 8e " mich , um die Verantwortung übernehme » zu

Die Lokalkommission .
I . A. : Julius Wernau , Nosenstr . 30.

*
t

»

Loknlliste für die Umgegend Berlins .

s u�r-k der am 18. September d. I . stattgebablen Konferenz
l.;ii � Lolalkommissionk - Milglieder der Provinz Branden -

i av� folgende Resolution angenommen ;
t0,, ( »T' e heutige Konferenz von Mitgliedern der Lokalkommissionen
iido ' fu und der Provinz Brandenburg beschließt , an sämmt -

lSewerlschaslsvorstande sowie an alle sozialdemokratischen
� die Aufforderung zu richten , in den Gewerkschafrs -

»II. . . ' UUungen sowie im privaten Verkehr unter den Milgliedern
: ! i ». �°ö>aldemokratischen Vereine mit mehr Nachdruck dazu auf -
hb . � den Beschlüssen der Lokalkommisfionen zu fügen ,
p . a-

d' e Lokalliste strenger zu beachten , ferner es einem jeden
s . -Alllchl zu machen , die Lokallifte auS dem Publikationsorgan
s,zuschneiden und bei sich zu trage », um bei Ausflügen stets

<JU s�w, daß keine gesperrten Lokale besucht werden .
{ te Udr»ff »n der �" fo ' foniur ' f ' rni - MtMt' cbn - der Umaeaend

"oh N t- . . . . . . .m •• - - -u- ' r o —
iftci, «' ! m " - erden von nun ab IM Vierteljahr NU? einmal ver -i "Nicht . Wir ersuchen die Genossen , die letzte Liste auf -
" . wahre,, .

»-. um Jrrthümer zu vermeiden , ersuchen wir die Genossen , die

duf Ain au durchzusehen , von einzelnen irrten sind die Lokale
bhf ' "Jrt ' welche zu haben sind , und die gesperrt resp . nicht zu! » stnd .

Arbitterblätter liegen auS bei : M. Dlbrecht , Restaurant !
» . / ! Missera ; Kuhle : Porsanslc

"»l> , »! 5 i . rt sind : Wöllstein ' » Lustgarten ( früher Wiehemann u. Manofsky ) :° e BahnhosS - Restaurant ; Ttippekohl ' s Restaurant ; Schwabe ' « Gesell -
« Wüs ; Mecklenburg ' ? Spcifefjans ; I . Ackermann ' ? Rssianralion .

Rudolf ( früher Müller . , Cliausfeestraße . Waller . Rosen - Sce -
Schönebera , Werderslraß «. Ehymers , ( ihaussecflraß ! . Gültner ,

Uferstraße . Adam ( Buschtrug ) .' �wä' . ! ?« nnd „Bvltsblatl " liegen aus bei Wühler . Güllner . Adam
Belle , Wllhelinstraße . Schönederg , Wcrdersiraßc . Walter ,

t !hi ! . R"Urnös. Lanunertz . Wille , Labinsty . Schramari . Linke. Wanterstcin .
Bürgerstraße . Born . Müller , Werderslraß ?. Klähae ( normal ? Engels ) ,
Versammlungen . Richter , Rndawerstraße . Naster , FaHnslraße . iCN

».olf' I,,ncloitenbur ( i - „Gambrinus - Brauerei " , Wailstr . i «. „Baren , Brauerei " ,
be: », !?' „ Spandauer Bock- Brancret " . Baak ' Restauranl , Kanlstr . 03.

Krause . BiSuiarckslr . 71. Knebel s Klubhaus . Westend .'
■afii „ geben nicht zu Versammlungen : BisinarckShöhe , Bismarck -

sttablissement Cschtsche, Rosinenstr . 3. Srewold ' ? Gesellschaflshaus ,
ur. 10». Papriy ' Salon . Jerltneöftr . 39. Pohl ' s Salon , Berlin «.

fj - Ca?« Grunervald , Sxaudauer Berg . Ftrl ' s Rcilauraui , Span -
i f «tg . „Tchühcnhaus " . Zrtselhau ' S Salon , Sophie - Charlolteustr . 91.
m. sbenan . Spreinderg ( Kurhaus ) . Baah .

hr »? /unau . . . Rathshalle " ( G. Hecker«, Frledrichstr . l . Hugo Tomnick ,
Z?»sr Vollsg - rt - n.
�- «»au- Schmö - touitt . Banl Rehfeld

mach wih . Restaurant Segler - Schlößchen . Restaurant zur Yalmc

�,«ber-Kchi »»,p»jz, ». Den Saal giebt her : Borussta - Brausrei .
i, cht ,u haben sind : Ladendorf «Neuer Krug) . . . . -

empfehlen sind ! Hin, . Siedcnbaum . Thiele , Strecker Burkhardt ,
>!§?!' >°NII. Restaurateure I Kurth , Zigarrengeschäft , welche unsexe Blatter aus -

»«ßunniothal , Ten Saal giebt her : Senfttedcm BoNSaarten
' . "cht zu haben stnd : Parlow . «0- t - , Leng», Kletnschesskh . Henncberg .
� u « m p f e h l e n : Holze , Zigarrengeschäft .
i,, ?ü>nschul «»>ueg ( «c »- Srrptoiv ) . Bischof .

> zu ha ben : Hoaistein ( früher LlNifs).
xssdom . Kein Lokal. � � ,

9i». ,7 »p«nick, . Kein Saal . Tie Wtrthe , welche ihre Säle nicht lm Bersamm -
». bergeben , sind soigende : Kautsch , katkerhos : -e-chccr, WrlhelmSgarten ,

u. RudoioerNr . - Scke ! Sertslb , Lindcnstraßc , nahe hei - - adowa : Klein ,

' ««ß? Sradt - Thealer, . Wwe. Schulz , Müggelsheimersiraßc ; Ludwig , Marien -

« mpfehlen Nnd ( Partetblätter liegen aus ) : «abriel «rünauer -

«Ii »!,3! Schmidt , ,au den drei Linden " ! Babel , K" " >au «str . - s , Leberecht�
�!h!?, ?�rstr. 27: Schulz , Schönerliudcrstr . 3»; Ocrtel , Bahnhosstraße , Stutz ,
Ättoße : Ma?r ?n/ JaM . «rünstraß - ! Britz «lft�artt ! Troppen «,
' , >aa«! �e : Linsen «, Kietz : Schul, , gegenüber der Turnhalle , Tauchcrl ,

NNetmerftraße Gastwirth Held , Mügaelheimerttrave .
Udert , Htrschaarten , eine halbe Stunde von entfernt , an der

Hagener Chaussee , giebt seine Lokalitäten zu Berfamntlungen und
«Vorwärts " auö .

'
. -i c»'

N. �riendorf . Bloclsdorf ' S Lokal , Chausseeftra ! ?. .
<k. Wnhe , melche die Arbeiter - Zeiiungen auslegen , stnd . Restaurant

. Restaurant Ww. Slollzenburg und �tauran , �st a»
° Wirthe , ivclche einen Saal haben rmd d- nftlbcn ' öu �- rsamm-

mtms
« JSmrts ? mmm ,

Jiol ' Zigarrengeschäft , Lankwitzerstraße .

Brei « Seltow Keeokrow �harlottend « » « .

.
'

Wirthshaus " Sch�r«cndor,� ( P. - übler ) . Warne -
aVf ' taßc ; Schützenhaus ( Wegen « ) : Hundekehle - .

•vi», , etterblöttcr l i e a c n aus bei . A�� /. �w. -sbatron und
Br- tl - ftraße . Deutsches Hans tHcrni - Ba z), Vrenesiraß� ( ( Ton iit
Saal vorhanden , aber der Inhaber glebt ihn ans Furiht vor Polizei -

V « n nicht her. )
� . folgende » Lokalen dürfen weder Bcrsamm

� liegen Arbeiterblait « au «: Wtrthshaus
Acrsammlungcn abgehallen werde »,

1I „— - »»»»rrluuiu - i ------ -

- - - -- - - - - - -

3lwan , Sanssouci ( Petting ) . Schwarzer Adler «Kragenvrini ) . Waldlaler

Goisch) . Warnemünderstraße . Wilder Eber «Schmidt ) , Warnemünderstraße .
' orsthaus ( Löther ) ,�Warnemiindersiraße . Waldschlößchen , Warnemünderstraße .

Ter „ Vorwärts " liegt

«<!

Gesellschaflshaus ( Fallcnbcrg ) , Warnemünderstraße .
Zirtzitv . Görltch (ft -üher Meineri ) , Ahornslraße .

aus bei Frau Härich , Schellhaase , Eärlncr , Dabergols , Grimm , Lenggerr ,
Bosdorf , Julte , Ratln , Günther , Knauer .

Schönrbrrg - Schloßbraucrei ( Saal u. Garten ) , Hauptstr . Sl' gz. W- Ramm
( früber Heckendors ) . Jalob , Grunewaldstr . 110.

Teitou » Kein Saal . „ V o r w a r I s " und „ V o l r s b l a tr " liegen aus
bei du Grain , Tertz , Kupsch.

Trmprltzof . Kein Lokal-
Wirthe , die einen Saal haben , denselben aber nicht zu Arbciterversamm -

lungen zur Verfügung siellen , stnd : Niete , Berliner »!! ' . 9 : Noack, Berlincr -
strafie 10; kreideweiß , Ders - u. Berlinerstr . - Ecke : Teiche «, Berlinerftr . 30;
Ttllmann . Berlinerst ! ' - 33; Restaurant „ Zum Birkenwäldcheu " , In habe! '
Trinkhaus .

Zu empfehlen stnd folgende Lokals ( „ Vorwärts " liegt auS ) : Gerth ' S
Restauranl und iSarlen , Torfstr . lo ; Tube , Torfstr . 2s: Wesenbcrg , Schöne -
bergerweg i : Weidler , Ringbahnstr . 39 ; Koch' sch » Spelseanstalt , Ringbahn -
straße 57 ; Fischer , Berltnerstr . 10 : ferner A. Reisen , Zigarrengoschüfl , Berliner -
straße u ; Jaule , Barbier , Berlin ?! str. 7«z.

Folgende Resiauralcure legen den „BorwäriS " nicht aus : Hennersdorf ,
Berltnerstr . IIS ; Wienand , Berlinerstr . 7; Sumpf , Moltkestr . 6; Blankenburg ,
Wolikestr . 6, und Backt itz. Restauranl zur Pferdebahn .

Kreptow . Zornow ' s Restaurant . Bender ' ? Restaurant . Zaeob ' s Nestau -
rant . Ritsch ' ? biestaurant . Otto ( früher Henze) , Restaurant zum Kacpfen -
teich. Bade ' s Bolksgarien . H. Kiimoel , Alter Treptower Weg. Bischof ,
Restaurant zur Baumschule . Appel ! , Reslaurant zum Feldschlößchen .

Wannsce . Wirthshaus Wannsee (Beelitzhof ) , Schröder .
Wiln >>r »»art ' . Möller ' ? Bolksgarlen , Acrltnerstr . 10. Schulze ' « Nestau -

rant , Berliner - und Augustastraßcn - Ecke. Biklorta - Garten , Wilhelmsaue .
Reslamaleur Gray , Brandeuburgtschestr . 100. „Vorwärts " und „Volksvlaii "
liegen bei genannten Wirthen aus .

Jehlendorf . Zu empsehlen : Warntke , Teltowerftr . 23. Haupt ,
Potsdamerftraße . Tohrmann , Machnowerstraße . Jahrenholz , Hauptstraße .

Jenthe ! ! Knnikels Ablage . M. Schrodach .

Arris - Nieder - Karnim .
Kerna » . TchützenhauS , Elysium , Versammlungslokale .
Gartz , Wallsir . i . Hering . Mühlen sir. i . Kluge , Kronenstr . 4. Tom,

Berllneistraße . Hcrmlor , Tuchmacherstraße . Beeger , Königstraße , am Mark :
Rücke «, Weinbergstraße . Bohre , Kaiserftraße .

Friedriihoberg . Spitztg ' s Ballsalon , Frankfurts ! ' Allee 193. Müller ' ?
Kronprin�n - Garten . Chaussee Nr. 3. Westphal ' s Schwarzer Adler , Frank -
furtcr Ehauffce . Susoll ' ? Sglon , Franlfurter Allee l7».

friedrichofeldr
: Kein Saal .

n empfehlen : ' . "ioniber, Wllhelmstraße . Müller , Berliner - mid
Schlaststraßen - Ecke- Tarn ' ? Restauranl , Prinzen - Allee .

zichtenberg . Schwarz ' Konzerl - Garlen . Kilchbach , Prinzen - Allee 9.
Thaicr ' s BiNvria - Garlcn ( früher Bellin ) . R. Beilen , Franlsurler Chaussee .
Snmmtiiche Arbetierblätter liegen aus . Schölzel ' s Secschlößchen ( früber
„Hungriger Wolf" ) , An der Laudsverg « Ehaussee .

Lrirdrichshngen . P. Zlbolsly , Ntüggelschlößchen . E. Schmidt , Wald -
Haus . W. Schmidt , Kaiserhost Schreiner , Waldkatcr . F. Jlge ?. Geicilfchasls -
Haus. H. Völlcher , F«edrichsgarle ! i . A. Blanke , Resiauranl . R. Richler ,
Eiskeller . W. Lerche, Restauranl am Rimdlheil . E. Peßuick , Teulschc « Haus .
<!- Conrad , Reichslrone . L- Wandrcu , Reichsgarten . P. Kempcrling , Fischer -
hülle - Tb- Wolf , Braucrei - Ausschant - S. Wulff , Bad Believue . Schöliknecht
und Ztmniermann , Wilhclmsbad - Ist- Schulze , Secschlößchkn -

An Restaurant ? serner zu empfehlen : Aug- Magdeburg , Haidcpark .
G- Wöhle « , W- Berenstecher - C Magdeburg . W. nursts . C. Zast - ow.
P. Zademack . W kaletkl . A. Rackow. W. Bandelow . G. iiiostel .
B- Schul - - . F. Tarnt «, Berlreier C. Bünn « . E. Kurtzle . I . Jones ,
Ravenstein . Schatz . Restaurant , Rahnsdorferpraße . Baumgart , Seestraße .

Nicht zu haveu an Sälen : F' . anz Lerche. An Restaurauls Hohmami ,
Kopuickersiruße - Fritze , Scharnweberstlabc . Hohmann , Rahnsborfc ' straße .
W. Cariull , Wilhelmstraße , sowie die drei Kantinen der Berlin « Walserwert «
am Nlüggelsee , Schrammer , „Nur grünen Slrand der Spree " .

AI. Schöilebeiil . Gl atz, Restaurant .
Erkner . Kein Lolal .
Kchönrdeiii - K' iiöueich ». Kein Lokal.
ziedrntyul . Gaslwirth Thiele .
Kahell - Schönhaufe ». Weber , Jaentcke , Kuß, Steuer , Großmann ,
Wilhelmobrrg . Scholz , TrinkhauS , Wolf , Hanack an der Landsberger

Chaussee .
Tie Wtrthe , die ihr « Lokale nicht hergeben und kein Paxtetblatt auS -

legen , sind : Taum , Stebenwirth , Voigt , KoSke.
Oohen - zieuendorf ( an der Nordbahn ) . Jw « t ( früher Schmvhl ) .
platchow . Lindecke . i« <v»•« ,, » r- . - >-
«91 niiteiivuvg , Susle » u-ri -a. . !>»>», «- - nalnral, . .
Irhicilborf bei vramendnrg . Gastwirthschafl von Nieter .
Vnxhoiu . Aorchardl ' s BcretnShaus , Schulzcstr . 27. „ Zum Thürmchen "

( früher Tandow ) , Kaiser Frledrichstrabe .
Noch zu empfehlen : Mi! ! - : u. Wiem « , Kaiser Frledrichstrabe ,

Prövrock , Kreuzstraße - Willwe Schröder , Richler , Wollanlstraße - Müll «,
Sommerfeld , Schulzeftraße . Sounlag , Wollanlstraße - Seeg «, Bcrlinerstraße -
Tauscndfreund , Ptilhienftraße - Stoi >e, Schönholzcrstratzi .

Für uns gesperrt : Eello , Berltnerstraße - Llnder ' S Lokal und
Brllevue ( Ringel >, Breiteftraße . Bärioaldt ' s GesclischafiShaus , Spandauerstraße .
Krause nnd Rahu , Tanziolalc , Wollanlstraße ,

Uirder - Schönhaufeir . Zu emp kehlen : Hempek , Buchholzerstr . 8.
Tiliirl , Kaiserin Augustastraßc . Säinmiliche andere Lokale stnd für uns ge-
sperrt .

Kolonie Kchönhotz . Tajabn ' S Lokal. Jackisch legt zwar den „ Vo« vä « s '
aus , verweigert aber feinen San ! zu Berfaniuilungen , ist also zu meiden .

Ktralnii . Gräst . Reischach ' jchc Brauirci . Wtlh . Gasler jun. , Restaurant .
Krause , Restaurant . Schclienberg , Alle Taverne . F. Wingert , Schweizer -
Häuschen , Markgra seudamm .

! tu >u,lill «b»rg . Wetgel ' s Ballsalon . G. Walter , Hauptstr . 15. Boich -
manu ' ? Ballsalon und Ganeu , Hauptstr . n . Rummel , Weg nach der
tröpenicker Haide . Aiüller , Neue Prinz eUbmsiraße .

Als gesperrt stnd zu betrachten : Äienl , ( Cass Bellevue ) . Kamml «
( früher Wagner ' ? Ruh) , an der Köpenick « Haide .

htliderodorf ( Kalkberge ) : Gasthof „ Zur Bcrghalle " , Schulstraße . Koppen ' ?
Reslaurant „Glückauf " , Tampserstaltvu , Seestraße . Tuhse , Zigarrensabrikant ,
Redcustratze . Gustav Schöne , Gastwirth ( vorm . Wwe. Erpct ) .

Uiolterodorter Schleuse . Nasse ? Dreieck ( . Stehbierhalle ) . Wwe. Leh-
mann , Gasthof , Saal und Garten .

Taodorf . Gasthos zum Teulschen Hause ( Saal ) .
Oermodorf . Kein Lokal.
Kalidorf . Gäblcr , Hauplstraße .
Maidmannolus » . Wirihshau ? zur Fichte ( A. Siebe «) . Gastwlrth Zerbe ,

gegenüber der Lampenfabrik .
sikrinichendorf (östlich ) : Lüdicke, Amcudestr . 1. Neubauer , HauSotter

straße 8l . F. Budewitz , Residenzstr . 11. H. Budewltz . Hausotlerstr . 1,
Benke ' s „Slorchnesl " , Nordbahustr , 1. Gebeler , Provinzstr . 15. „Kleines
Schützenhalls " , Provinz - und Bürgerstraßen - Ecke.

Ferner sind den Genossen folgende Lokale zu empfehlen : Emil Kirsch
Residenzstr . 20. Paul Karus , Residenzstr . loi ». Hartmann , Gesellschaft ?-
straße le. Maurer , Hoppcstr . es,

Nicht zu haben stnd : Restaurant „Kaiser Friedrich " vorm , M- Süß
Melnüte . Residenzstr . los . Goldacker , Residenzstr . 3». F, Müller ' « Schützen
hau «, Restdenzstr . Od. Wtersing , Hauplstraße (altes Torf . ) Sandhagen
Hauptstraße (alle ? Torf . )

zuinidiriidot - f ((vestlich). Ezarnowski , Etchbornftr . 09. klein « Saal .
Zu empfehlen sind Lohmann ( Brucken) , Scharnweverstraßs . P. Kohl-

schmidl , Scharnioeberstr . 17. Wagner , Berlinerst ! ' . 52.
Kegel . Zu empfehlen : Schultz . ( Saal ) , Schloßstraße . Rciitner ,

Svandailcrstraße Pump ' s See - Restanraui , Seegafse ist, . ( In letzteren beiden
liegt der „ Vorwärts " ebenfalls aus . )

Z Ii in e i d e n stnd : Jude , Hauplstraße , Sauer , Hauplstraße , Klippen -
stein „Teeschlöbchcn " , Spandaueistr . 1, ( Sämnitlich Saalocsitzer . ) Letzteren
ist besonder ? zu meiden , weil sctnclwcgeu drei Arbeiler gcinaßrcgell wurdeii .

ßUeihrns « . Weiclie «, Gustav - Adolsstr . 112. Cafe Renig , Bei linerstr . II .
Jnh . Oilo Heinrich . Erhard «, Langhanestr . 27. Tusedann , vbarlollenburger -
straße 150. Clcvs , Ckarloneuburger - und Röllcftrastcn - Cckc. Sengbetl ,
Königs - Chaussee 10. Teivctn ' ? Eeseilick ' aftShaus , «öntgs - Ehausfee . Siernecker ' s
Brauerei . KoiHe, See Terrasse , Berltnerstr . III . C. Backhaus . Prenzlauer -
Chaussee . „ Zum Prälaten " , Königs - Chaussee 12.

Zu empfehlen : Zum Pseisen - Mliller , Königs - Chaussee ss. Hähling
Laughansstraße loa.

Alf - Kandoberg . Neubau « .

Kreis « ber - Knrnim .
Kirseuttzal . Restaurant Wernigk .
« berswuid » . Restaurant „ Zur Muhle " . Gastwirlh Freier , Jüdenstraße ,

Schulz , Kondiiorei - und Cafe , Bismarck - und Schweitzcrstraßen - Ccke.
Lreicnwalbe . Gasthof „ Zum gmdeneu Anker" .
Stransbrr, . Restauranl W. Klüger , Wr-itzencl -ftr . s. BclUhartRöhring ,

Großeslr . «s.
Folgend : Lokalinhaber geben ihre Säle nicht zu unseren Versammlungen

her : A. Weber , Kaffeehaus . F- Sommer , Schütze » Haus. <£- Schönnagel ,
Hotel „ Zum deutschen Kaller ", «rügen Slädlescid , Hotel . W. Schcibner , Gast -
ho» zur Sonne . H. Langbein , Gasthof zum goldenen Stern .

Snistow :>et Münch- berg , Karl Kiotz, Gasthos zur Mä« ischen Schweiz .

Krei » Potsdam - Kftll >»>- ! la »d.
Potodam . Brandenburger Kommunikation 1«.
Nicht zu besuchen sind die Lotale um SanSfouei , KonzerrhauL

Maucrflraßc . Mühienderg - Erolle , Cafö Heere . Lennöstraße und da ? Lokal von
Schade , Zimmerstrabe - Au« dieie Lotale haben die Berliner Genossen genau
Achl zu geben . Größere Gesellfchaflcn sollen b « der Kommission vorher ihren
Besuch anmelden .

Pelte ». W. Grunow , Wrlhelmstr . 19. C. Schröder , Breilestr . 7. Zemlin
u. Gericks .

Ter „ Vorwärt ? " und da « „BalkSdlaU " liegen aus bei Beyer , I . Müller ,
L. Schule . L. Arendt , C. Wendland , R. Stumer , W. Kersten , Waubke ,

Atarwitz bei Bellen . W. Nvelte ( Eaaltnhaber )

f paudau . Spandau « Bock.
er „ Vorwärts " liegt aus bei Räbke , Nemneisterstr . tz,

Zlaurn . Zu empfehlen : Ernst Demuth ' s Restaurant .
Pichelsberg «. Albe « Wegcr , Rctchsgarlen .
Pichelswrrder . Adolf Winkel , Restaurant Wtlhelmshehe ,

Die Lokalkommissions - Mitglieder der Umgegend von Berlin
werden ersucht , Anschriften , die Lokalfrage betreffend , nur den

Unterzeichneten einzuschicken ; die Verantwortung über die richtige
Ausstellung der Liste tragen die Einsender selbst . Direkte Ab -

machungen mit Wirthen der Umgegend von Berlin in Lokal -

Angelegenheiten lehnt die hiesige Lokalkommission ab ; dieselben
haben sich in dieser Angelegenheit au die dortigen Kommissions «
Mitglieder zu wenden .

I . A. : D i e L 0 k a l k 0 m m i s s i 0 n.

I . Wernau , Rosenstr . 30 ; W. Lock , Friedrichsbergerstr . il ;
£>. Zabel , Frankfurter Allee 90 .

Don der Cholera .
Dein Kaiserlichen Gesundheitsamt vom 13. bis

19. Oktober , Mittags , gemeldete Cholera - Erkrankungs -
und Todesfälle :

Staat

und

Bezirk .

Hamburg .

Preußen .
Schleswig .

Ort .

Hamburg .

Altona .

Datum :

1S. /l0 . 16. /10 . 17. /10 . 18. /10 ,

10 11

Vereinzelte Erkrankungen :
Regierungsbezirk M a r i e n iv e r d e r : in 1 Orte

des Kreises Thorn 1 Flößer gestorben .
Regierungsbezirk Stade : in Achim 1 Todesfall .

Hamburg , 19. Oktober . Amtlich werden 11 Cholera -
Erkrankungen und 1 Todesfall gemeldet ; davon entfallen auf
gestern 8 Erkrankungen und 1 Todesfall . Die TraitSporte be -

trugen gestern 9 Kranke und eine Leiche .
B res lau , �19. Oktober . Wegen des weiteren Vordringens

der Cholera ist die Grenze Oberschlesiens in ihrer ganzen Aus -

dehnung von heute ab gesperrt . — Wie die „Schles . Ztg . " meldet ,

sind die anläßlich der Choleragefahr alisgehobenen Schnellzüge
zwischen Breslau , Posen und Starz ard wieder eingestellt worden .

Krakau , 18. Oktober . Gestern sind hier zwei Cholera -

Erkrankungen und ein Todesfall vorgekommen . In Podgorze er -
krankte ein Kind an der Cholera , dessen Eltern von der Krankheit¬
dahingerafft worden waren . In Niepolomiee ist der allem noch
vorhandene Cholerakranke genesen . � .

. . . . . . .

.
Pest , 18. et tobet . äooU gestern >env vis heul, .

sind hier 17 Cholera - Erkrankungen n . o 11 Todesfälle vor -

gekomme » .
B o u l o g n e mir msr , 19. Oktober . Die gesammte

Mannschaft eines Schiffes wurde wegen Choleraverdachts ins

Hospital überführt .
Marseille , 18. Oktober . Heute sind hier 10 verdächtige

Todesfälle vorgekommen .

PavleiuartmrtiJen .
Parteiorganisation . Niederöfterreich ist gemäß dem

Beschlüsse der kürzlich in Wien stattgehabten Landeskonferenz in

folgende zehn Organisationsbezirke eingetheilt : 1. Wien .
2. St . Pölten ( Herzogenburg , Wilhelmsburg , Hainfeld und Lilien -

selb . Melk ) . 3. Baden ( Mödling , Leobersdorj , Pottenstein ) .
4. Wr. - Neustadt ( Neunkirchen , Teruitz , Glogguitz und Reichenau ) .
5. Pottendorf ( Ebenfurth , Hainburg , Marienthal , Bruck a. d.

Leitha ) . 6. Waidhosen a. d. Dbbs ( Gammmg , Scheibbs ,

Ulmersfeld , Amstctteu , Ibbs ) . 7. Krems ( Langenlois , Mautern ) .
8. Waidhosen a. d. Taga ( Groß - Sieghardts , Eggenburg , Zwettl ,
Horn ) . 9. Korneuburg ( Stockerau , Ober - Hollabrimn , Mistelbach ,

Floridsdorf ) . 10. Tulln ( Reulengbach , Purkersdorf , Sieghards -
kirchen , Klosterneuburg ) . Die Parteigeschäfte im Bezirk liegen
Vertrauenspersonen ob , welche von den Genossen und Genossinnen
des Bezirks gewählt werden . Diese Vertrauenspersonen wählen
wiederum eine Bezirksvertrauensperson , die als Bindeglied mit
der Landesparteivertretung zu sungiren hat . Tie Landespartei -
Vertretung besteht aus IL Personen , von denen 7 die Partei -
geschüfte sühren und in Wien ihren Sitz haben , und 5 Provinz -
genossen , welchen die Kontrolle obliegt . — Kärnten ist in

fünf Organisationsbezirke eingetheilt und zwar : 1. Spital a. d.
Drau und Umgebung . 2. Villach , Feldkirchen und Umgebung .
3. Klagenfurt , Ferlach und Umgebung . 4. St . Veit a. d. Glan
und Hüttenberg . 5. Prävali , Völkermarkt und Umgebung . Sitz
des Agitationskomitees ist Villa ch.

Von der Agitation . In llLüchtersbach ( Kreis Hanau )
fand am 10. Oktober seit 1884 die erste sozialdemokratische Ver -

sammlung statt . Tieselbe war sehr gut besucht und forderte ein -

stimmig die Einführung des allgemeinen , gleichen , geheimen und
direkten Wahlrechts für den preußischen Landtag wie überhaupt
für alle öfseutlichen Körperschaften . — Am Sonntag unter -

nahmen ca . 30 Genossen ans N o w a w e s unter Betheiligung
des Gesang - Vereins „ Arbeiter - Maibund " eine Agitaiionstour
nach Drewitz , Rudow und Arendsdorf , die zu aller Zusriedeuheit
verlief . Als Agitationsmittel wurden zumeist verwandt : ein

Flugblatt , der „ Vorwärts " , das „ Vvlksblalt für Teltow " , und
der „ Wahre Jakob " . Die genannten 3 Dörfer wurden reichlich
mit Schriften belegt . Die Ausnahme unserer Genossen war in
allen Dörfern eine sehr gute ; die Leute öffneten ihnen freudig
Thor und Thür .

Xokslns .
Erkrankungen an ansteckende » Krankheiten sind , nach

einer Veröffentlichung deS statistischen Amts der Stadl Berlin .
dem Polizei - Präsidium für die Woche vom 2 . - 8 . Oktober 198
gemeldet worden . An der Spitze stehen hinsichtlich der Zähl der



( Stfvtrofutigen folgende Stavttheile : beim Typhus : Wedding .
Stralauer Viertel östlich , Spandauer Viertel ; bei den Masern :
Stralauer Mörtel westlich und östlich ; beim Scharlach : Oranien¬

burger Vorstadt , Moabit westlich : bei Scharlach - Diphtherie :
Louisen stadt jenseit östlich ; bei Diphtherie : Wedding , Nosenthaler
Vorstadl nördlich , Stralaner Viertel östlich , Louisenstadt dies -
seit , Rosenthaler Vorstadt südlich , Moabit westlich , König -
stadt - Viertel , Oranienburger Vorstadt ; bei Kindbettfieber :
Wedding . Die äußersten Stadttheile , die von der ärmsten Be -
oölkeruiig bewohnt werden , weisen überall die höchsten Zahlen
auf . Einen einzigen äußersten Stadttheil werden unsere Leser
vergeblich in obiger Zusammenstellung suchen : es ist die Gegend
am Zoologischen Garrsn , die ebenso fehlt , wie die übrigen von
Reichen bewohnten Stadttheile . In allen diesen Stadttheile »
sind nur vereinzelte oder gar keine Erkrank "- . ' . �, vorgekommen .
Ansteckende Krankheiten finden immer nur da eine größere Ver -
breitung , wo eine schlecht genährte , abgerackerte Arbeiter -
bevölkerung in engen , dumpfigen , halbduntlen Wohnungen zu
Hausen gezwungen ist .

Der sozialdemokratische Perein „ Vorwärts " in
Äixdorf unternahm am Sonntag eine Agitationstour nach
Halbe und iu die umliegenden Ortschaften . In Halbe wurden
zwei Kolon » « » gebildet , von denen die eine gen Wendisch-
Buchholz vorrückte . Hier war sehr bald jedes Haus mit
Agitationsmaterial belegt , und schon sollte dem Dorfe der Rücken
gekehrt »verde », da kam ein Polizist in Sicht , der augenscheinlich
große Dinge vorhatte . Er rückte im Laufschritt heran und ver -
langte die Auslieferung sämmtlicher Druckschriften . RaUirlich
wurde diesem Verlangen nicht entsprochen , vielmehr allseitig leb -
haster Protest erhoben . Die Gesetzeskeniitniffe deS Hüters der
Gesetze schienen nicht »veit her zu sein , denn er verzichtete aus
sein erstes Verlangen und forderte schließlich die Genossen auf ,
mit zur Wache zu kommen . Hiergegen ivar nichts einzuwenden ,
man marschlrle also nach der Wache . Nachdem hier Name und
Wohnort sein säuberlich zu Papier gebracht worden war , er -
folgte die Entlassung . Dann wurde der Weilermarsch nach
Hermsdors »»nd Niünchenhofe angetreten , wo es die freundlichste
Aufnahme gab . Nur in einem Fall »vnrde die Sache tragisch.
Einer unserer Genossen riskirte den Gang in die Höhle des
Lönien , d. h. er ging zum Ortsgeivaltigen und offerirte demselben
ein Exemplar des „ Voriunrts " . Da kam er aber schön a ». Der
Ortsschulze sprang sosort auf , drang auf den Genossen ein und
wollte eine Attaque nach dessen Kehle unternehmen . Als ihm
dies nicht gelang , versuchte er , dein Broschürenvertheiler den
Rest seiner Zeitungen zu entreißen . Das glückte auch nicht und

schon glaubte der Genosse , de » Angriff glücklich zurückgewiesen
zu hrrden . Da wurde der Gemeindediener herbeigerufen , der
seinerseits wieder die Ortsbewohner aufforderte , die Genossen zu
„ verhauen " . Es rückte auch eine Knüppelgarde vor , und nur der

Besonnenheit der Unseligen »oar es zu verdanken , daß es nicht
eine mächtige Holzerei gab . Die Genossen überließen den Rauf -
lustigen das Feld und zogen ihrer Wege nach dem nächsten
Dorse .

Die zweite Kolonne hatte nur ein Abenteuer zu bestehen . Sie
belegte mir Agitationsmaterial die Ortschaften Halbe , Tarnow ,
Hohenmühle , Neuendors , Exdorf und Teupitzq Ueverall gab es die

beste Aufnahme , auch wurden in jedem Dorf Gesinnungsgenosse »
getroffen , welche zum baldige » Wiederkommen einluden . " Als das

Agitationsmaterial schon sammt »»nd sonders au de » Mann ge -
bracht war , nahte ein beritteuer Gendarm . Dieser uotirte die
Namen der Genossen »»nd blieb an ihrer Seite bis in die Gast -
wirthschaft von Halbe , \ mo der Sammelpunkt aller Theiluehiuer
an der Agitationstour war . Hier hatten sich auch viele Orts -

ansässige eingefunden , welche sich nicht »venig darüber »vunderten ,
daß Sozialdemokraten so anständige Leute seien — man hatte sie
ihnen als Vagabunden und Wegelagerer geschildert . Als einer
der Genossen eine Pistole hervorzog , die sich hinterher als harm -
loser — Stieselknecht — entpuppte , gab es großes Gelächter . Es
ist mit Sicherheit anzunehmen , daß diese Agilationslvur für die
Sache d»>' Ko»iold «" vok ?<»ti » " " te F>ücht « tr�nw mSrh

Einer unserer . k- ,er schreibt nnZ : Im Anschluß an den
Artikel : „ Die Schneidigkeit unserer Soldaten " in Ihrer Nr . 24a

theile ich Ihnen folgendes Seilenstück mit , aus welche »» neuer¬
dings hervorgeht , daß die polizeilichen Fahrbestimmungen der

Pferdebahn nicht für das Militär , sondern nur für Zivilisten zu
existiren scheinen . Vor mehreren Wochen fuhr ich mit einem Be -
kannten eines Montags » ach Tegel zum „ Königschießen " . Wir
ivaren die ersten Fahrgäste und nahmen auf dein Verdeck des

Pserdebahnwagens auf dem ersten und zweiten Platz von der

Treppe aus Platz . Nach kilrzer Zeit kletterte ein Feldwebel herauf
und nahm den dritten Platz ein . Im weiteren Verlauf der Fahrt
fanden sich auf dem Verdeck Offiziere aller Chargen zu uns ,
voin jüngsten Lieutenant , bis zum Major . In kurzer Zeit war
das Verdeck gedrängt voll . Die Herren standen schon die ganze
Treppe hinauf bis auf die obersten Stufen . Es ivaren n»»»-
destens dv Perscnien außerhalb des Magens . Da kam

plötzlich noch der Regimentskommandeur . Die auf der

Treppe stehenden Herreu drängten noch oben , um den

Aufgang frei zu machen . Es entstand allgemeine Bewegung und

auch der Feldwebel verlor seine Ruhe . Er sprang aus »»nd er -

suchte mich , auf seinen Platz nachzurücken , damit der Herr Re -

gimentskommandeur nicht über unsere Plebejerbeine zu steigen
brauchte , »venn er sich setzen »vollte . Wir respeklirten den Wunsch
deS Feldwebels , »veil wir die Ehre , die uns zu Theil wnrde , zu
schätzen wußten . Ter hohe Ossizier nahm aber von der Opfer -
Willigkeit des Feldwebels keine Notiz , er lehnte den ihm an -

gebotenen Sitzplatz dankend ab . Der Schaffner hatte kein Wort
der Mißbilligling für die entsetzliche Uebersüllung des Wagen -
- erdecks . Sonst duldet er nicht , daß auch nur eine überzählige
Person i»tit fährt , in diesem Fall aber drückte er seine sämmt -
lichen Augen zu. Es ist doch nicht anzunehmen , daß der
Schaffner seine Instruktion vergißt , iveil ihm der eine oder der
andere der Herren einen Nickel Trinkgeld in die Hand gedrückt
hat . Viel eher ist zu glauben , daß derselbe in dem Glauben
lebt , daß ihm in diesem Falle überhaupt nichts passirt , weil

zweierlei Tuch eben gewisse Vorrechte besitzt , deren sich das simple
Zivil nicht erfreut . Die Offiziere stiegen bei den Schießplätzen
ab . Da es oben sehr staubig war , llctlerte ich herunter und

postirte mich auf den Hinterperron . Hier standen drei Herren ,
im Wagen saßen noch drei Passagiere . Sosort kain der Schaffner
und forderte mich auf , im Innern Platz zu nehmen , da ans dem

Hinlerperron „ nur drei Personen " stehen dürften . Ich bemerkte ,
daß es wohl zetzl nicht mehr so genau darauf ankomme , wir be-

fänden uns doch auf freiem Felde . Das half aber nichts : das

geht nicht , entweder hinein oder hinauf . Ich mußte also hinein .
In den belebtesten Straßen der Stadt das Verdeck mit Uniformen
überfüllt und da giebt ' s ketne Fahrbestimmung und auf freiem
Felde bei fast leerem Wagen eine Person zu viel auf den » Hinter -
perroi », da hat der Schaffner jeden Absatz der Fahrbestiminung
sofort in » Kopfe . Nun behaupte noch jemand , daß bei uns der

Grundsatz : „ Gleiches Recht für Alle " nicht hochgehalten werde .

Das Organ der Louis im Fraik « nd weister Binde ,
der „ Berliner Börsen - Courier " , bringt in einer seiner letzten
Nummern folgende Notiz :

„ Seit kurzem weilt Bertha R o t h e r wieder in Berlin ,
und das schöne einstige Modell des „ Märchens " wird , »vie wir

hören , gelegentlich einer eigenartigen Veranstaltung vor das Ber -
liner Publikum treten . Bertha Rother ist vom Dezember an für
die Pariser Folies Bergöres engagrrt , wo sie einen Zyklus
lebender Bilder , theils farbige Einzelfiguren nach bekannten Ge -

inälden , theils Schöpfungen antiker Bildhauerkunst in marmornem

Weist vorführen und selbst darstellen ivird . Vor ihrer Abreise nach
Paris wird nun Bertha Rother in einen » hiesigen Speziali -
täten - Theater in einer Wohlthätigkeitsvorstellung für die Harn -

burzor Äothleidenden einen Theil dieser Tavleaus — darunter

auch mehrere Wohlthätigkeits - Akte — zum Besten geben . Diese
Vorstellung ivird jedenfalls einen kolossalen Zulauf haben . "

Ucber den Zynismus des Stils , in welchem diese Reklame -
notiz abgefaßt ist , wollen wir kein Wort verlieren , derselbe ge -
hört zu den unentbehrlichen Requisiten jenes Blattes . Daß die

„ Hamburger Nothleidenden " hervorgekramt »Verden , um die Re -
klame recht saftig zu machen , ist am Ende auck nicht verwnnder -
lich . Die Bourgeoisie hat ja mit diesen unglücklichen Menschen
schon wacker genug gekrebst . Daß sich aber ein bürgerliches
Blatt dazu hergiebt , in seinem redaktionellen Theil für ein Bordell
die Retametrommel in dieser Weise zu rühren , das ist doch etwas
starker Tabak , an »oelchem selbst das Publikum , das dieses
Börsenblatt zu seinem Leiborgan erkoren hat , gerade genug
haben dürfte .

Wir lesen in der „ Volks - Zeitung " : Ueber einen mili -

tärischen Exzeß berichtet uns d° r 36 Jahre alte , unbescholtene
Arbeiter Paul Beutler aus Rixtorf , bei Friedrich Siemens n. Co. ,
Neuenburgerftr . 24 , in Arbeit stehend : Er sei gestern Abend nach
7 Uhr aus dem Wege von der Fabrik nach seiner in der Ziethen -
straße in Rixdorf belegenen Wohnung gegangen , und zwar habe
er , wie stets , bei Keller ' S Hofjäger vorbei seinen Weg durch die

tasenhaide nehmen wollen . Bei Keller ' s Hofjäger habe eine

ruppe von 7 oder 8 Soldaten des Kaiser Franz - Garde - Gren . -

Regiments gestanden , dessen Kaserne bekanntlich in der Nähe der

Hasenhaide "liegt. Er sei »vie immer ruhig seines Weges gegangen ,
da er ein besonderes Interesse daran gehabt habe , ungefährdet
nach Hanse zu kommen , »veil er gestern eine Ueberstunde länger
gearbeitet habe . Da sei ohne jede Veranlassung einer von den

Franzern hinter ihm hergekommen u, »d habe ihn gefragt : „ Wo willst
Du hin ? " Er habe geantwortet : „ Nach Hause . " Darauf habe »hnider
Soldat mit den Worte » : „ Ist das auch eine Antwort ? " ein paar
Schläge ins Gesicht versetzt . Der Soldat habe ihn dann noch -
nials gefragt : „ Wo gchsl Du hin Auf die Autwort : „Nach
Rixdorj " und nachdem Bentler den Soldaten gebeten , ihn doch
ruhig seines Weges gehen zu lassen , habe der Soldat gesagt :
„ Du »villst noch lange dämlich reden Zugleich habe derselbe
blank gezogen und ihm niit dem Säbel einen Schlag über das
linke Ohr versetzt . Es seien dam » noch mehrere Soldaten aus
der Gruppe hinzugekommen , von denen glnchsalls zwei blank ge¬
zogen hätten , sie hätten ihn zur Erde geworfen und ihn mit

Schlägen über die Schultern traklirt . Auch an der rechten Hüfte
fühle er große Schmerzen , »vas er den Stößen mit den Beinen zu-
schreibt , die er empfangen zu habe : » behauptet . Zwei von den
Soldaten hätten den anderen zugerufen : „ Laßt doch den Mann

laufen , er hat Euch ja nichts gethan . " Schließlich hätten ihn
mehrere seiner Angreifer den Weg vor dem Hofkeller - Etablisseiuent
zurück getrieben , so daß er einen anderen , weiteren Weg
nach Rixdors habe wühlen müssen . Das linke Ohr habe seine
Fran die ganze Nacht hindurch kühlen »nüssen . Auf den Schultern
und an der Hüfte habe er dicke , blutunterlaufene Striemen . Das
linke Ohr Bentlers »var bei dem Besuch , den er uns heute Vor -
mittag auf unserer Redaktion machte , noch ganz angeschwollen
und Hochroth . Bettler versicherte »viederholt aufs Bestimmteste ,
daß er die Soldaten in keiner Weise durch irgend etwas pro -
vozirl habe . Er sei bereit , dies und jede andere seiner Angaben
vor Gericht zu beschwüren . — Wir veröffentlichen die Mttthei -
lungen Beutler ' s keinmal zur Warnung für diejenigen , weiche
Abends den fraglichen Weg allein zu gehen haben , " dann aber

cmch, um die zuständige Behörde zu veranlassen , eine Unter -

suchung des Falles und eventuell eine strenge Bestrafung der

Schuldigen eintreten zu lassen . Vielleicht empfiehlt sich auch
zunächst eine »virksamere Bewachung der fraglichen Gegend durch
polizeiliche Organe , namentlich in den Abendstunden . "

Humanität . Im Zoologischen Garten fand bekanntlich vor

kurzen , ein Msnstrekonzert statt ; der Ueberschuß sollte an die

Hamburger Nothleidenden abgeführt werde » . Die Herren Borgers
und Marquardt , Oekonomen des Etablissements hatten —
NoHoass oblige — in großherzigster Weise die Deckung der
Unkosten übernommen �arnb aroßer Kübel in der "ekoivws- , ,
Presse . Aber es dürfte angebracht sei », auch die Kehrseite der
Medaille bekannt zu geben .

Die Kellner , welche zur Bedienung dieser Anserwählten ,
ivelchehier versammelt »varen , »»m ein bischen Huinauitätzu schinden ,
bestellt »varen , erhielten sechzig Pfennige für den Tag bezahlt ,
» md dieser Lohn »st der im Zoologischen Garten übliche .
Das Institut wird unseres Wissens von seiten der
Stadt mit 9000 Mark jährlichem Zuschuß unterstützt ;
wir würden es für viel richtiger halten . diese Summen

doch lieber den Herren Borgers und Marquardt aufzu -
erlegen , denn mehr , als bisher , könnten sie ihre Kellner doch
keinesfalls ausbeuten . — Die Folgen einer solchen Bezahlung
sind für die daran Betheiligten natürlich die denkbar schlimmste »,
die Kellner müssen zu Betrügern werden . Ein Gasttvirih ver -
sicherte uns gegenüber , daß er niemals einen Kellner engagiren
ivürde , der in » Zoologischen Garten gearbeitet hat , dermaßen
defekt ivird und m u ß werden die Moral derselben mner Be -

dingungen , wie sie die Herren Hoslieferanten ihren Arbeitern stellen .
Jedoch — es lebe die Humanität !

Gin unangenehmes Nbeutener erlebte ein ISjähriges
Mädchen , das am 17. d. M. , Abends 9Ve Uhr , in einem leeren

Abtheil 2. Klasse mit dem Vorortzuge der Stadtbahn von Pots -
dam nach Berlin fuhr . Während der Fahrt stieg plötzlich ein

20jähriger junger Mann mit blondem Haar , ohne Bart ,
schmutziger Gesichtsfarbe und kohlenstaubbeschmutzten Händen in
den Wagen ei », warf sich mit den Schimpiworten ans das in »

Halbschlummer liegende Mädchen , hielt ihm den Mund zu und

würgte es am Halse . Es gelang der Angegriffenen jedoch , durch
das geöffnete Abtheilfenster um Hilfe zu rufen , die im beuach -
karten Abtheil befindlichen Fahrgäste hörten den Hilferuf und

zogen die Nothbremse . Inzwischen war der Thäler auf das
Trittbrett gestiegen und sprang , als der Zug bereits langsam
suhr , unter Zuriicklassnng seines Schirmes herunter ; er floh in
der Richtung nach dem Groß - Machnower Walde zu und entkam .

Ob er es auf Raub oder ein Sittlichkeicsv erbrechen abgesehen

hatte , muß dahingestellt bleiben ; dem Mädchen war er völlig
unbekannt .

Eine Belohnung von 300 Mark hat die Postbehörde

auf Ergreifung des Postasiistenten Riemer und Herbeischaffung
des von ihm unterschlagenen Kassenbetrages von S7S9 M. aus -

gesetzt . Inzwischen ist ein Theil des Geldes schon herbeigeschafft

worden ; denn der flüchtige Riemer hat an seinen hier wohnen -
den Vater ein Kouvert mit 3000 M. eingeschickt und letzterer hat
das Geld sofort der Polizeibehörde abgettesert .

Plötzlich sprachlos geworden ist der Restaurateur August

Jnsinger , Kraulstraße 36 »vohnhaft . Gestern Abend gegen
8V4 Uhr war Jnsinger mit dem Verzapfen von Bier beschasttgt .
Die in dem Lokale anivesenden Gäste bemerkten , daß er plötzlich
seine Arbeit unterbrach und ängstlich Gestikulationen machte , die

andeuteten , daß er stumm geworden sei . Der hinzugerafene Arzt

glaubt , daß der Zustand des durchaus nüchternen Mannes durch
einen Nervenschlag hervorgerufen »vorden ist .

Wegen grobe « PertraueuSbrucheS haben wieder zwei

Verhastu ' ngen vorgenommen ,verde » muffen ; die eine betrifft den

Buchhalter K. , der im Zeitraum von mehreren Jahren selner

Firma 13 666 M. veruntreut hat , indem er aus Grund falscher

Quittungen von den Kunden Geld einzog und durch falsche

Buchungen den Betrug verdeckte . Der andere Verhaftete ist der

Kassirer des Vereins selbständiger Handwerker , der sich aus der

ihm anvertrauten Kaffe nach und nach gegen 1266 M. nahm und

dieses Geld zunächst ' auf der Rennbahn verspielte .

Der Winter hat in diesem Jahre früh seinen Einzug gc-

halten . In der vorvergangenen Nacht hatten sich die stehenden
Gewässer mit einer dünnen Eisschicht überzogen .

Der Töpfer Hekuze ist am Dienstag zur Verbäßmig 3(r
ihm wegen Theilnahnie an der Ermordung des Nnchl. vächtcc ?
Braun zudiktirten Strafe nach de », Zuchthause in Sonncnbutt
überführt worden . Der G- sangenentransport , zu ivekchem Hm' : '
gehörte , bestand aus acht Köpfen . Frau Heinze , die sich noch
Moabiter Untersuchungsgefängnisse befindet , tritt jetzt mit üb «
raschenden Mittheilnngen auf und betreibt daraus hin »:«
Wiederaufnahme des Verfahrens zu Gunsten ihres Maine - .
während sie sich selbst schwer belastet . Sie giebt an , daß f
selbst mit noch vier anderen Personen den Wächter Braun ev
mordet habe , daß Heinze aber nicht dabei gewesen wäre . T»
eigentlichen Thäter hätten 5666 Mark zu zahlen verfprochm .
wenn sie nicht verrathen würden . Bis zur Berurtheilung hät>e:>
dieselben auch prompte Einzahlungen an die Gefängnißkasse zw"
Zweck besserer Verpflegung der Eheleute gemacht , mit dem T-' Ss
der Vcrurtheiluug hätten die Thäter die Zahlungen eingeftel. "
und lediglich dieser Wortbrüchigkeit halber wolle sie jetzt die

Thäter verrathen . Gleichzeitig giebt sie an , daß iie vor Jahr - »-
theils mit denselben Thälern , lheils mit anderen , am äußerste »
Ende der Müllerstraße einen Kutscher ermordet hätte , der itö
anscheinend betrunken unter einen Baum schlafen gelegt Halle,
während das Fuhrwerk auf der Straße stand . Pferd unS

Wagen hätten sie verkauft , den Leich . am aber in dem Kell- r
eines Produktenhändlers verborgen . Die - ingeleitete Untersuchung
wird ergeben , ob diese Angaben auf SchiVnee ! oder aus Wnhr '
heit beruhen .

Gegen den Postschaffner Hermann Rose . hxx� jst nun '
mehr dw Anklage wegen Mordes erhoben . Wie sich er-
innert , wurde die Leiche seiner Ehefrau am 27 . Jul . ; � Span -
dauer Schiffsahrtskaual am Petroleumspeicher aufgefun�n ; der
Körper zeigte eine Schußwunde , die den Tod der Frau »xbei-

geführt hatte . Ta ein Raubmord ausgeschlossen schien , so » che

steh der Verdacht umsomehr auf den Ehemann , als die be»- »

Gatten im gespanntesten Verhältniß mit einander lebten , f -/

welcher Seite die Schuld liegt , »st schwer zu sagen . Wie M

mitgetheilt »vurde , hat Rosenberg in den letzten Jahren >meo

holt die schwersten Drohungen gegen seine Fran ausgeilok - �
aber auch diese verfolgte ihn mit ihrer Eifersucht und gab .
durch vielfach zu den Streitszenen Anlaß . Sie liebte es , » P .
Manne heimlich nachzugehen und war ihm so auch am Ave-

des 23 . Juli gefolgt , ' der für sie und ihr Leben verhängn >M°
werden sollte . Zeugen der That sind nicht vorhanden , und & '

Angeklagte selbst bestreilet nach »vie vor , das Verbrechen
gangen zu habe ». Der Nachweis seiner Schuld muß info�
dessen durch Indizien geführt werden ; zu diesem Behuf « "st

Ladung von etwa zwanzig Zeugen erforderlich . VoransRb '

wird sich die nächste Schlvnrgerichtsperiode mit diesem wie

prozeß beschästigen .

Lokalverleguug . Die Vorstände der Tabakarbeiter -Geir�
schaft beschlossen in ihrer Sitzung vom 27 . September , das Kai!

lokal von der Ettsabethftr . 16 nach ber W e i n st raß e Ii '

t e i n d t zu verlegen . Die letzte Kassenstunde findet am - rn .
tzts . in der Elisavethstr . 36 statt . Die e»ste Kassenstunde ,

am 29 . Oktober Weinstr . II abgehalten und zwar , wie den * "

gliedern bekannt , von 7 —9 Uhr Abends .

Polizeibericht . Am 18. d. M. Morgens wurde ein Ren��
in seiner Wohnung iu der Köpnickerstraße , und in der Räch » »

19. d. M. ein Stellmacher in seiner Werkstatt in der Mein »

firaße erhängt gefunden . — Vormittags wurde in der » p

beim Neuen Packhofe die Leiche eines Filzschuhmachers
geschwemmt . — An der Ecke der Straße Unter den Linden . »
der Charlottenstraße wurde Nachmittags «ine öajährige ir . ,

durch eine Droschke überfahren und am Kopse schwer veu r

Sie wurde nach ihrer Wohnung gebracht , wo sie bald darauf

Herzschlage verstarb . — An » 18. d. Mts . fanden drei
Brände statt .

Gerickks - Zoikung .
Ein höchst » nangcnehnres Abenteuer ans der

wache hat gegen den Gymnasiallehrer Dr , L. eine Anklage »Wj
Beleidigung , ruhestörenden Lärms und Zechprellerer zur
gehabt , »velche denselben gestern vor das hiesige Schöffenge ». , �
führte . Der Angeklagte , welcher z. Z. in der Ostpriegnitz ,
Anstellung als Privatlehrer hat , »var Mitte April nach

'

gekommen und in Negendank ' s Hotel abgestiegen . Er suchte
alte Studentenlneipe von Döbert in der Linienstraße auf, . . «
»euerte die alt « Bekanntschaft mit dem Wirth und zechte d«l «

an mehreren Tagen , zuletzt am 19 . April . Er machte an

Tage verschiedene Zigarreneinkäufe bei Herrn Döbert , bezillP, .
einen Thaler , mit welchem er die Cigarren bezahlte , als den „ « y ,
der Mohikaner " , zechte aber bis 12 Uhr Nachts unbehelligt we> '

Schließlich mußte er der Kellnerin anvertrauen , daß er
Geld genug besitze , um seine Zeche in Höhe von 4, 56 M-

zahlen , und man ließ ihn ruhig seines Weges ziehen . Nach k»

halben Stunde erschien Dr . L wieder vor dem inzwischen >

schloff «»«» Hanse , rüttelte und pochte heftig an der Thür , �
als der Wirth am Fenster erschien , verlangle er von dem! '»

kategorisch seinen angeblich im Lokale vergessenen
zieher . Ta de » Angeklagte sich absolut nicht beruY' 8,
wollte , machte Herr Döbert kurzen Prozeß , holte t »

Nachtwächter herbe » » nd forderte denselben aus ,
Angeklagten wegen Zechprellerei zur Wache zu fiP » ...
Gestern gab Herr Döbert zu , daß er zu diesem Mittel >»»»»»-
griffen habe , um den ihm lästigen Menschen los zu werden »
er aber an einen beabsichligten Betrug desselben selbst u»� ',
glaubt habe . Ter Wächter , welcher keine Ahnung davon ' r .

daß Herr Döbert den Dr . L. persönlich kannte , brachte den ! » �
nach den » Polizeibnrean in der Artilleriestraße und hie » . n.
derselbe nun sehr böse Erlebnisse gehabt haben . Er behaut
im gestrigen Termine mit der größte » Energie folgendes : >>
an der Thür des Polizeibureans postirter Schutzmann H z
ihn sofort mit kräftiger , kneifender Hand angepackt u.
die Treppe hinausgeschove ». Auf der Wache Hab « er sich.," q
über beschiveren wollen , man habe ihn aber ohne n>en » , ,
geduzt und als er darüber höchst empört geworden »
»uan ihn mit Schimpfworten traklirt und ihm gesagt : »»r' jii
man , mein Junge , »vir »verde » Dir zeigen , was man m»t �
macht . Wir sind unserer Vier !" Er habe dann »n
Empörung den einen der Schutzleute einen „ rohen Patron i'
naunt , und mlii sei es ihm sehr schlecht gegangen . — Der
Schutzmann habe angeordnet , ihn bis zur telegraphischen 6 jj
sicllung seiner Persönlichkeit in eine Zelle zu bringe »,
Beamten hätten ihn gepackt , an den Händen gesch»"' �
ihn bespuckt , geschlagen » md in die Zelle gestoßen , �
er fast die ganze Nacht habe zubringen müssen . Er v �
vor Schmerz und Wuth mit den Füße » lebhaft
Zellenthür getrommelt , die Fesseln seien ihm
aus kurze Zeit abgenommen , aber »vieder anaelegt worden ,
er nicht aushörte , über die ihm gewordene Behandlung Klag - ' .
führen . Erst gegen Morgen sei er entlassen worden . Er 9 z
am nächsten Tage sich sosort zum Polizeipräsidenten begeben

'

versucht , demselben persönlich seine Beschwerde über die Beav», ,
vorzutragen . Man Hab « ihm jedoch bedeutet , eine schris »�
Eingabe zu machen . Inzwischen sei der Spieß umgedreht wo» » .
und er befinde sich zu seiner Ueberraschung aus der Anklageds ,
Der Angeklagte versicherte fort und fort , daß seine Angabe »
voller Wahrheit beruhen , die Schutzleute aber bekundeten das W* «,
Gegenlheil . Sie beschworen, daß der Angeklagte »vedcr beschw�z,
noch geduzt , noch mißhandelt , vorden sei . Thatsächlich ha� . i ,
derselbe von Anfang an und bei Feststetkmg seines Naw s
höchstens ungebührlich benommen . Ans die Frage nach



Nomen Hobe derselbe geantwortet „ Lehmann und doS genügt "
auf die Frage nach seinem Stande sei die Antwort Mensch »
enolgt und während der Ausgabe der Polizei - Depesche habe sich
der Angeklagte höchst dreist benommen und aus diesem Grunde
gefesselt werden müssen . Der Gerichtshof sprach den Angeklagten
von der Zechprellerei frei , ebenso von der Anklage der Be -
leid ' . gung des Schutzmanns Meser . weil dieser ihn angefaßt hatte
Dagegen wurde der Angeklagte wegen ruhestörenden Lärms und
Beleidigung des Telegraphisten Rümßler zu IS M. Geldbuße
verurtheilt .

Ein gefährlicher Zechpreller , der aus der Brandschatzung
von Gostwirlhen ein Gewerbe macht , ist der Zimmermann Karl
H u w e , welcher gestern vor der IL Strafkammer hiesigen Land¬
gerichts I stand . Derselbe ist schon wiederholt wegen seiner un -
bezwinglichen Neigung , auf Kosten der Gastwirthe sich gütlich zu
thun , vorbestraft worden und hat erst kürzlich eine längere Ge -
fängnißstrafe verbüßt . Kaum war er wieder auf freiem Fuße ,
als er sein altes Metier wieder aufnahm . Er erschien am II . Mai
in der Restauration , ftürstenbergerftraße Nr . 9, aß und trank nach
Herzenslust , um dem Wirth schließlich einzugestehen , daß er keinen
Pfennig besitze . Der Gerichtshof war der Meinung , daß dem un -
berechtigten Hange des Angeklagten zum Wohlleben durch eine
energische Strafe entgegen getreten werden müsse und er ver -
urtheilte ihn deshalb zu 1 JahrZuchthaus . 2 Jahren Ehr -
verlast und 1S0 M. Geldbuße eoenluell noch IS Tagen Zucht -
Haus .

Tie Revolveraffärc , welche am Nachmittage des 23. August
d. I . die Bewohner der Dresdenerstraße in Ausregung setzte , be-
fchästigte gestern das Schwurgericht desLandgerichts l . DerKausmann
Max Z e n k e befand sich wegen versuchter Tödtung , Bedrohung ,
Hausfriedensbruchs und Sachbeschädigung auf der Anklagebank .
Ter Sachverhalt dürfte noch in Erinnerung sein . Der Angeklagte
betrat on dem genannten Tage das Lokal des Schankwirths
Laltuschka , Dresdenerstraße 67 , um demselben Anerbiete » in
Butter und Delikatessen zu machen . Ter Wirth verhielt sich
zunächst ablehnend , nachdem Zenke aber eine Zeche von
I M. 10 Pf . gemacht hatte , wobei der Wirth und der
gerade anwesende Droschkenkutscher Kurzhals mitgetrunken
hatten , erklärte Lattuschka sich bereit , dem Angeklagten eine
Büchse Sardinen zum Preise von 2,40 M. abzunehmen . Es
wurde dabei ausgemacht , daß 3 Sardinen ausgewürfelt werden
sollten . Der Angeklagte verlor und mußte noch 30 Pf . bezahlen .
Hierüber , sowie infolge der genossenen Getränke gerieth Zenke in
große Ausregung . Es kam zwischen ihm und den beiden anderen
Personen zum Wortwechsel , der Wirth forderte ihn vergeblich auf ,
das Lokal zu verlassen und schließlicl , wurde der Angeklagte mit
Gewalt zur Hinterthür hinausbefördert . Er entfernte sich
mit der Drohung : „ Wartet nur , jetzt hole ich meinen
sechsläufigen Revolver und schieße Euch beide todt ! » Borher
schlug Zenke noch mit dem Arm in das Thürsenster , daß es zer -
trümmerle . Er eilte dann nach seiner unweit gelegenen Woh -
nuug und holte seinen Revolver , de » er mit vier scharfen
Patronen lud . Dann eilte er , die Schußwaffe in der Rechten
haltend , wie ein Wahnsinniger durch die Straße . In der Nähe
des Lattuschka ' schen Lokals hielt er den Reuolver in die Höhe
und feuerte einen Schuß in die Luft ab. Tann lief er in seiner
Aufregung an dcm Lattuschka ' schen Lokal vorbei und mehrere
Häuser weiter in die Struct ' sche Schankwirthschaft hinein .
Hier wurde man aufs höchste erschreckt , als der Angeklagle
mit erhobenem Revolver auf der Tbürschivelle erschien und
Drohungen ausstieß , für die man einen Grund nicht einsah . In -
zwischen war der Droschkenkutscher Knrzhals dem Angeklagten
gefolgt , er packle denselben plötzlich von hinten über beide Arme
und suchte dieselben niederzudrücken . Zenke rief mehrmals :
„Lassen Sie mich loS , oder ich schieße Sie über de » Hausen !"
Dann hielt er zunächst den Revolver nnt der Mündung
nach rückwärts und drückte los . Die Kugel ging dicht
an Kurzhals vorbei und ebenso die zweite . Tann
gelang es , dem Rasenden die Waffe zu entwinden .
Im Termine enrschnldigte der Angeklagte sich mit großer
Trunkenheit . Tie Beweisaufnahme beschränkte sich auf
die Vernehmung einiger Zeugen . Der Staatsanwalt hielt alle
Punkte der Anklage ausrecht , während der Vcrtheidiger , Rechts -
« » wall Frikdmann , ausführte , daß der Angeklagte , der an jenem
Tage 22 Kneipen besucht hatte , seiner Sinne nicht mehr
mächtig war , daß er nur aus blasser Renommage die
Drohungen ausgestoßen und auch nachher beim Schießen
keineswegs die Absicht gehabt habe , irgend jemanden zu
treffen . Die Geschworenen sprachen den Slngeklagten der vor -
sätzlichen Tödtung nichtschuldig , bejahten dagegen die Schuld -
fragen in betreff der übrigen Strafthaten . Der Staatsanwalt
beantragte wegen des Hausfriedensbruchs und der Sachbcschädi -

. gung je 20 M. Geldstrafe , wegen der Bedrohung in 2 Fällen
' insgesammt 4 Monate 4 Wochen Gesänguiß , wovon i Monat

durch die erlittene Untersuchungshaft abzurechnen sei . Das Urtheil
lautete nach dem Antrage .

Zur Frage der Poliz «istm »de für Vereiue hat der erste
Senat des O b e r - V e r wa l l n n g s g c r i ch t S eine bemerkens -

werthe Enlscheidung getroffen . Am IS. Juli 1891 fand in der

Bürgererholung zu Zeitz eine vom Schuhmacher Jung Hans
einberufene öffentliche Volksversammlung statt , welche der über -

wachende Polizeikoiunlissarins Jacob wegen eingetretener

Polizeistunde um II Uhr schloß . Hierüber führte Juughans bei

der Pöl ' zeiverwaltung von Zeitz Beschwerde , welche durch Be -

scheld vom 17- Juli 1891 mit dem Bemerke » zurückgewiesen

wurde , daß der Herr Zotizeikounnissar v ö l l i g ko r r e k t g ° -

handelt hat Gegen dtesc Perfugung strengte der Betroffen «

Klage beim Bezirksausschuß zu Al?rseLurg mit dem Antrage

an : „ Die ortspolizeiliche Verfügung ? mn 17. >zul > 1891

aufzuheben und zu erkennen , daß der Lolizeillirwaltuug
das Recht nichr zusteht , die öffentlichen Jtxlammlungen
des Arbeilerbildimgsverems zu der sur das Lokal , in wetchtzm
dieselben abgehalten werden , vorgeschriebenen Polizeistunde zu
schließen . » Der Aezirksansschuß und auf die eingelegte Berufung
aus das Ober - Verwallungsaericht erkannten auf A b w e i s u n g
der Klage . Aus der sehr umfangreiche » Begründung der ge -
troffeneu Entscheidung heben wir folgende Stellen hervor : „ Die
hier fragliche Versammlung fand in dem Wirthshanse „ Bürger¬

erholung " statt und war unbestritten eine öffentlr che , d. i.
eine solche , zu der nicht blos ein individuell begrenzter Personen -
kreis , sondern jedermann Zutritt hatte . Während der Dauer

dieser Versammlung war daher auch der Ort , an dem sie statt -

fand , ein öffentlicher , wenn das Lokal auch von dem Vereine

gemiethet gewesen ist . Nur so lange , als das Lokal nur für
eine » beslimmtcn Personenkreis benutzt wird , ,st es nicht ösfeut -
lich . Dies fällt aber hier fort , und ist daher die fragliche Ver -

soiumlung bei Eintritt der Polizeistimde mit Recht geschlossen
worden . "

Eine Beleidigung der Frau iu bczug auf ihre eheliche
Treue enthält » ach einem Beschluß der Nürnberger Straffam . uer

auch eine Beleidigung des Mannes . Der Bildhauer W. stellte

Klage gegen den Telegraphenmechaniker it . in . ceustadt a. d. H.
wegen Beleidigung , weil dieser in bezug auf seine Frau geäußert
hatte , sie nehme es mit der eheliche » Treue nicht genau . Das

Amtsgericht wies W. seiner Zeit mit der Klage ab , da blos die
Frau veleidiqt sei : allein die Slrafkammor stellte obigen Grundsatz
auf , infolge dessen K. dieser Tage wegen Beleidigung des W. zu
2 M. Gcdlstrase verurtheilt wurde .

Soziale Itevevstckk .
Zutcruationaler Schuhmacher - Kongress 1893 iu Zürich .

An alle in der Schuh brauche
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen des

In - und Auslandes .
Berufsgenossen und Genossinnen ! Da Kollegen verschiedener

Länder eine internationale Verbindung als dringende Nothwen -
digkeil erachten , hat der Schuhniacher - Fachverein von Zürich und
Umgebung in Verbindung mit dem Zentralkomitee des Schweize -
tischen Schuhmacher - Verbandes beschlossen , einen Jnter -
nationalen Schuhmacher - Kongreß einzuberufen . Zu
diesem Zwecke tagte am 10 . Oktober 1892 in Zürich eine öffent -
liche �Schuhmacher - Versammlung , welche nach eingehender Be -
sprechung folgende Resolution annahm :

„ Die heute im Saale Zum Schwanen tagende öffentliche
Schuhmacher - Versammlung erkennt , daß die internationale
Verbindung der Arbeiter von größter Wichtigkeit im
Kampfe für die Befreiung der Proletarier ist . Sie
findet ans obiger Erkenntniß für nothwendig , daß
eine internationale Verbindung unter den Arbeitern und
Arbeiterinneu der Schuhbranche angebahnt wird . Sie erklärt
aus diesem Grunde ihr Einverständniß mit der Ergreifung der
Initiative für einen internationalen Schuhmacherkongreß 1393
in Zürich . Derselbe soll je nach Bedarf einige Tage vor dem
internalionalen Sozialistenkongreß abgehalten werden . »

In anbetracht dieser so wichtigen Aufgabe für die Berufs -
genossen aller Nationen erivarten die Einberufcr eine rege
B e t h e i l i g u n g der Kollegen alier Länder . Darum ,
Proletarier , auf zum internationalen Schuhmacherkongreß 1393
in Zürich !

Wir ersuchen Anträge zur Tagesordnung bis Ende Februar
1893 einzusenden .
Im Austrage des Zentralkomitee ' s des schweizerischen Schuh -

macher - Berbandes :
Das internationale Schuhmacher - Kongreß -

Komitee in Zürich .
Alle Briefe und Anfragen sind zu richten :

F. Kühnel in Zürich , Eintracht , Neumarkt S.
Sämmtliche Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

Blattverlegung . Gleichzeitig mit der Verlegung des Sitzes
des „ Verbandes der Glucee - Handschuhmacher
Deutschlands » und des Sitzes der Z e n t r a I - K r a n k e n-
und S t e r b e k a s s e desselben von Arnstadt nach Stuttgart
ist auch die Redaktion und der Verlag der Zeitschrist „ Der
Handschuhmacher , Organ für die Interessen der Arbeiter
der Handschuhfabrikation Deutschlands » nach Stuttgart ,
Vöblingerstr . 46 , erfolgt .

Slnö dem Taar - Kohle » rcvier kommt die Nachricht , daß
die Vorstandsmitglieder des Rechtsschutzvereiiis Warken , Ber -

wanger und Thome ihr « Stellen niedergelegt haben . Die

gegnerische Presse will darin eiiien Sieg über die Sozialdemokratie
erblicken . Wir möchten derselben den Rath geben : abwarten .
Für heute nur so viel , daß wir es für kein Unglück für den
Nechtsschutzverein betrachten , wenn Herr Warkeu mit der Leitung
desselben nichts mehr zn thun hat . Derselbe hat von jeher auf
beiden Schultern zu tragen uersncb ». und dabei steht die hohe
Meinung , die er von sich selbst ha. , - rchaus in keinem Ver -
hältniß "zu seinein können . Was es . ell mit seiner sozial¬
demokratischen Gesinnung aus sich hat , ui . lche ihm die Gegner
jetzt andichte », aus welche Warken selbst übrigens nie Anspruch
gemacht hat , so genügt es wohl , wenn wir daran erinnern , daß
W. gelegentlich der letzten Wahl als „königstreuer » Arbeiter
kandivirte .

Die preußische » Millionäre . In der „ Breslauer Morgen -
zeitniig » giebt deren bekannter parlameutarischer Korrespondent
eine Slatisiik der Millionäre , die .er in Mark »üllio >iäre , Thaler -
lnillionäre und Einkmmilennüllionäre eintheilt . Die drei Kate -
gorien zählen zusammen 8445 gegen 4284 im Vorjahre . Er
rechnet zu ihnen alle diejenigen , welche ein Einkommen von über
36 000 M. haben . Scheidet man von diesen 8445 diejenigen aus ,
deren Einkonnnen nicht einem Kapital von einer Million Thaler cnt -
spricht , so fallen auf diese Thalermillionäre noch 1780 gegen 91S
im Vorjahre Unter ihnen erhebt sich nun noch die Zahl der
Einkominenmillionäre . deren Einkommen nach Millionen zählt .
Es sind deren SS gegen 19 im Vorjahre . Bei vier von den
Etukommenmillionäreii beträgt das Einkommen 3 —7 Millionen
Mark . Infolge der Selbsteiiischätzung hat sich die Zahl der
Millionäre verdoppelt : man ersieht hieraus , ivie diese Herren
sich vor der Sleuerzahluiig zu drücken wußten .

Gkne Freie Bereinigung der Orts - Krankenkassen in
Hesse » ist am Sonntag "in Mainz gegründet worden . Zu
derselben gehören die Orts - Krankenkassen

"
der Städte Darmstadt ,

Mainz , Worms , Gießen , Friedberg . Vilbel , Bensheini , Heppen -
heim , Lindeufels , Lorsch , Zwingenberg , Nieder - Jngelhcim , Sauer -
Schwabenheim . Nurstei » , Monibach , Butzbach , Tiltelßheml , Heu -
bach , Groß - Karben , Rohrbach , Habitzheim , Groß- Zimu>er >i , Frau -
Nauses , Bad Nauheim und Gnu - NIgeshiim . Die Vereinigung
hat den Zweck , einen Mittelpunkt für den Meinungsaustausch
der Kranlenkassen , soivie sür den persönlichen Verkehr der Vor -
slandsimtglicder und Angestellten derselben zu bilden und die

gemeinsamen Angelegenheiten der Krankenkassen auf dem ihnen
gesetzlich zugewiesenen und noch ferner zujinveisendtN Gebiete zu
fördern .

Mit der deutsche « Sprache stehen die Kr reg er ver eine

bekanntlich häufig auf dcm allergespauntesten Fuße , trotzdem
ihnen sonst der Patriotismus augeblich über alles geht . Man
lese z. B. folgendes Schreiben , das dieser Tage fünf Ar -
beiler in Probstheida bei Leipzig zugeschickt erhielten :

�Probstheida d. 9 . T0 . 02 . Lieber Kamerad ! Auf Beschluß der

ÄSNlltsu' rsaiiinilung vom 2/10 . 92. und darauf erfolgter Vor -

standssinung vLlV. 5. /J0 . 03. Muß ich Dir Mittherlen . Da

unsere Vereiusangelegeni , eilen im Sozmldemokratrfchm Organ
den „ Wähler " kritisirt worden Elll «, rind dessen - . ' - sirc -

bungen , mit unfern Tentenzen Sich nicht verelnvaaren� ~. ich

bis zur nächsten Generalversammlung , welchen de » b. , *x. 92 . stci. ' . -

findet , zu Erklären ob Du den Militärverem , oder den Arbeiter -

verein angehören willst , Da ein Bleiben in beiden Vereinen ,
un fern Statuten gemäß , als nicht statthast beschlossen worden ist .
Mit Kameradschaftlichen Gruß der Vorstand des Militärvereins .

I . A. C. Kolbe , Schriftführer . »
Ein Gl . ick , daß in diesem Schmbebnef das Wort

„Kriegerverein " nicht vorkommt . ES wäre vermuthlich auch

falsch geschrieben worden . Der „ Wähler » meint ganz richtig ,
dem Herrn Schriftführer könnten ein paar Kurse im Arbeiter -

verein nur zum Vortheil gereichen . Das dürfte auf die un -

geheure Mehrzahl der Kriegervereinler zutreffen .

Ueber nichtswürdige Behandlung von Lehrlingen wird

der Breslauer „Bolksivachl " aus Hu tmach erkreisen

folgendes berichtet . Der betreffende Hulmachermeister , Mitglied
der Innung , nimmt mit Vorliebe Knaben aus dem Waisenhause
in die Lehre . Diese müssen 4lU Jahre lernen , das eine Viertel -

jähr ist Probezeit . Sie bekommen vom Meister Beköstigung und

Logis , Kleidung und Wäsche haben sie sich von Trinkgeldern oder

durch die Verwandten selbst zu beschaffe ». Für das Logis zahlt
das Waisenhaus nach beendeter Lehre an den Meister 30 ?lt .

Die Arbeitszeit der Lehrlinge ivährt von früh 6 bis Abends

10 Uhr , mitunter auch 12 Uhr Nachts ; Sonntags bis Nach¬

mittags 2 Uhr . Die Beköstigung bestehr ans folgendem : früh

Kaffee und eine Semmel , dann ru > Stück Brot mit Syrup oder

ungarischem Fett . Ahltags einen Suppenteller mit Kartoffelsuppe
und dergl . . Nachmittags wieder ein Stück Brvr mit obiger

Schmiere , Abends eine Tasse Haushier . Brot , dazu für drei Per -

' sonen einen Hering oder für 10 Pf . Wurst . Die Schlafstelle der
Lehrlinge befindet sich unterm Dache . Keine Ventilation , i » den
Sommermonaten die größre Hitze , dazu eine Unmasse von Ungeziefer ,
wie Wanzen und dergl . So ein Lehrling muß , wie man
der „ Volkswacht " mittheilt , durchschnittlich 16 —. 8 M. die Woche
verdienen , in der guten Geschäftszeit bis zu 23 M. Damit der
Lehrling dem Meister recht viel einbringt , erhält er vorwiegend
neue Arbeit , während der Geselle meist die alte machen muß .
Der Lehrling wird selbstverständlich auch gehörig geprügelt ,
außerdem hat er sich die denkbar unfläthigsten Schimpfworte ge -
fallen zu lassen . Wird er krank , so heißt es : der Hund ist nur
zu faul zur Arbeit ; sagt ein Geselle das Gege . itHeil , so ist der
Geselle ein „verfluchter Sozialist », der die Lehrlinge „verdirbt " . — '

Die Schilderung wird in vielen Stücken auf die meisten Lehr -
linge des Kleinhandwerckerthums überhaupt zutreffen . Die große
Sterblichkeit der Arbeiter in den zwanziger Jahre, ' dürfte in der
schändlichen Ausbeutung , die sie als Lehrlinge erliti - n. mit ihre
Ursache haben . Was so ein habgieriger „ Lehrherr » und nicht zu
vergessen die „ Frau Meisterin », an ihnen gesündigt haben , dafür
müssen dann die Gewerkschaftskassen der Arbeiter in Form von
Krankenuntcrstützung : c. auskoinmen .

Wer besitzt und regiert die Bereinigten Staaten ?
Folgende der „ New - Aorker Volkszeitung » ent -
nommene » Ausführungen geben Antwort darauf : „ Dir Ge -
sammtzahl der Menschen , die in der Union ein Vermögen von
einer Million und inehr Dollars ihr eigen nennen , beträgt - . 047.
Tie Stadt Newnork allein enthält 1103 Personen , die jede von
einer bis zn ein hnudert und fünfzig Millionen Dollars besitz m.
Welche Macht diese Millionäre vermöge ihres Besitzes ausüben
können , zeigt die Thatsache , daß nach den Aufstellungen der

Tribüne " die 1103 Millionäre der Stadt mit ihrem Vermögen
das gesammte Grundeigenthum der Südstaaten auskausen können ,
und daß sie, wenn ihnen die Laune cmkäme , die gesammte Be -
völkerung des Südens gesetzlich von Hans und Hos vertreiben
könnten . Und diese 4000 Millionäre der Union regieren durch
die in ihren Diensten stehenden Gesetzgebungen das ganze
Land , und Recht und Gesetz sind auf ihre Interessen zn -
geschnitten . Und die ganzen übrigen sechszig und mehr Millionen
Menschen iu den Vereinigten Staaten plagen und arbeiten sich
tagtäglich ab , um den Reichthnm dieser 4000 noch weiter anzu -
häufen , noch mehr zu vergrößern . Wahrlich , unsere Nachkommen -
schast wird wahrscheinlich einmal nichts Unerklärlicheres finden ,
als die Thatsache , daß die Menschen unserer Zeit so bodenlos
dumm waren und sich das alles so gutmülhrg bieten ließen . "

DerrammUmgen .
In der Freien Vereinigung der Bau - Arbeiter Berlins

theilte am 9. Oklober der Vorsitzende mit , daß das langjährige
Mitglied Franz Lüdke plötzlich gestorben ist . Die Versammelten
erhoben sich zu Ehren desselben von den Plätzen . Hierauf
wünschten . die Kollegen Gaß mann , I . Wernau und
Deredder , man solle die Unterstützungen , die bis jetzt den
Kollegen so lange gewährt wurden , wegfallen lassen und solche
nur in ganz außergewöhnlichen Fällen verabfolgen , da es bei der
schwachen Mitgliederzahl mcht möglich sei , sie in dem jetzigen
Umfange zu bestreiten . Die Versammlung stimmte dem durch
Abänderung des Statuts zu. Ein Antrag Werna » , daß es
den Hiiiterbliebenen von verstorbenen Kollegen überlassen bleibe ,
zu entscheiden , ob bei dem Begräbniß Musik , Palme und Kranz
gestellt werden oder der Verern eine Unterstützung zahlen solle ,
fand gleichfalls Annahme . Dann verlas derselbe Kollege die Ab -
rechnuug vom letzten Stiftungsfest ; es hat eine Einnahme von
243,02 M. ergeben , während sich die Ausgabe auf 243 AI . stellt , .
so daß der Uebcrschuß S Pf . beträgt . Der Vorsitzende äußerte
noch fem Bedauern darüber , daß der Verein nach veüi K' orrsäu
der jetzigen Untcrsiützungsart sür die sehr bedürftigen Kollegen
Wurst und L li d e r i tz nichts thun könne . Mehrere andere

Kollegen erörterten hierauf die Frage , ob nicht auf eine andere
Weise die traurige Lage jener beiden Kollegen etwas gebessert
werden könne .

Im Fachverein der Uhrmacher nnd verwandte » Be -
rnfsaenossen Berlins nnd Umgegend sprach am IS . Oktober
Dr . Pinn unter reichem Beifall über „ Zunftwesen nnd Feuda -
liSmus . » In der Diskussion äußerte sich Kollege L ü d e r i tz im
Sinne des Referenten , zum Schluß die Kollegen zu festerem Zu -
sammenhalten auffordernd . Es wurde dann Kollege Ctolp in
die Arbeitsnachweis - Kommission an Stelle des Kollegen Krause
gewählt . Im weiteren verlas der Borsitzende ein vorn Verein
Berliner Gcistwirthsgehilfen eingegangenes Schreiben , wonach
das neue Erkemnmgszeichcn der organisirten Gastwirthsgehilfen
ans einer blauen Karte mit zwei rothe « Streifen besteht .
Die nächste Verehisversanunlilng findet am Sonnabend , den
29 . Oktober , Abends 9 Uhr , im Vereinsloka ! Wienecke , Alte

Jakobstraße 83 , statt ; daselbst sind jeden Abend ( und zwar im

Arbeitsnachweis ) Karten zum bevorstehenden Wintervergnügen zu
haben .

Bernau . Am IS . d. M. fand hier eine öffentliche Partei «
Versaininlung statt , in welcher Genosse F i s ch e r unter Beifall
über Staatssozialismus referirte . An der Diskussion betheiligten
ich mehrere Genossen im Sinne des llteferenten . Im weitereu

Verlaufe der Debatte kam auch der Fall über den von den

hiesigen Genossen gewählten Stadtverordneten 5k. G e n s ch zur
Sprache . Da derselbe seinen Pflichten als Sozialdemokrat in
keiner Weise nachgekonimen ist , auch den Bersprechuuge » , die er
bei Aufstellnng seiner 5tandidattlr den Genossen machte (sich der

Organisation anzuschließen , und die Sozialdemokratie in jeder
Weise zu vertreten u. a . in . ) nicht nachgekommen ist , so gab man der

Befürchtung Ausdruck , daß cd sich sein Mandat erschmuggelt
habe . Da jedoch Gensch zu dieser Versammlung nicht eingeladen
war , so blieb der Antrag des Genossen Schiebolsky , „ Gensch auf -
zufordern , sein Mandat als Stadtverordneter niederzulegen, " in
zer Minorität und es soll nun in der nächsten Partei - Vcrsannn -
limg über den Fall verhandelt iverden . Ter Punkt „ Wahl eines

Vertrauensmmmes " wurde durch die Wahl des Genossen Ludwig
Werner erledigt . Unterm „ Verschiedenen » sprach Genosse
Krüger seine Verivunderung darüber aus , daß in einer der

größten Verkehrsstraßeii , in der Viktoriastraße , ein solch
pestilenzialischer Gestank herrsche .

Eine Grnppenversnmmlnng der Arbeit er und Ar -
b e i t e r i ii ii e » ans der Buch - und Papierindustrie
beschäftigte sich am 13. Oktober mit der endgiltigen Regelung
der Gcwerbcgerichts - Kandidatenfrage . Buchdrucker M a s s i n i
erläuterte nochmals eingehend die wesentlichsten Bestinimungen
des Gesetzes , die Anwesenden zur regen Theilnahme an den

Wahlen ausfordernd . In der Diskussion , welche sich im Wesent¬
lichen den Anssühruiigen des Referenten anpaßte , betheiligten
sich eine ganze Anzahl von Kollegen . Hierauf wurden die in den

einzelnen Branchenverfammlungen ausgestellten 17 Kandidaten ,
bis auf einen , welcher ablehnte und sür den Ersatz geschaffen
wurde , aus Grund der abgegebenen Erklärung , Sozialdemokraten

zn sein , bestätigt nnd 2 Ersatzkandidaten nominirt . Nachdem
noch Kollege Spieß auf den Ausstand der Knopfarbeiter bei
der Firma Kasch aufmerksam gemacht hatte , schloß die Ver -

sammlung .

Ter Verein der in der Blumen - , Putzsedern - nnd ver¬
wandten Berufe beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
Berlins und Umgegend hörte am 16. d. M. einen interessanten
Vortrag des Herrn " Roland über das Thema : „ Glanben und

Wissenschaft . " Der Redner erntete großen Beifall seitens btt



kreZinal sehr zahlreich erschienenen Zuhörer . Nach dem Vor¬

lage fand eine äußerst rege Diskussion statt . Der Antrag , eine
Rasse zu gründen , ans welcher durch Krankheit arbeitsunfähig
gewordenen Mitgliedern ein Kassengeld bewilligt werden soll ,
wurde nach lebhafler Debatte der am Montag , den 24. Oktober ,
bei Keßner , Annenstr . 16 , stattfindenden Generalversammlung zur
Beschlußfassung uberwiesen . Vor dem Beginn dieser Versmmn -
lung findet im Vorsaale die Ausnahme neuer Mitglieder statt .

Der Verein Berliner SanSdieuer hielt am 11. Oktober
seine erste ordentliche Generalversammlung im laufenden Ge -
schäftsjahr ab. � Ter Vorsitzende theilte zunächst mit , daß das
Stiftungsfest überaus stark besucht gewesen wäre und aufs
glänzendste verlaufe » sei . Ferner gab er bekannt , daß der Vorstand
zu der Preßkommissio »s - - Sitzung des „ Vorwärts " erschienen sei ,
in welcher die Resolution der öffentlichen Hausdiener - Versainin -
lung berathen wurde , welche den „ Vorwärts " ersucht . Annoncen
und Berichte des Vereins nicht mehr aufzunehinen . Die Preß -
koinniisfion sei sich dahin einig geworden , daß , so lange der
Verein nicht gegen die Beschlüsse der Partei handele , der „ Vor -
wärts " keine Veranlassung habe , den Annoncen und Berichten
des Vereins die Ausnahme zu verweigern . Die Differenzen der
bestehenden Hansdiener - Vereine untereinander seien deren
Sache und nicht Sache der Partei , jedenfalls sollten der
Verein der Berliner Hausdiener und der Zentralverband
ihren Streit sobald wie möglich beilegen . Tann wurden die
verzogenen Mitglieder aufgefordert , ihre Wohnung anzugeben
und hieraus vom Festkomitee die Berichte über beide Sommer -
feste erstattet , wöbe , sich erwies , daß das erste Sommcrfest mit
einenr Manko von 213,65 M. Das zweite mit einem Ueberschuß
von 19 . 55 M. abschloß . Nachdem die Aufnahme von 21 Mit -
gliedern erfolgt , gab der Rendant den Jahresbericht , welcher sich
folgendermaßen stellte : Gesainmt - Eiunahme 10 691,85 M. . Aus¬
gabe 9106,30 M. , mithin verbleibt ein Vermögen von 1765,55 M.
Gezahlt wurden an Untegstützungen in Krankheitsfällen 1260 M.
extra und Streik - Unterstützungen 414 M. . an Sterbe - Unter -
ftützunge » bei 4 Kollegen 2 Frauen und 41 Kindern 1590 M.
und Meihnachts - Gralifikation an Wittwe » und stellenlose Mit -
glieder 90 Mark . Ter Stellennachweis ergab folgendes
Resultat . Von 496 gemeldeten Stellen wurden 273
besetzt , bei den nicht zu besetzenden mangelte es theilweise
an geeigneten Kräften , während bei den übrigen derartige
Löhne geboten wurden , daß es�nicht möglich war , Kollegen dafür
zu stellen . Aus der Bibliothek wurden 738 Bücher zum Lesen
eutnommen . Der Vorstand erhielt Decharge . Dann erfolgte die
Wahl des Vorstandes : Gewählt wurden als 1. Vorfitzender
E. P u tz e r . 2. G. Grauer : I . Schriftführer W. S v t h -
mann , 2. H. Wolter ; 1. Rendant und Stellenvermittler
(5. R u n g e , 2. W. Bändel ; 1. Fahnenträger A. Lenz ,
2. W. S ch r e i b e r ; zu Revisoren wurden P i ck e r t . Her -
n> a n n und F r e i b e r g wieder gewählt ; weiter wurden gewählt
in den Ehrenrath P i ck ert , Paul , Karl Arndt , Mär -
t e n s und B o r ch e r t ; in das Festkomitee Dobrat , Wolke ,
Siahlberg , George und Krüger . Kontrolleure bliebe »
die 5köllegen H a u d t k e , Wilhelm Arndt und B o rch ert .
Nachdem der Vorsitzende bekannt gemacht hatte , daß die nächste
Versammlung am 25. Oktober als gesellige mit Damen stattfindet ,
schloß er niit einem dreifachen Hoch aus den Verein die Ver¬
sammlung .

Der Verein deS Lehrkursus zur ersten Hilfe bei

Äugliicksfälle » tagte am 13. d. M. bei Feuerstein , Alte Jakob -
straffe 75. Beide leitende Aerzte , Herr Dr . C h r i st e l I e r und
Herr Dr . G u t t m a n n . waren anwesend . Erstercr hielt einen

Vortrag über den Bau des nienschlichen Körpers , besprach aus -

führlich das Skelett , die inneren Theile des Organismus und den

Verdauungsprozeß , so weit es für den Verein nolhwendig . Eine

kurze Diskussion folgte dem Vortrage . Es wurde dann die
Agttation für den Verein besprochen und allseitig so wohl von
den Herren Aerzte » wie auch den Mitgliedern der Vorstand zur
persönlichen Agitation vervstichtek . Der Vorstand will demgemäß
Ge' . verkschaftsversammlungen besuchen und dort den Verein

empfehlen . Ein Antrag , die erste » vier Wochen lang aller acht
Tage eine fettgedruckte Annonce ins Blatt zu setzen , welche den
Vereinsnamen , das Lokal und die Zeit der Tagung enthält ,
wurde angenommen .

Ter Verein zur Negelung der gewerblichen Verhält -
Nisse der Töpfer hielt ain Montag Vormittag eine von über
1009 Personen besuchte Versammlung ab . Herr Heinrich
Hofsmann berichtete über das bisherige Resultat der dies -

jährigen Bewegung , welche die Verglasung der Fenster aus
Bauten bezweckt . Er führte aus , daß von den über 3000

Töpfern Berlins und Umgegend nur 725 , welche auf 73 Bauten
beschäftigt sind , dem Vorstande Mittheilung darüber machten ,
ob die Verglasung der Fenster von den Meistern besorgt
werde oder nicht . Von diesen 725 könnten 265 auf 26 Bauten
weiter arbeiten , da die Verglasung vorhanden ist . Die anderen
460 seien ms Streikende zu betrachten . Ehe nicht alle Kollegen
auf einem Bau anfangen könnten , dürfe keiner der Streikenden

auf demselben wieder Arbeit nehme » . Schon vor 4 Woche »
seien dir Kollegen darauf aufmerksam gemacht worden , daß sie

sich mir ihrer Arbeit so einzurichten hätten , daß dieselbe am

Sonnabend , den 15. Oktober , fertig sei. Jetzt stelle sich heraus ,

daß Noch Arbeit mehrfach am letzten Donnerstag von Kollegen

ojigcnoin . , m wurde , die damit unmöglich hätte » zum
Souuabend fertig werden können . Auf deren Ver -

langen , noch einige Tage über den für den Beginn
des Streiks festgesetzten 17. Oktober hinans arbeiten zu dürfen ,
könne nicht eingegangen werden . Die Debatte wurde sehr leb -

Haft . Verschiedene Redner erklärte », ihre Arbeit nicht fertig be-
kommen zu haben und nun nicht zu wissen , was sie machen
sollten . Einige Kollegen hätten Mitte letzter Woche allerdings
neue Stücke angenommen , ihnen sei aber das Versprechen vom

Meister gemacht worden , die Fenster verglasen lassen zu wollen .
Die Mehrheit der lliedner sprach sich dafür aus , daß die an -

gefangene Arbeit , gleich ob noch nicht oder schon bezahlt , liegen
bleibe , bis die Fenster verglast worden und der Bau zugfrei sei .

Diese Ansicht erhob die Versammlung zu der ihren in e i n e in

B e s ch l » ß , n a ch dem d i e A r b e i t nicht eher ans -

genommen werden soll , bis die Fenster ver -

g l a st s i n d u n d d e r B a u d i ch t i st. Der erste Passus der

Resolution vom 14. September , nach welchem da , wo die Fenster
kein Glas haben , vom 17. Oktober ab die Arbeit ruhen soll , war
vorher nochmals zur Abstimmung gekommen und angenommen
worden . Die Regelung des Streiks übertrug man dem Vorstand
des Vereins . Weiter wurde beschlossen , daß jeder streikende
Kollege sich der Kontrolle , welche jeden Vormittag von
9 bis 12 Uhr stattfindet , zu stellen und seine Karte

stempeln zu lassen hat . Das Bureau befindet sich Gips -
straße 3. Herr Hoffmann theilte mit , daß Filiale »
in Köpenick und Friedrichshagen errichtet würden und eine solche
sür Charlotlenburg in der Schulstraße 17 bestehe . Die Kontrolle
werde dort ebenfalls von 4 —12 Vorinitiags ausgeübt . Am

Freitag Abend 6 Uhr finde , wieder bei Joel , eine Bersaniiiilung
statt , in der weitere Beschlüsse gefaßt » nd die Unterstntzuiigs -
frage erledigt werden soll . Herr Hagen regte an , ob man

nicht die Berufsgeiioffen , z. B. die Träger , in den Verein auf -
nehmen könne . Dieselben hätten uuter Bewegnngen wie die etwa
vor sich gehende zu leiden , erhielten aber keine Unter «

stützung . Herr W. Ho ff mann sprach sich im selben Sinne

aus , hielt jedoch die Erledigung dieser Aureguiig im Augen¬
blick für nicht angebracht . Lebhaft diskutirt wurde über die

Sonderstellung der Rixdorser Töpfer , welche eine » besonderen
Verein haben . Von einigen Nednerii wurde auch sür Rixdorf
die Errichtung einer Kontroll - Filiale geivünscht , während von
anderer Seite dem entgegengetreten wurde . Herr Hage » er -

klärte , es würde schon von Seiten des Vorstandes für eine

U. nterstühi »lg der miistreikenden Rixdorser Kollegen gesorgt
werde » . Die Herren Hagen uiid D a n d e r forderten die

Kollegen , welche sich au ' der vom Verein getragenen Beivegung
betheiltgen , auf , auch später dem Verein treu zu bleiben bezw .
sich ibm anzuschließen . Maurer B l a u r o ck ermunterte unter

Beifall die VersauiNilmig zum Festhalten an der gestellten For -
deriliig und stellte die Unterstützung der Bauarbeiter , wie der

Arbeiterschaft überhaupt ili Aussicht . Daun diskutirte man noch
das Verhallen der Stuckateure und Maler zur Fenftersrage . Herr
Krause machte diesen Berussgenossen schwere Vorivnrfe .
C. T h i e m e führte die Lauheit , wie sie sich hauptsächlich bei
den Malern zeige , auf die schlechten Verhältnisse zurück . Man

dürfe sie nicht zu scharf verurtheilen . Uebrigens nähmen Abends
die Stuckateure zur Fensterfrage Stellung in einer Bersauimlung ,
in der die Töpfer ihren Standpunkt vertreten könnten . Die Ver -

sammlnng schloß mit einem stürmischen Hoch ans die Sozial -
demokralie . — Streikkartell sind im Streikbureau , Gipsstr . 3, in

Empfang zu nehmen .

Nixdorf . Ilm 16. Oktober fand die monatliche Versamm¬
lung der Bau - und gewerblichen Hilfsarbeiter
für Rixdorf und Umgegend statt . Dieselbe nahm die Ab -

rechnnng des 3. Quartals vom ersten Kassirer entgegen und er -

theilte demselben hierfür Techarge . Dann wurde Kollege Gustav
B e r g e m a ii n zum 3. Revisor gewählt . Nachdem die Aufnahme
von zwei neuen Mitgliedern vollzogen war , wurde beschloffen , i »

nächster Zeit eine öffentliche gewerkschaftliche Versammlung ein -

zuberusen zum Zweck der Schaffung eines Kewerbegerichls sür
Rixdorf und Umgegend . Den Kollegen Berlins und Umgegend
wird hierdurch mitgctheilt , daß der Kolonnenführer Christa »
Kuhnert , beschäftigt auf dem Bau : Charlotlenburg , Potsdamer -
straße ( Meitzer Häusler und Poppendorf ) , der seine Kollegen tu un -

verantwortlicher Weise bennchtheiligt hat , ans der Mitgliederlifte
des Vereins der Bau - und geiverblicheii Hilfsarbeiter für Rixdorf
und Umgegend gestrichen wurde .

xclivliurt »» der Berliner Arbeiter » » d Arbeiterinnen n>r «rfle »
Hilfe bei Donnerstaa , den 20. OUober , Abends sjj m>r ,
bei Llllp . Alle Jalobflraße "5. i, Vortrag des Herrn Tr . iSulmann .
2. Uebnngsstnnde .

Mmiu für b5if «nbali »- N«farn ». Donnerstag , den 20. Oktober , Abends
s?; Uhr : Ordentliche Äersaiinnlung im Reslaurant „ Zum Prälaten " ,
Älexai' iderplalz , Bogen s.

KUoemeine Kranken - « nd Kterdekalfe und Aentral - Aranken - » » d
Sterbekaltr der Nletnllarbeiter , E. H. Nr. 29 und 89 zu Hainburg , Filialen
Berlind und Umgegend . Donnerstag , de » 20. Oklober , Abends sx Uhr, Neue
Fnedrichstrcße u bei Nlllltg , Bersawmluna der OrtSbeamten .

Fachnerei » der Hol, - » » d Betterträger B»rli »» « » d Zlnigrarnd .
Tonnerltag , den 20. Oktober , Abends 8 Uhr, Schönleinsuaße « : MUglieder -
octforaiuluug .

privat - Stzeatergrfellfchaft , »>d ArtisteiiKlnb . . Humor " . General -
sthung Tonüerftag , den 20. Oklober , Abends s Uhr , im Reslaurant von Wohl -
lebe, Alexandrtnenftr . liv .

l >erba »d deutfcher Sarbter «, Friseur » und perriiikrn », acher
<I »- riavrr - in Herl »») . Wltgliedervcrsammlung Donnerstag , Abends 10 Uhr,
Raseinhalerslr . 38.

Hritx . Oessenlliche Volksversammlung ain Donnerstag , den 20. Oktober ,
Abend « ux Uhr. im Engel - Lokal , Ehausseestr . 39. Vortrag des ReichSIagS -
Abgeordneten Paul Singer .

Arbeiter - Hildungsühlllr . Donnerslaa Abends « x —lo' z Uhr : Süd -
Schule : Hagclsbergerslr . <3 : Unterricht in Deutsch lober - S) , Logik : Südost -
S ä> u l e , Relllienbergerür . 133 : Unterricht tu Geschichte lmiltel ) ; O st -
Schule , MärkuSslr . 3i : Unterricht in Phstsiologie : Nord - Schule , Müller -
ftraöc 179« : Unterricht tn Chemie . In alle Fächer können noch Schüler und
Schülerinnen , auch jetzr, im Laufe des Semester «, eintreten .

r - tt - u. SiolintirKlubs . Donnerstag . Dich gen . Abend « 8!; Uhr ,
bei Schröder . ZStesenstr . 39. — Neue Zeit , Abends sx Uhr , Boyenslr . »o, bei
GieShoil . — Sii d - Oft , bei Tolksdors , Sorauer - und Svrlihsrstraßen Ecke. —
H e r w c g h , Abend « sx Uhr. ReichenbergerstraKe St, Elle Laustherstrahe . bei
Scharisr . — Ana . G e i' b , Donnerstag bei Zubell , Naunynstrahe 8«, Abends
s Uhr. — Hase » clever . Abend « »js Uhr, Restaurant Bischof , Baumschulen -
Iveg Treptow . Emanzipation , Abends 8it Uhr bei Spät , Wernstr . 28
— DiSluttrllub der Hausdiener , Abends 9 Uhr bei Sommer ,
Grünstr . 2> : Slhung .

Arbeitrr - Käna - rbn,, » Berlin « und Umgegend , vonnrrstag . Uebung «-
stunde Abend « 9 Uhr. Aufnahme neuer Mitglieder . — St . Urban ,
Annenstr . 9, vel Prvh . — Kornblum « , Blmuenstr . ö«, be! Wuttke . —Früh -
l i n g « l u st , Flotlwellstr . 5, bei Barlcl . — Bretzelschluß , Annenstr . I«,
b. Keßner . — Weiße Rose , Reinickendorf , Reinickendorsersrr . 2S, b. Schcsfler .
— M 0 r g e n r 0 t h 1, Rummelsburg , verltnerstr . 9, bei Friesecke . — D o rs -
g l ö ckl e t n , Wilmersdorf , Berllner - u. Auguststr . - Ecke bei Schulz . — E ch 0 2,
Alle Schönhauferstr . t2 , bei Reimami . — E tu tgke tt , lHulmachiN , Pappel -
«n», b- i o- ani - . _ julUYiU 1, IVt - iUh, f. ' ittsav . * Sttttw . avi . —■
Harmonie "Ten>pelhos,Dorfstr . 10, bei Gerth . — Veilchenblau , flott -
buser Damm c9, bei Folob . —Zukunft 2, Nted . - Schonhause », Buchhol , erltr . bei
Heinpel . — Ostprcußtscher Mä n ner - B e sang v er ein , Holzmarktstr . 3
bei Teler . — Edelivetß , Melchiorslraßs 13, bei Siehmann . — B 0 r a r,
Wtenerstroße 31 bei Trügemüller . — Maiglöckchen 2, Süd - Oft ,
R- ich - nb- rgerstraße 16 bei Pähbld . — Einig kett 2, Groß - Lichter -
selbe , AmgU- nstraße , bei Hau ». — Freie Sänger , Frtedenstraße 7t ,
bei Engelhardt . — Zutun st 3. Bellen , bei W. Grunow . — Kreuz -
berger Harmonie . Lindenstraße 106, Vit Poppe . — Nordstern ,
Müllerstr . 7 bei Reichardl . — Morgengrauen , ( Bäcker) , 3 614 5 nhr
Nachmiilag «, GipSstraße 3 bei Pyrieck . — Treu - Brüder , Nhrendt
straße 23. — Lidertee , Etsenbahnslraße 20 bei Siegmuud . — Liedes -
Echo , Reläienderger und Forslerstraßen - Ecke, des «pindtcr . — Liedertafel
Westend . Blumenthalstr . e bet Bchrendl . — Bor wärts 9, Charlollen -
bürg , Schillerstr . 102 bei Stahl . — Gesangv - retn Freundschaft 1,
Brunnensir . iu bei Oswald Berliner . — Gesangverein Abendrolh in
Deutsch Wilnlersdors bei Möller . — Gesangverein der Stuckatenre
Berlins und Uma- gend , Sepdelftr . 30 bei Preußer . — Arbeitcr - Gesangverei »
Spandau Mönchstraße bei Wtnkler . — Gisangvereln „ Vorwärts 2"
Schönhauser All . e 28, bei Kuhlincy .

Knud dcv geseUigen Arbeiterverein - H- rlln « » » d Ilmgegend .
Alle Zutchriflen den Bund betreffend sind zu richten an : Max Genh ,
Berlin R. Belforlerstraße 20, l Tr. Ponuerstag : Geselliger Verein Frei
und Lustig bei Eiöhe, Lranienstraße >33. — Zlmmer- Schützenges - llschast
Fern Korn bei KlaU, Boeckhsir . 61. — Geselliger Berein Azalte , Michael -
Brücke 1 lzu den 3 Raden ) . — Humoristischer Berein Paukellschwengel ,
bei Sonnner , Slallschreid - rstrahe 68. — Mustkverein A n l »l 0 . bei Schmidt .
Wrangelstraße ltl . — Thcaterveretn Grüne Eiche ( vor dem Halleffchen
Thor ) , bei Soff orte , Solmsstr . 1. — Musikverein O s i r i s , bet Roll , Adalbert '
straße 21.

vesang », Enrn - » nd sefeltig « Uerein «. Donnerstag . Manner -
Gcsangoeretn A l t - D c f s a u , Abends 3 Uhr, bei Kind . Wrangelstr . 91. -
Gesangsabiheilüng des sozialdemokralischen Arbeitervereins für
W e i ß e II s e e und Umgegend . Tonnerstags und Sonnabends Abends
bei Müller (Pfeifcnnlüller ) , Königs - Chaussee . — Männer - Gesangverein
T y r 0 I i e n n - . Abends 9 Uhr dei Faustmann , Reichenbergerstr . 7Za. —

Gesangverein Glockenrein , gemischler Ehor , jeden Tonnerstag von 9 bis
II Nhr bei Knapp , Kastanien - Allec 96/»S.

Mustkoereiu Frisch - Auf . Annenstr . it . bei Ehrenberg .
Prirai - Theateruerein „ Fidel er Geist 2", Abends 9 Uhr, tm Märkischen

Hof, Admiralstr . >8.
Turnverein Gesundbrunnen ( Lehrlinas - Abcheilung ) turn ' Montag

und Tonnerstag Abend von 8 - 10 Uhr, in der Turnhalle , Pankstr . 26.
»elelltgcr Berel » Frethett , Abends 9 Uhr, de» Thierbach , Schwedter -

straße t , — Geselliger Klub Blau - Beilchen , Abends 9 Uhr, Annenstr . 9 be»
C- Prolz . — Verein eheiualiger 22. E e m e i n d e I ch ü l e r , punki
9 lldr , bei Schröder , Steglitzersir . i8. — Psropfenverein W ? ? d i » z , Äöeäds
8ll Uhr, bei Hellerhoff . Anlonstr . S. — F re u n. ff ch a s 1 , Abends 9 Uhr,
bei Auffe , Schönhauser Allee ««. — Bero >: ügung «- Bere >n N e n a l a jeden
Tonnerstag 9 Uhr Abends im Reslaurant Götz, Oranienstr . 163. — Zither -
klubGlcichhett , jeöen Donnerstag Abend 9 Uhr, bei Hohn , Ztonsktrch -
platz IM. — GAungveretn Proleiariai (gel». <5hor) jeden Donnerstag ,
Abends 9 Ubr , Uebungsslunde bet Möwe « , Böcthstr . 8.

Rauchklub 5i 0 l l e g i a , Abends 9 Uhr, in Bernhardl ' s Destillation ,
Tkaliserstr . ■>' . — Rauchklub W a l d e s g r n n , AbendS sx Uhr , R- stauran
A. Kaspar , Retch - nbergerstr . l loa. — Rauchklub Oh » - sorge , Abends 9 Uhr
in Rogge ' « BisrhauS , Kohlenufer 2. — Rauchklub KernspiS - , AbendS
etz Nhr, "bei A. Böhl , RüderSdorserstr . s. — Rauchklub Arc on a , AbendS
9 Uhr, bei SienienlinSkl , Reichenbergerstr . 71. — Rauchklub Ar a b t Pascha .
AbendS 9 Uhr. bei Bernd ! , Perlebergerstr . 17. — Klub Ohnestreit , jeden
Tonno' . stag Abend s Uhr im Restaurant Böhmer , Vrltzerftr . ' 32. — Rauchklub
C ü d - W e st , Abends 9 Uhr. Zimeonstr . 23 bet Flick. — Theaterverein Rl a i -
g I v ckch c u , Englischer Hof, Neue Roßjir . 3. — Rauchklub Brüderlich -
keil , jcd - u Donnerstag von 9 bis lt Uhr bei Lehmann , Kaiser Franz -
>Sr «rgd >rr - PlaS 7.

slaillud Tournee , Abends sx Uhr . bei Ullrich , Wrangelstr . St. — Skat -
klub N n ckw ä rts , Abends 8x Nhr bei Arndt Pallifadeuslr . 47.

Ruderveretn Vorwärts . Sitzung am Donnerstag , Abends 8 Uhr, bet
Bodenbnrg , Kommandantenstr . lo —lt . Gäste willkommen .

SzrrorszfKnl .
Di« Rebaklion stellt die Benutzung des Sprechsaals , soweit der Raum dafür
abzugebe » ist, dem Publikum zur Besprechung vo » Angekegenhcite » allgemeinen
Jiiieresses zur Verfügung : sie wahrt sich aber gleichzeiiig dagegen , mit dem

Inhalt desselben idenlistzirl zu werden .
D i e Z e >l t r a l - K r n n l e n - und B e g r ä b n i ß k a s s e

s ü- p F r a u e n und Bi ä d ch e n , deren Mitglieder von dem
Beitrill zu einer Zwangskasse befreit sind , zählt in 120 Ver -

wälttlugöstellen zirka 11 000 Mitglieder , erstreckt sich über das

ganze Dellische Reich und garantirt den Mitgliedern bei Um -

zügen nach anderen Orten die Mitgliedschaft . Der Reservefonds ,

der verzin - lich bei der städtischen Sparkasse Offenbach angelegt
ist , beziffert sich auf rund 100 000 Mark . Mit dem I . Januar
1893 gewährt die Kasse ihren erkrankten Milzliedern freien
Arzt , Medikamente , Brillen , Bruchbänder und ähnliche Heil -
mittel , und im Falle der Erwerbsunfähigkeit einer der Klasse ,
welcher das Mitglied augehört , entsprechende baa « Nnterftützung .
Im Falle des Ablebens eines Mitgliedes zahlt sie an die Hinter -
bliebenen ein Begräbnißgeld , welches sich ebenfalls nach der Klasse

richtet , welcher das verstorbene Mitglied angehört hat . Die Kasse
ist in 4 Klassen gethejlt und sind die Sätze darin :

Wöchentl . Beitrag I. Kl . 20 Pf . , Unterfttzg . 3,30 M. , Sterbegeld 40 M.

u » » lJO „ 5, „ „ 60 „
» 0 3. „ 35 m „ 6, — „ „ 1 »
/- „ 4. „ 40 „ „ 7, „ „ 70 „
Nimmt ein Mitglied den Arzt und Medizin nicht in An «

spruch , so erhöht sich die Unterstützung um die Hälfte . Die

Kasse wendete für ihre erkrankten und verstorbenen Mit -

glieder im Jahre 1891 die respektable Stimme von rund
150 000 M. auf . Diese Leistungen der Kasse finden allseitige
günstige Aufnahme und sollte jede Frau oder jedes Mädchen
zivischen dem 14. und 45 . Lebensjahre sich in derselben bei Zeilen
versichern , um im Falle einer Krankheit einen kräftigen Rückhalt

zu haben . Der Beitrittspreis ist für Personen unter 16 Jahre
50 Pf . , über 16 Jahre 1 M. Andere Frauenkassen können der

Zentral - Frauenkaffe mit ihren Aktiven und Passiven beitrete ».

Beitriltsmeldungen nimmt jederzeit an der Vorsitzende R. Schultze ,
Offenbach , Bismarckstr . 27 , und Adolf Jnhrs , Lübeck , Meierstr . 27.

Ausruf an die A r b e i t' e r und Arbeiterinnen
Berlins !

Wir bringen Euch nochmals den „ Verein zur ersten Hilfe bei

Unglücksfälle »" in Erinnerung , einen Verein , dessen Aufgabe es

ist , seine Mitglieder zu lehren , wie Wunden zu verbinden und

Verletzte zu transportiren sind . Ihr alle seid bei der überhastigen
Produktion leicht Verletzungen ausgesetzt . Das Interesse Eurer

Familie und Eurer Freunde forden , daß ihr bei solchen Unglücks -

fällen richtig zu handeln wißt , um der weiteren Hilfe des Arztes

zweckentsprechend vorzuarbeiten . Darum , Arbeiter und Arbeite -
rinnen unterstützt unseren Verein durch zahlreichen Beitritt .

Nähere Auskunft ertheill :
H. R a u e . Dieffenbachstr . 52.
0 . Dietrich , Willibald Alexisftr . 40.

F. A. R a n t e n b e r g , Oranienstr . 24 .

Frau M ü r i ck e , Belle - Alliancestr . 75 .

Vermisrllles .
Paderborn , 17. Oktober . Auf dem hiesigen Bahnhof fuhr

gestern Vormittag ein von Soest kommender Güterzug in ein mit

Wagen besetztes Geleis . 10 Wagen wurden zertrümmert� und

mehrere andere erheblich beschädigt . Lokomotivführer und Heizer
erlitten ungefährliche Quetschungen . Das Unglück wurde durch

falsche Weichenstellung herbeigesührt .
Einsturz . Hamburg . 19. Oktober . Gestern Mittag

wurden auf dem Steimvärder am Reiherfteig durch den Einsturz
eines Siels 7 Arbeiter verschüttet . Zur Hilfeleistung sind drei

Feuerwehrzüge nach der Unsallstelle abgegangen . Durch die

Feuerwehr wurden fünf Personen noch lebend zu Tage
gefördert , z w e r waren l 0 d t. Der Einsturz des Siels er -

folgte , als eben ein Eiseirbahnzug die Stelle passtrt hatte .'
Bahunugliikkr . Zürich , 19. Oklober . Heute frich 6 Uhr

stießen bei W e tz i k 0 n ( Vereinigte Schiveizerbahnen ) infolge
falscher Weichenstülung die beiden ersten Züge von Zürich und

Rappersivyl zusammen . Die Lokomotive des einen Zuges warf
eine » Personenwagen des andern um. Die in demselben befind «
lichen Reisenden gelangten durch das Fenster ins Freie. Schwerere
Verletzungen sind nicht vorgekommen ; der verursachte Material «

fthÄdt ?. iß. '.' .ich' . uv. htfÄUisvib .
Großfeuer . Warschau , 18. Oktober . Ein großer Theil

der Stadl Siedlce ist durch eine Feuersbrunst zerstört worden —

Görlitz , 18. Oktober . Tie Flascheuverschluß - Fabrik von

Menz u. Hapel ( Jndia - Rubber - Komgagnie ) im benachbarten
Penzig ist in der verivichenen Nacht ganz niedergebrannt .

Ei » Erdrutsch . Gothenburg , 19. Oktober . Ein

mächtiger Erdrutsch hat hier in der Nähe der Stadt , an dem

Ufer des kleinen Flusses Säfvea , stattgefunden . Eine Fläche von
500 Metern Länge und 100 Metern Breite hat sich plötzlich s

bis 5 Meter gesenkt und hat ein großer Theil dieser gewaltigen
Erdmaffe den 50 —60 Fuß breiten Fluß betnahe zugedämmt . Die

entstandene Fluthivelle hat abwärts des Flusses großen Schaden
angerichtet ; hiuter der Verschüttung ist das Wasser im Flusse
schon um 10 Fuß gestiegen , viele Gebäude am User stehen unter

Wasser .

VetreHHen ;
lDcpeschen deS Bureau Herold . )

Spaudau , 19. Oktober . Während der heutigen Uebung der

Schießschule betrat ein Bauernmädchen das verbotene Terrain
und wurde durch die Kugeln schwer verletzt .

Köln , 19. Oktober . Der „ Kölnischen Zeitung " zufolge (ff ( n
Montenegro eine Beivegung im Gange , um den Fügten zur
Thronentsagung zu Gunsten des Erbprinzen Tamlo zu veran¬
lassen . Die Stammeshäupter und die Tiiftlichkeit betreiben des -
halb Eingaben an den Zaren , bi « „. ele geheim gesammelte Unter -
schristen yabei ?.

19. Oktztzer . Die Auflösung des Reichenberger Ge -
Jei ' e,1& der Regierung erregt das größte Aufsehen .

Dle Mehrh ; � hg - Gemeinderathes sowie der Bürgermeister ge-
htzken der deutschnationalen antlsemitischen Richtung an .

Barcelona , 19. Oktober . Infolge Differenzen zwischen den
Behörden und der Bevölkerung bei der Cölumbusfeier fanden
Zusammenstöße mit der Gendarmerie während des Feuerwerkes
jiatl . Die Volksmenge bedrohte den Gouverneur , verhinderte die
Abbremmng des Feueriverks und fleckte schließlich einen Pulver -
karren an , auf ivclchem sich die Feuerwerkskörper befände ».
Sieben Personen lvurden schwer , unzählige andere leicht ver -
wnndet ; ein Polizist und ein Gendarm find schwer verwundet .
Das Fest wurde infolge dessen sofort abgebrochen . Gendarmene
und Patrouillen durchziehen die Straßen .

Guernfey , 19. Okiober . Die Ausständigen auf der Insel
Serk brannten das Verwaltungsgebäude nieder .

Dvieflrnfken dev VedAkkion .
B . I . 1. 00t ». Wir können Ihr Verhallen ebenfalls nicht

billigen . Die Sache ist jedenfalls ein ein sehr übel angebrachter
Scherz . Zahlen Sie nur ruhig das Geld zurück und versuchen
Sie , sich in Güte zu einigen .

M. E . , Christi » ? ! , str . 37 . Wir sind nicht in der Lage ,
der von Ihnen geschilderten Angelegenheit näher treten zn
lönnen . Ihre Angaben sind viel zu unbestimmt , der Beweis
der Wahrheit würde unter diesen Umständen daher zur U» -
Möglichkeit werdeil .

Zwei Ttrciteude . Der erste Schritt zur Einleitung eines

Ehescheidungs - Vrozesses ist die Ladung zum Sühnetermin . Unter
Nmstäiidelt lllliß jedoch noch zuvor ein gerichtlicher Rückkehr - oder
Besserungsbefehl beantragt lverden . Ferner kann von dem Er «
forderniß eines Sühnetermins in einzelnen Fällen Abstand gr -
noimuen ivcrde ».

Verantwortlicher Redakteur : Augiist EnderS in Berlin Druck und Verlag von Max Bading in Berlin 81V. , Beuthstraße 2.
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Cholera iu Hamburg .
Und wieder geht der Bettelsack
Im heiligen Alldeutschland um ,
Für das verseuchte Hnngcrpack
Ävrgt ein gesättigt Publikum .

Teun in der freien Hansestadt
Atit einem Male war sie da ,
Die einen Riesenhunger hat ,
Die astat ' sche Cholera .

Die Senatoren stock und starr
Mit offnem Munde sahen sie ,
Wie sie mit gräßlichem Geschnarr

Ihr Hepp Hepp durch die Straßen schrie.

Das war wohl um die Sedanzeit ,
Tie Bürgerschaft hielt g' rade Rath ,
Wie am hurrahsten Hurrah schreit
Ein patriotischer Senat .

Da schellte sie, da lachte sie
Hohngellend vor dem Rathhäusthor ,
Mit einem Pfiff zerkrachte sie
Den bürgerlichen Klüngelchor .

Und sünfmalhunderttansend Mark

Bewilligte die Bürgerschaft ,
Der Cholera , der ist das Quark ,
Sie , die im Sturm sich Beute rafft !

Sie speit Alldeutschlands reichster Stadt

Ihr faules Waffer ins Gesicht :
„ Ich fresse mich am Elend satt ,
Und Dein Almosen schreckt mich nicht .

Dein Ehrenbürger Bismarck schickt
Zwar tausend Mark der Wnrgerin ,
Drum wird doch fröhlich fortgekuickt
Don mir , der Schandenbürgerin .

Ich liebe Dich , Du fett Geschlecht ,
Du hast bei mir das größte Schwein ,
Was Dir nur billig , mir ist ' s recht ,
Und Dein Profit , er ist auch mein .

turrah ! Jetzt sprießt in Deinem Koth
er Samen , der mir Nahrung schafft ,

Der armen Proletarier Noth

Leiht mir die reichste Lebenskraft .

Drum flick den faulen Wasserschlauch
Nothdürftig , daß mein Hamburg spart ,
Und sorge , daß Dein feister Bauch
Sein sittlich Gleichgewicht bewahrt ! "

Karl H e n ck e l l .

Z�nvkeiuciil ) vickikim .
. Die Parteigenossen der Landgemeinden der Provinz
? rn » over werden von dei Redakiion der in Bant ersweinenden
» Aordivacht " um Auskunft darüber ersucht , ob in ihren Ge -
' uei. den die Wahl des Geineindevorslehers und des Gemeinde -

Ausschusses mittels Stimmzetuls , nlfo geheim vorgenommen wird .

jsti der W» hl des Gemein devorslehers in Esiebrngge hatte der

Ersitzende ( Landr . uh ) eine dahin gerichiete Forderung von

Wählern u ler Berniu . g auf kie Landgemeiiide - Oldnu g ab -

Wetrnt , welche die wähl durch SununjeUel nicht vorschreibt , aber
�ch nicht verbietet .

• •

. . Zwecks Schaffung einer ' energischen Agitation halten
°ii Paueig «, offen im I . badischen W- ahll . e . se ( tlonstnnz ) am

Septemler im „ Grünen Barm " zu Ueberlingen eme

�°u>«renz ab . Tiesetbe beginnt Ziachmittags �- 2 Uhr .

Polizeiliches , Gerich ' IicheS : c.

, — Erfolglosgehaussnckt wurde rn d : n Redaktions -

' °kalit . "t n des „ H a m b u r g e r Echos » nach dem Manuskript

fies S�rechsnal - Arlikels , der vom Vorstand des Sozmldemo -

�tischen Vereins zn Altenwärder unterzeichnet war .

— Der Statthalter von Böhmen . Graf Thun ,
bat an die Bezirke - Hai . pimannschasten bezw . Ge » darn >erie - Kom-

Itaudos Böhmens einen Erlaß solgenden Inhalts gerichtet :
»- ie werden hiermit ausgesordert , die Namen solcher Personen ,

solche sozialistische Zeitungen halten , rothe Maschen tragen oder

�terhaupt sich an sozialistischen Umtrieben belheiligem und als

�scrvistetl oder Landwehrmänner dem Milltarverbande an -

ßchöttn , in beiliegendem Verzeichnis zu verzeichnen . " Dein

Irlaffe liegt ein Verzeichnis bei , das die Rubriken : Name ,

ah� ort , Truppenkörper enlhalt . Die Wiener „Arbeiter - Zeilung "
sÜvssirl diesen fauiosen Erlaß folgendermafleii : „�,re Lage der

5>e>cha. men. welche den Sanitälskordon um die Armee zu zrehen

iiben , ist keine teneidenswerlhe . Von allen „sozialistlichen
�nitrieben " lassen sich die rothe » Maschen verhaltnißlnäßig
5°ch am leichtesten feststellen : auch das Hallen von

Arb. it rzeitunge » ist mit tienstsreiindlicher - Nilhihe der k. k.

eyörden , in Böhmen wenigstelis , � .r.�rhtvierigleit zu
stlstaliren . Schwieriger aber sind "I ?ila >mllcht Umtriebe

überhaupt » festzustellen Der geivöhulrche Weg , den der Gendarm

Anschlägt ist der wm Fabrikvirekior . aber da es auch , wenn -

«l.' ch selten anständige Fabrikoireklore, ' giebt wird der

�' id . rni mitunter hinausaeworsen und um senie �iste zu füllen

U' sd so als amtsei . rig zu erscheinen , .
mufr er wohl oder ubel

!si "er Phantasie sreien Spielraum gönnen . Wir möchten den

T. Gendarmerie - Wachtmeistern ei » abgekurzles . - ersahren vor -

W. ' gen . welches ihnen v. ele Mühe - rsparen - v" rde unc > uberd . es
° in Bor » ua balle Ler Wahrheit a>n nächsten zu komme » . Sie

wöge » ein . ach quer über die Rubriken des Verzeichnisses schreiben :

hierorts sind sämmlliche dem Mililärver an e angehör . ge Per .
k?nen. welche zugleich au - gebeutele Proletarier sind , mit mchts
"sriger beschäftigt , als mit soz. al. stffch-n Um rieben . Nx

Wenigen , welche noch nicht Sozlattemokrattnsmdsmv auf dem
bsiten Wege , es zu werden . Auf diese Weise wurde �e. Exzellenz

der Herr Statthalter getreueste Bild von den thatsächlichen

Zustanden�eil�lten . rh aus « » wurde Genosse Herrling vom

Schöffengericht von �eigesprochen, ohne polizeiliche

Erlaubnis SchankwirN� b- . �ben zu haben . Er halle das

Bier ans Verlangen v ° $,Zr ml besorg tnnd es ohne Ge¬

winn an dieselben �' " " . Wohnung verschänkt was n- cht
strafbar ist . Weiter hat ihm . , , ?"®t5i "feiier . ?3oIlJ" e,n,,a.uJ
5 Mark ! aute > des Strafmanda l. rnjCti ?v. iik >ebllch

gewerbsmäßig fremde Rechtsangel . �b . en besorgt , bei Behörden

Geschäfte ivahrnimmt und ' nsbeson�barauf bezügliche Schrift -

stücke absaßt , ohne diesen „ Geiverbeb Au, b�b - N.
Gegen diese Slrafverfsigung hat Herr ! I? � <m

» l sch e l o n 11g

beantragt , da bei ihm von einer ' gewer .
�i ' üöigen Wahrnehmung

von Rechlsangelegenbeiten ec. keine Rede . �
diese Arbeiten unentgeltlich besorgt , ange .

116 Entschädigung
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Apolda zu . verbüßen , weil er in einem öffentlichen Lvtä . fsi '
den mit Gefängniß bestraften Parteiaenossen A. Baudert ohne
polizeiliche Erlaubniß eine Sammlung veranstaltet haben soll .

Sozinle ZUebsrJMzk .
Zur Methode der Arbeitslosen - Statistik macht im

„Sozialpoliuscheii Zentralblatt » Dr . Adolf Braun folgenden
Vorschlag :

„ Die Arbeitslosen müssen direkt anfaesucht und von frei -
willigen , gut geschulten Zählern genau befragt werden . Nicht
einzelne Gewerkschnften . sondern die Gewerkschallen in ihrer
Gesanimtheit , soweit dies vereinsgesetzlich möglich ist , oder die
politische Organisation der Arbeiter einer Stadt hätte die Sache
in die Hand zu nehmen , durch Versammlungen und allgemeine
Verbreitung von Flugblättern das Interesse der Arbeiterschafl
für die Erhebung zu erwecken , sreimillige Zähler zu sammeln
» nd genau zu instrniren . Tie von Arbeitern bewohnten Stadt -
theile sind in möglichst kleine — 1 —8 Häuser umfassende
— Bezirke zu theilen , welche je einem Zähler zu unter -
stellen sind . An einem Wochentage hat der letztere alle

Bewohner des Hauses persönlich zu befragen und die nicht An -

getroffenen Sonntags oder in einer frühen Morgen - oder späten
Abendstunde des nächsten Werktages nochmals aufzusuchen und

nu » , wenn möglich , zu befragen und zwar nach solgendein
Fragenschema :

Wohnung ?
Vor - und Zunahme ?
Alter ?
Ledig oder verheirathet ?
Gelernter Beruf ?
Art der letzten Beschäftigung ?
Seit wann arbeitslos ?
Ist die Forrdauer der Arbeitslosigkeit durch Krankheit ver -

ursacb . t ?
Trägt die Frau im allgemeinen durch ihren Erwerb zum

Unterhalt der Familie bei ?

Hat sie auch jetzt hierzu Gelegenheit ?

Name der
Kinder Alter

Art der
Beschästigung� )

Jetzt in

Thäligkeit

Andere zu unterstützende Personen ?

Durch die vorgeschlagene Art der Aufnahme scheint mir ein

verhältnißmäßig sehr großer Bruchtheil der Arbeitslosen ersaßt
zu werden . Bei richtiger Ausfüllung der Fragevogen wird man
annähernd über den Umiang der Arbeitslosigkeit , ihre Dauer bis

zu einem bestimmten Standpunkte , ihre Veriheilnng nach dein
Alter der Arbeiter , nach ihren Berufen imd nach Sladtveziiken
»nterrichiet werden , man wird embren köniien , wie viele andere
Personen ( Fraueii , Kin ' er , in Versorgung befindliche Ellern ic )
imrch die Arbeitslosigkeit des F milienoberhauptee in Mitleiden -

schait gezogen werben , wie h ' ufig die Frau oder gar die Kinder
Ernährer der Familie werden . Außerdem diirsun sich bei einer

Erhebung nach diesem Muster eine Reihe von Ausschlüssen über

mchtindnstrielle , der Geweroe - Ordnung nicht unleisteUte Arbeiter

niannigsacher Art ( Zeitnngs - , Gepacka slräger , Botengeher und

dergleichen ) sehr jugendliche Kinder ergeoen .
Wir wiisen wohl , daß noch nach manchem anderen gefragt

werde » könnte , aber wir glauven , daß die Beschr . nkung auf
wenige Fragen , die möglichst geringe Belastung der freiwilligen
Zähler und die möglichste Vermeidung des Eindringens in die

Verhältnisse der Befragten am meisten geeignet ist , zuverlässige
und reichhaltige Antwort zu garauliren .

Das System der Fragekarle an Stelle des Zählnngsbogens
scheint mir schon aus dem Grunde empsehleuswerih , um die Be¬

arbeitung für jedes einzelne Gewerbe zu erinöglichen . Tie

konsequente Durchführung dieses Prinzips — besondere Fragekarten
für die Frau und jedes Kind — möchten wir hier vermieden

wissen , um die Arbeit der freiwilligen Zähler zu erleichlern und

um die Verarveiiuiig der Hauptdale » in kürzester Zeit möglich zu
mache » . Wir glauben endlich , daß die Jndividnalkarte leichter von
den Zählern verftanden und bequemer ausgesnlll werden dürfte ;
sind dieselben in Blocks zusammengefügt , so wird sich , was be-

sonders hier nicht imwesenllich ist , anch leicht darauf schreiben

lassen . Tie Fragebogen jedes einzelnen Hanfes sollen in einen

schon zuvor mit der Adresse , Strapen u » ö Stuniiiieriibezeichniiug
denelbe » versehenen Briel Umschlag verschlossen und in dieser

Weise den Bearbeitern üderlieiert werden .

Möglichst soll dafür gesorgt werde » , daß die Fragebogen an
einem Tage ausgefüllt werde » ; doch wäre anch uicyt viel dagegen
eiiizuivenden , lvenn man von Montag bis zum Sonnabend der -

selben Woche hierzu Zeit ließe .
Der nächste Winter wird , wenn nicht alle Anzeichen trügen ,

eine Zeit sehr verbreiteter inid lang andauernder ' Arbeitslosigkeit
werden , und wir dürften dem Höhepunkt der Krise uns bald

näher » . Sicherlich wird das Interesse ein großes und sehr be -

rechtigies sein , über den Umfang der Arbeitslosigkeit annähernd

genaue Taten zu erdallen . Besonders von den Arbeitern wird

dies Bcdürfiiiß sehr lebhaft empfimden werde » . Sie werden es

vermulhlich an vielen Orten und i » vielen Gewerden an Ver¬

suche », den Umfang der Arbeitslosigkeit zu ermitteln , nicht ' ehlei ,

lassen . Aber nicht mir sür die Arbeiter ist die Auistellung
dieser Verhältnisse von größlem Interesse , giebt es doch " ie -

manten , der durch die steigende Arbeitslosigkeit der arbeilenden

Klasse nicht direkt oder indirekt berührt wird .

' ) Es sind sämmtliche Kinder anzuführen .
Bei denen ohne Beschäftigung ist ein Strich zu machen .

a�er Krafiverschwendung , verfehlte zu keinem Resultats
fuhrende Versuche zu verhindern , dürfte es sich empfehlen , die
defte Form der Erhebung schon jetzt zur Diskussion zu stellen .
Tie hier gemachten Vorschläge souen nur zur Anregung dienen . "

. «rle Diskussion des Vorschlages kann nichts schaden . Eine
wirklich brauckbare Statistik ist aber nicht auf privatem Wege
zu schaffen , dazu ist schon wegen der Scheu vieler Ar -

a,e,iJr' , wideren Leuten ihre Verhältnisse kund zu thun , die
Autorität des Staates nöihig . Die Angelegenheit wird v ermuth -
ssch . Reichstage beim Punkt Reichskommijsion für Arbeits -
stalistik zur Sprache gebracht werden .

Zum Nothstaud . Ein Flugblatt , betitelt „ An die
Bevolkernng Waiidsbecks » , ist am Sonnabend Abend in vielen
Tausenden von Exemplaren in Wandsbeck verbreitet worden .
Dasselbe fordert die öffentlichen G walten um Abstellung des
. Naffeiielends auf , verlangt Inangriffnahme öffentlicher Arbeiten ,
umfaffende Unterstützung aller Nothleidenden , Erlaß der rück -
ständigen und laufenden Kommunal - und Staatssteuern für Ein -

rco. , !1"' , welche nicht mindestens 1500 M. sicheres Einkommen haben
und Bescyl�uW gesunder Wohnräume auf städtische Kosten für
alle diejenige ?. Nothlcibenden , welche solche Räume entbehren
bezw . nicht bezahlen cönne »!

„ Unsere Tienftboteu ! " ist ist dttl Kreisen der besitzenden
Klassen ein beliebtes Gesprächsthema . Die eleganten Dämchen , die

sich für viel zu gut hallen , um in Küche und Haus selbst mit

zuzugreifen , wie es sich sür Hausfrauen schickt , verbinden mit

zenen zwei Worten eine Unsumme von Schmähungen über die

weißen Sklavinnen , die sür ein paar Groschen ihnen die häus -
liche Behaglichkeit schaffen müssen , welche die „ Gnädigen » selbst
sich nicht bereiten können . Mit viel mehr Recht könnten dagegen
die Dienstmädchen spöttisch „ Unsere Herrschaften ! »
sagen . Welche nichtswürdige Behandlung viele der „ Gnädigen »
ihren Dienstboten oft angedeihen lassen , ist unterm
Volke läugst so bekannt , daß die Mädchen deshalb .
lieber in die Fabrik gehen , weil sie daselbst besser be -

handelt werden und ihren Fleiß besser gelohnt bekommen als „ im
Dienst ». Darin liegt die Hauptursache des „Dienslbotenmaugels " .
Welche Höhe mitunter der Geiz der „ Herrschaften " gegenüber
ihren Dienstbote » erreicht , darüber veröffentlicht das Ko�.

mitee des Internationalen Vereins der Freundinnen junger
Mädchen von Elsaß - Lothringen eine interessante Publikation . In
dieser beschwert sich das K oniitee darüber , „ daß sozusagen an -

ständige (!) Familien ihren Mädchen a n stja t t Abend -
brot den Hausschlüssel geben, " damit diese nacy

Haus kommen können , wann es ihnen beliebt . Das heißt auf

deutsch : die betr . „ anständigen » Familien sind zu geizig , um vre

Kosten des Abendbrotes der Dienstmädchen zu bestreiten : sie

geben ihnen lieber den Hausschlüssel , damit sich die Mädchen
eventuell durch Prostitution ihr Abendbrot verdienen . Ja ,

„ unsere Herrschaften " !

Deutsche Hungerlöhne . Saalfeld i. Th . : Herstellung
von Puppendälgen : 360 Stück — 6 Tage angestrengtester Arbelt :

4 M. Davon gehen ab für Nähzwirn 15 Pf . , Sägespähne 10 Pf „
Leim zum Auskleben der Puppenköpfe 10 Pf. , Fahrgeld nach und

von dem Ablieferungsorte 80 Pf . , verbleiben 2,85 M. , pro Tag

noch nicht 50 Pf . ( „ Saalfeider Volksblatt . »)

33 416 313 M. Schulden hat die Stadt München .

Dafür hat sie den Gläubigern die nette Summe von

1 775 543 M. Zinsen zu zahlen , wobei der Zinsfuß noch keines -

wcgs hoch ist .

Alters und Juvalideitversicherung . Durch Entschließung
des Reichs - Versicherungsamls sind Heimarbeiter , da sie

„persönlich unabhängig » d. h. nach Annahme eines Auftrages
der weiteren Anordnung und Leitung des Auftrcigeril , eilenden

nicht niiterworien sind , nicht als Lohnarbeiter im Sinne des

§ 1 des Alters - und Jnvaliden - Versichernngsgesetzes ? u be «

jrachlen . Diese soniit als Haus - Geiverbetreibende anzusehende »
Heimarbeiter unterstehen nicht der Versicherungspflicht . Infolge

dieser neuerlichen Eulscheidung sind die seither ans Grund der

Auslegungen unterer Instanzen erhobenen Beiträge zurück zu

vergüten . Diese Rückvergütungen belaufen sich z. B. in Nürnberg

auf ca . 12000 M. Tie bereits im Reuteubezug steheiihen Heim -
arbeite ! beziehen jedoch die Rente ungeschmälert weiter .

Feudalismus in der „ Republik " Bremen . So möchte

mau einen Zustnud benenne » , der iu den Ortschaften Haben -

hausen und Arsten des bremischen Staates besteht : Die

übergroße Zahl der Bewohner dieser Orte haben von ihren Vor -

elleru her geivissermaßen das Privilegium , die Straße » Brvmens

iu Ordnung zu halte », sie arbeite » von Jugend auf i » diesem

Beruf ihrer Eltern und sind durch denselben in gewissem Sinne

au die Scholle gefesselt . Ihre Wohnung beim Bauer kostet ihnen

jährlich ungesahr 70 M. Der Bauer verpflichtet sie dafür

zur Mitarbeit . Die Frau des Miethers hat ini Durch >ch ». ftt

jährlich rund 40 Tage für den Vermiether zu arbeite », wojür s. «

pro Tag 40 bis 50 Pf . bekommt . Der Mann erhält 80 bis 90 Pf .

pro Tag und ist verpflichtet , sich seinem Hauswirth rund l ü Tage

jährlich sür diesen Loh » zur Beringung zu stellen . Arbeitet der

Straßcnmacher in seinem Beruf , so erhält er einen Tageloyn von

3,50 M. Würde er die 15 Tage , welche ihn an seinen Wtrth

fesseln , als Straßemnacher thälig sein , so hätte er ein Mehr von

wenigstens 39 M. iu der Tasche . Dieses Geld in Form un -

bezahlter Arbeit hat also der Vermiether auf Grund seiner lokalen

Machtstellung , welche als Gegenpol die soziale Machtlosigkeit
des Arbeiters , des Miethers hat , dem Miethszins hinzu¬

gesellt . Dazu kommt noch der Vortheil , welchen dem Vor -

miether die tuiserable Entlohnung der 40tägigen Arbeit der Frau

bringt .

Die Lage der untere » Bediensteten der Privatposte » ,
wie solche iu vielen größeren Städten bestehen , ist eine noch
weitaus traurigere als die der Unterbeamten der Reichspost .
Gilt es doch , mit dieser zu konknrrireu und dem Privatunter -
nehmer einen möglichst hohen Uuternehmergewlnu zu sicher ».
Was können da die Arveiter erhalten ? So macht die „Sächsische

Arbeiterzeitung " Mittheilungeu über die Arbeitsverhältnisse der

bei der Dresdener ' Verkchrsanstalt „ Hansa " ( Inhaber der

ehemalige Buchdrucker Strick ) beschäftigten Briefboten , die

aller Beschreibungen spotten . Den Mittheilungeu zufolge

ist das zu bewältigende Arbeitspensum der Briefvoteu ein ganz

ungeheuerliches bei einem Monatsgehalt von 25 , 43 , 60 M. !

Dabei muffen noch 100 M. Kaution gestellt werden . Der Dienst -

vertrag enthält die denkbar härtesten Bestimmungen , für die

Arbeiter nur Pflichten , keine Rechte und Ätrasandrohungen bis

zur Höhe von 50 M. ! Es sind dies dieselben unerhörten Ver -

Hältnisse , wie sie bei allen derartigen privatkapitalistischen Unter -

nehmungen , Berlin nicht ausgeschlossen , bestehen . Mögen auch
diese Arbeiter endlich zur ErkeniUniß ihrer Lage und damit zum
Klassenbewußtsein gelangen .

Die niederträchtigste Lohndrnckerei wird von den sogen .
Z w i s ch e n m e i st e r >, betrieben . Diese können die bessere
Existenz , nach der sie streben , einzig und allein nur aus Kosten
ver Ardeiter erringen . Die Arbeiter der Ter tili nd ustrie und der



mit ihr ueummble Beruf « » leiden unter dein Zivischenmeisterthuin
in besonderem Mähe . Da der Fabrikant durä ) das Zivischeu -
meisterthum großen Vortheil insofern hak . als er durch dasselbe
an Kosten für Werkstätten : e. erheblich erspart , anderseits das
Zrvischenmeistcrlhuiii vorwiegend mittels der Frauen - und
Kinderarbeit produzirt , auf welche die Gewerkschaften der man » -
Uchen Arbeiter bemerlenswerthen Einfluß nicht haben , so sind
alle Versuche der letzlcrc », dem Zwischcnmeisterthinn den Boden
abzugraben , vergeblich geivesen und iverden cS auch wohl bleiben ,
bis der Staat die Produktion im sozialistischen Sinne regell .
Mie unbegrenzt die Zlusnuhung der Arbeiter von dem
Zwischennteisterlhum betrieben ivird , läßt ein Inserat ermesse »,
das die Zeitschrift für Posamenten - Jndiistrie verosfentlichle .
Tarin erklärt , ein verhciratheter , intelligenter und arbcitsaincr
Posamentier - Meisier im Erzgebirge , speziell in Mobelsranzen
und Gardinenhattorn leisiungssnhig " , er sei i.' . der Lage , „ durch
A u s n u tz n u g b i l l r g st e r Arbeitskräfte die p r o in p -

teste und billigste Aussührung von Aiifträgcn in Lohn zu
übernchlnen " . Adressen erbittet dieser strebsame Blutsauger unter

„ Buchholz " ; ein stiesl von Scham hat ihn wohl verhindert , sich
zu nennen . „ Prompteste nnd billigste Ausführung von Aufträgen "
dedeutet hier unerhört lange Arbeitszeit , und allerniedrigsteLohne
für die so schon halbverhnngerteu Männer , Frauen , und Kinder

ider arbeitenden Bevölkermig de » Erzgebirges .

Die Textilarbeiter Deutschlands werden i » der „ Frank .
Tagespost " inn Fernhaltung des Zuzugs Tmch der Spinnerei
und Weberei Erlangen ersucht . Daselbst war eine Loh » -
reduktiou angekündigt , die Difserenze » hierüber wurden beigelegt ,

' man fürchtet aber nun Maßregelung derjenigen »Arbeiter , welche
für ihre Kollegen eingetreten sind .

ziehen , ob die Wahlen noch in diesem 5 . , . , . . . . .
oder zu welchem Zeitpunkte , in welch » \ v £
Schiedsgerichte bestehen k. , und machte e ■ns �nc�e!1 >; " " UNgs -

Pflicht , bei den Wahlen offen Farbe
s den Parwigen offen zur

soziaidemokra tische Kandidaten zu ivählei bekennen und nur

äußerten sich eine Reihe Angehöriger
Der Anregung des Referenten iolaend wn

Erledigung der erforderliche » Wahlvorr
den Genoflei » Glaser S t a in p e h l , S

Zimmerer G e f r o i s , Töpfer Ha b a n

i. In demselben Sinne
anderer Baubranchen .

cde eine Koinniission zur
irbeiten , bestekeud aus
kuckateur W. Schulz ,

l e i » . Maler B a n » e w i tz und Lack . rer � - Dachdecker M i h r -

der Thätigkeit dieser gewählten Ägilatiunsk S ch u >; l e r. aus

Unkosten sollen von den Banzewerkschaft ».
selben laut Kandidatenliste prozentual an - ' " » d von den -

gestellt sind für die dritte Gruppe 29 KaislSfbracht werdeii . Auf -

des Gev offen Fabcr . noch 9 Ersatzinäii »
�baten . Einschreibe »

Kandidaten zu wählen ,
w. esen .

ivurde der geioä . er zu den ausgestellten
hlte » Koilimission über -

E,ne Beriammlnug der . .
17. Oktober mit der unter Bar . ? ? , - ,

beschäftigte sich am

Koaksreuer - und �eniteriraa ' Arbeitern schon vielfach erörterten
. . . s0i . r - fe »er - uno PpmileMrag � diesem Grunde hrtlen�sich

auch die bei dieser Angelegenheit mitmteressirten Töpfer zahl :
eingesilnden . Die Tiekussivn leitete der Stnckateur Wiiln
Schulz ein , welcher die Nothwenvigkeir der Negelung ob '

Frage betonte . Im gleichen Sinne sprachen die Stuckatn�
S ch i e in a n n , G r ü n e b e r g , Günther iind Kleine st -

soivie die Töpfer T h i e in e H o f s m a n n , Krause u. ib

Ladeivig . Folgende Nesolution fand hieraus Annahme ' '
„ Die in der heutigen Versammlung anwesenden Stnikateu »
erklären sich mit der Forderillig der Töpfer solidarisch und VW

sprechen , die letzteren moralisch ivie sinanziell zu unterstützen . T- -
weiteren verpflichten sich die Anwesenden , für eine rege Agiiaüoii
zur Abschasfniig der offenen Koaksieuer einzutreten , und beatih

tragen die Versaminelle » die Vertrauensleute , zur ' geeignete !
Zeit eine ösfentliche Versammlnug einzuberufen . " Ter zivest-
Punkt der Tagesordmnig „ Wahl von Werkftattdelegirten " bli�
unerledigt , sttachdein bekannt gemacht war , daß die General -

Versammlung des Fachvcreiiis der Stuckaleure am ö. Rovcinbcc

stattsindet , ging man auseinander .

VsflÄ » n » ttlu » » ge » t .
I « einer Vrauchenversammlnna der Eisen - und Metall -

- » reher , ' Armaturenarbeiler ( Gas , Wasser und Dampf ) , sowie
Bohrer , Hobler und S t o ß e r Berlins und Umgegend hiell
am 15 . d. M. Dr . Lütgcnau einen iiiteressanten Vortrag über das
Thema : „ Der älteste Mensch aus Erde » . " Nach einer Diskussion

' hierüber wählte man den Kollegen N o m zum Beisitzer » nd er -
»suchte die Kollegen , die Fragebogen a » die Fachkominission ein -
zul ' . rsern .

Die Buchdrucker - Gehilfenschaft tagte am 16. Oktober ,
Aormiltags , etwa 3000 Köpfe stark , ans dem Beiliner Bock ,
wohin sie durch von Mann zu Mnii » gegebene Zirkulare ein -
geladen worden war . „ Tie heutige Lage der Buchdruclergehilfen "
lautete das Thema , für welches Best

" das Referat über¬
nommen halte . Die Signatur der Lage , s führte er aus , sei
das Bestreben des Unternehiiierthums , die Löhne zu reduziren .
Als iiian dagegen in der ini Böhmischen Brauhause stattgehabten
Versammlung energische » Protest erhöbe », hätten die Prinzipals -
führer in . Leipzig , dies als „hetzerische Machenschaften " erklärt ,
«in Vorwurf , der am besten wohl durch den Umstand entkräftet
worden sei , daß die Gehilfenschast in ihrer Gesammtheil Front
gegen dieses beabsichtigte Zurückschrauben des Lohnes gemachi
habe . Der Protest hat denn auch das Gute gezeitigt , daß die

Prinzipalsführer zunächst den Rückzug angetreten hätten unter
der Erklärung , ivegen der Cholera sollen die Neduklionen erst
mit dem 1. Januar 1893 in Kraft treten . Wie wenig Lohn -
Herabsetzung am Platze fei , das habe nicht nur der „ Corre -
spondenl " , sonder » selbst das Organ der Prinzipale , die „Zeit -
schrist für Deutschl . Buchdrucker " anerkannt , was bei der bekannten

Stellung des Unterilehmerthums viel sagen wolle . Der Reierenl
krilisirte sodann das Buchdruckergewerbe als solches , welches durch de »
Konkumiizkainps Schniutzkoiikurrenten aufweise , die die Ausfüh -
rnng von Aufträgen in reellem Werthe von 100 M. — für
60 M. übernehmen , nno führte als weitere Illustration hierzu
«inen Fall an , wo ein buntfarbiger Katalog , dessen Herstellung
reell UDO M. erfordert , für 450 M. geliefert wurde . Nur von der
Einigkeit hätten die Gehilfen elwas zu erwarteil , den » selbst die

Streikbrocher hätten von ihrer Handlnugsweise keinen Vortheil
gehabt ; die ihnen s. Z. geinachten Versprechungen feie » nicht
erfüllt worden . Mit fcharsen Worten zog dann der Referent
gegen den Neuen Berliner Verein zu Felde , der , lediglich eine

Schöpfung des Faktors von Echimering u. Ko. , während d
großen Streiks den Kollege » in den Rücken gefallen wäre , im
übrigen aber schon wegen seriier geringen Milgliederzahl heule
ebeusowenig eine Rolle spiele , wie der von ihm inszenirte Ar
beitsimchweis . Redner warnte vor dem Anschluß an diesen
Berein und ermahnte zum Beitritt zum Verbände , für dessen ge-
fürchteteS Ausehen es bezeichiieud wäre , daß die Finna
F. 31. Günther , die ihre ilugestellten ohne Kündignug entläßt .
es jedu » »Arbeiter strengstens verbietet , dem Verband anzu -
gehören . Der nächste »Redner D ö b l i n sprach über das Thenin :

„ Welche Voriheile bietet uns eine starke Organisation ? " In
längerer » Ausführnng griff er den vom Referenten an die Versa » » » -
lung gerichteten ' Appell , einig zu sein , unter dem Hinweise aus , daß
ja auch die Unternehmer zn ge »iei »saniein Handeln sich zusaininen
aethan hätten nnd demgemäß die »Arbeiter erst recht die heilige
Verpflichtung hätten , sich einer festen Organisation anzuschließen
Redner krilisirte dann de » „? lrbeitSiinchweis " , mit dem es nichts
roeiter auf sich habe , als daß der Gehilse eine Einschreibegebühr
von 20 Pf . zu entrichten hätte , uin , nachdem er ein viertel Jahr
auf der Liste gestanden , abermals mit 20 Pf . besteuert zu werden .
Köhler beleuchtete in der Diskussion die Thäiigkeit des „ Neuen
Vereins " , dessen Mitglieder eine so eifrige ' Agitation entfalteten ,
daß sie die Kollegen vom großen Verband abspenstig zn mache »
suchten . Eine Resolutio » wurde nicht gesaßt . Mit einem drei -

fachen Hoch ans die Einigkeit ging man auseinander .

In der Versammlung der Gruppe IV ( Metallindustrie )
die um Sonntag tagte , machte der Vorsitzende bekainit , daß in
den verschiedene » Branchenversammlungcu bereits 36 Kandidaten

anfgestelll worden sind ; da 4t nolhwendig , seien noch 5 Kandidaten

zu nominiren nnd zwar je einer von den Melallschkeisern , »Messing-
werkarbeitern , Eiseiidrehcrii , Feilenhauern » nd Heizer resp . Maschi
nisten . Tie » Wahl wurde sofort vorgenommen . »Bei derjenigen
der Metallschleiser enlspaiin sich eine äußerst lebhafte Debatte ,
>veil der Vertrauensmann der Metallschleiser Herr »Riemelschek es
»licht für »öthig gehalten hatte , seine Kollegen zu einer Versamm »
lung einzuladen , da er für seine »Person eine Belheiligung an
den Gewerbegerichts - Wahlen nicht für geboten erachte . Tie in der

Bersaimnlung anwesenden tVtetallschleiser beschlossen aber einen Kau
dldaren ausznstelleii . ivas auch trotz des Protestes des Herrn Sliemetschek
geschah . Nachdemnoch ein vondenRohrlegern ansgestellter Kandidat .

welcher , wie festgestellr wurde , keiner Organisation angehört .
ausgeschieden und siir diesen ein anderer Kollege aufgestellt
worden war , bestätigte die »Versamniluilg mm mehr sämmllich «
41 Kandidaten und schritt dann sofort zur Wahl von 10 Ersatz -
Männern . Diese sonwhl , wie die in der Versgimnlimg nach -
gewählten Kandidaten erklärte » sämnitlich , Sozialdemokraten zu
sei ». Diese Erklärung veranlaßte zwei oder drei „ Unabhängige ' '
vor Schluß der Bersaininlung ihr Licht leuchten zu lasse », und

zwar so „hell " , daß sie besser gelha » hätten , es ganz zn unter

lassen .

Zu de » Getverbegerichts - Wahlen hielt die Gruppe III

, <B a li ae w e r b e) am 10. d . M. im Feenpalast behuss Regelung
der Agitation und Nominirung der von den Gewerkschaften de-

stimmten Beisitzer - Kandidaten eine öffentliche Bersmiimlung ab

Eingeleitet wurden die Verhandlungen durch einen Vortrag des

Maurers » Blau rock über den Werth der Gewerbegerichte für
die »Arbeiter . Der Redner befürwortere danii die Wahl eines

»Ausschusses , dessen Aufgabe es ist , Jusormationen darüber cinzu
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